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Bekanntmachung 
der Neufassung der Bayerischen Bauordnung 

(BayBO) 
Vom 21. August 1969 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes zur Änderung der 
Bayerischen Bauordnung vom 29. Juli 1969 (GVB1. 
S. 184) wird nachstehend der Wortlaut der Bayeri­
schen Bauordnung vom 1. August 1962 (GVB1. S 179, 
ber. S. 250) in der vom 1. Oktober 1969 an geltenden 
Fassung neu bekanntgemacht. 

München, den 21. August 1969 

Bayerisches Staatsministerium des Innern 
I. V. F i n k , Staatssekretär 

Bayerische Bauordnung (BayBO) 
in der Fassung der Bekanntmachung 

v o m 21. August 1969 
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Art . 1 
A n w e n d u n g s b e r e i c h 

(1) Dieses Gesetz gilt für Baugrunds tücke , für alle 
bau l ichen A n l a g e n u n d für a n d e r e A n l a g e n u n d E i n ­
r ich tungen, an die nach d iesem Gesetz oder auf 
G r u n d dieses Gesetzes Anfo rde rungen gestel l t w e r ­
den. 

(2) Dieses Gesetz gilt nicht für 
1. V e r k e h r s a n l a g e n mi t den Nebenan lagen , mi t A u s ­

n a h m e von G e b ä u d e n , Ü b e r b r ü c k u n g e n u n d 
S t ü t z m a u e r n , 

2. Anlagen des Be rgbaues u n t e r Tage und G r o ß g e ­
r ä t e des Be rgbaues , d ie z u m Aufsuchen, G e w i n ­
nen, F ö r d e r n oder Aufbere i ten von Bodenschätzen 
d ienen , einschließlich de r Tiefbohrgerä te , 

3. Le i t ungen a l le r Art , a u s g e n o m m e n in Gebäuden . 

Ar t . 2 

Begriffe 

(1) Baug runds tück ist ein Grunds tück , das nach 
den öffent l ich-rechtl ichen Vorschrif ten mi t G e b ä u ­
d e n b e b a u b a r oder b e b a u t ist. 

(2) Baul iche A n l a g e n sind mi t d e m Erdboden v e r ­
b u n d e n e , aus Baustoffen u n d Bau te i l en herges te l l te 
Anlagen . Als solche ge l ten : Ortsfes te F e u e r u n g s a n ­
lagen, o r t s g e b u n d e n e K r a n a n l a g e n , künst l iche Hoh l ­
r ä u m e u n t e r der Erdoberf läche , Aufschü t tungen u n d 
A b g r a b u n g e n einschließlich d e r A n l a g e n zur G e w i n ­
n u n g von Ste inen, E r d e n u n d a n d e r e n Bodenschät ­
zen, Ste l lp lä tze für Kraf t fahrzeuge , L a g e r - und A b ­
stel lplätze, Ze l t lagerp lä tze u n d Lagerp lä tze für 
W o h n w a g e n sowie W o h n - u n d Verkaufswagen , die 
ü b e r w i e g e n d or tsfest benu tz t w e rd en . Als ü b e r w i e ­
gend or tsfeste B e n u t z u n g gilt nicht das Aufstel len 
von W o h n w a g e n auf g e n e h m i g t e n Lagerp lä tzen für 
W o h n w a g e n . 

(3) G e b ä u d e s ind se lbs tändig benu tzba re , ü b e r ­
deckte baul iche Anlagen , die von Menschen b e t r e ­
ten w e r d e n können . 

(4) Hochhäuse r sind Gebäude , in denen der F u ß ­
boden m i n d e s t e n s eines A u f e n t h a l t s r a u m e s m e h r a ls 
22 m ü b e r de r na tü r l i chen oder von der Kre i sve r ­
w a l t u n g s b e h ö r d e fes tgelegten Geländeoberf läche 
liegt. 

(5) Völlgeschosse s ind Geschosse, die vol ls tändig 
ü b e r de r na tü r l i chen oder von der K r e i s v e r w a l ­
t u n g s b e h ö r d e fes tgelegten Geländeoberf läche liegen 
u n d ü b e r m i n d e s t e n s zwei Dr i t t e l i h r e r Grundf läche 
e ine l ichte Höhe von mindes t ens 2 m haben. Als 



Bayerisches Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 14/1969 265 

Vollgeschosse gelten Kellergeschosse, deren Decken-
unterkante im Mittel mindestens 1,20 m höher liegt 
als die natürliche oder von der Kreisverwaltungsbe­
hörde festgelegte Geländeoberfläche. 

Art. 3 
Allgemeine Anforderungen 

(1) Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu er­
richten, zu ändern und zu unterhalten, daß die 
öffentliche Sicherheit oder Ordnung, insbesondere 
Leben oder Gesundheit, nicht gefährdet werden. Sie 
sind einwandfrei zu gestalten, dürfen das Gesamt­
bild ihrer Umgebung nicht verunstalten und müssen 
ihrem Zweck entsprechend ohne Mißstände benutz­
bar sein. Die allgemein anerkannten Regeln der 
Baukunst sind zu beachten. 

(2) Für den Abbruch baulicher Anlagen, für die 
Änderung ihrer Benutzung, wenn für die neue Be­
nutzung andere baurechtliche Vorschriften als für 
die bisherige Benutzung gelten, und für die Baustel­
len gilt Abs. 1 sinngemäß. 

(3) Baugrundstücke müssen den Anforderungen 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung entspre­
chen. Absatz 1 gilt sinngemäß. 

(4) Als allgemein anerkannte Regeln der Baukunst 
gelten insbesondere die technischen Baubestimmun­
gen, die das Staatsministerium des Innern durch 
öffentliche Bekanntmachung einführt. Es genügt, 
wenn die Bekanntmachung hinsichtlich des Inhalts 
der Baubestimmungen auf die Fundstelle verweist. 

T e i l II 
Das Grundstück und seine Bebauung 

Art. 4 
Bebauung der Grundstücke mit Gebäuden 

(1) Gebäude dürfen nur auf Baugrundstücken er­
richtet werden. 

(2) Gebäude dürfen nur unter folgenden Voraus­
setzungen errichtet werden: 
1. Das Grundstück muß nach Lage, Form, Größe und 

Beschaffenheit für die beabsichtigte Bebauung 
geeignet sein. 

2. Das Grundstück muß in einer angemessenen Brei­
te an einer befahrbaren öffentlichen Verkehrsflä­
che liegen. 

3. Bei der Schlußabnahme müssen Zufahrtswege, 
Wasserversorgungs- und Abwasserbeseitigungs­
anlagen in dem erforderlichen Umfange benutz­
bar sein. 

(3) Innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches 
eines Bebauungsplanes und innerhalb eines im Zu­
sammenhang bebauten Ortsteiles können folgende 
Ausnahmen von Absatz 2 gestattet werden: 
1. Bei Wohn wegen von begrenzter Länge kann auf 

die Befahrbarkeit verzichtet werden, wenn keine 
Bedenken wegen des Brandschutzes bestehen. 

2. Bei Wohnwegen von begrenzter Länge kann auf 
die Widmung verzichtet werden, wenn von dem 
Wohnweg nur Ein- und Zweifamilienhäuser er­
schlossen werden und rechtlich gesichert ist, daß 
der Wohnweg sachgerecht unterhalten wird und 
allgemein benutzt werden kann. 
(4) Außerhalb des räumlichen Geltungsbereiches 

eines Bebauungsplanes und außerhalb eines im Zu­
sammenhang bebauten Ortsteiles können Ausnah­
men von Abs. 2 Nr. 2 gestattet werden, wenn das 
Grundstück eine befahrbare, rechtlich gesicherte Zu­
fahrt zu einem befahrbaren öffentlichen Weg hat. 
Solche Ausnahmen sollen gewährt werden für land-
und forstwirtschaftliche oder gärtnerische Betriebs­
gebäude, wenn öffentliche Interessen nicht entge­
genstehen; das gleiche gilt für Gebäude, die dem 
zivilen Bevölkerungsschutz, dem Fernmeldewesen, 
der öffentlichen Versorgung mit Elektrizität, Gas, 
Wärme und Wasser oder der Abwasserwirtschaft 
dienen. 

Art. 5 
Bebauung von Verkehrs-, Versorgungs­

und Grünflächen 
Auf öffentlichen Verkehrsflächen, Versorgungsflä­

chen oder Grünflächen sind bauliche Anlagen unzu­
lässig. Bauliche Anlagen für den zivilen Bevölke­
rungsschutz, für die Versorgung mit Elektrizität, 
Gas, Wärme, Wasser und für die Verwertung oder 
Beseitigung von Abwasser und festen Abfall Stoffen, 
für das Fernmeldewesen und für den Verkehr sowie 
für Sport, Spiel und Erholung können gestattet wer­
den, soweit und solange sie mit der Zweckbestim­
mung dieser Flächen vereinbar sind. 

Art. 6 
Abstandsflächen 

(1) Gebäude sind so anzuordnen, daß vor ihren 
Außenwänden Abstandsflächen liegen, die von ober­
irdischen baulichen Anlagen freizuhalten sind. Die 
Abstandsflächen an den seitlichen oder rückwärti­
gen Grundstücksgrenzen entfallen, soweit an diese 
Grenzen gebaut werden darf oder gebaut werden 
muß. Die Abstandsfläche wird senkrecht von der 
Gebäudewand (Tiefe) und entlang der Gebäudewand 
(Breite) gemessen. 

(2) Die Tiefe der Abstandsfläche ist abhängig von 
der Wandhöhe des Gebäudes. Die Wandhöhe ist von 
der natürlichen oder von der Kreisverwaltungsbe­
hörde festgelegten Geländeoberfläche bis zur Dek-
kenoberkante des obersten Vollgeschosses zu rech­
nen. Bei Gebäuden mit Dachneigungen von mehr 
als 45 Grad, mit einseitig geneigten Dächern, mit 
vorspringenden oder zurückgesetzten Geschossen 
und bei Gebäuden ohne Vollgeschosse oder ohne Ge­
schoßdecken gilt als Wandhöhe das Maß, das sich 
aus einem Lichteinfallwinkel von 45 Grad zur Waa­
gerechten ergibt; die Waagerechte ist in Höhe des 
Fußpunktes der Außenwand zu legen. 

(3) Tiefe und Breite der Abstandsflächen: 
1. Die Abstandsflächen müssen vor Wänden minde­

stens so tief sein wie die halbe Wandhöhe, bei 
Gebäuden 

mit einem Vollgeschoß jedoch mindestens 3 m, 
mit zwei und mehr Vollgeschossen mindestens 
4 m. 

Sie müssen so breit wie die Gebäudewand sein. 
2. Um die Aufenthaltsräume (Art. 58) ausreichend zu 

belichten, müssen vor notwendigen Fenstern die 
Abstandsflächen mindestens so tief sein 'wie die 
Wandhöhe, bei Gebäuden 

mit einem Vollgeschoß jedoch mindestens 7 m, 
mit zwei Vollgeschossen, mindestens 8 m, 
mit drei und mehr Vollgeschossen mindestens 
9 m. 

Das gilt nicht für Küchen mit 'weniger als 10 qm 
Grundfläche. Die Abstandsflächen müssen minde­
stens so breit sein wie die Wandhöhe. In Kernge­
bieten, Gewerbegebieten und Industriegebieten 
genügen die Abstandsflächen nach Nr. 1 mit Aus­
nahme der Gebäudeteile, die überwiegend dem 
Wohnen dienen. 

(4) Auf demselben Grundstück müssen zwischen 
gegenüberliegenden Gebäuden oder Gebäudeteilen 
die Abstandsflächen mindestens so tief sein wie die 
Summe der sich aus Absatz 3 ergebenden Mindest­
tiefen. 

(5) Die Abstandsflächen müssen, soweit sie sich 
nicht auf Nachbargrundstücke erstrecken dürfen, auf 
dem Grundstück selbst liegen. Angrenzende öffent­
liche Verkehrs- oder Grünflächen dürfen bis zu ih­
rer halben Tiefe in die Abstandsflächen eingerech­
net werden. 

(6) In den Abstandsflächen sind untergeordnete 
oder unbedeutende bauliche Anlagen, ausgenommen 
Gebäude, zulässig. Untergeordnete Bauteile und Vor­
bauten dürfen in die Abstandsflächen bis zu einem 
Drittel der Tiefe, jedoch höchstens 2 m hineinragen. 
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(7) Innerhalb der Abstandsflachen vor notwen­
digen Fenstern ist gegenüber Mauern, Böschungen, 
Felsen und ähnlichen Erhöhungen ein Lichteinfall­
winkel von höchstens 45° zur Waagerechten ein­
zuhalten. Die Waagerechte ist in Höhe der Fenster­
brüstung zu legen. 

(8) Ist auf einem Nachbargrundstück bereits ein 
Gebäude an der Grenze errichtet, so kann die Kreis­
verwaltungsbehörde einen Anbau gestatten, wenn 
Gründe des Art. 3 nicht entgegenstehen, oder einen 
Anbau verlangen, wenn Gründe des Art. 3 es 
erfordern. Grenzt in der geschlossenen Bauweise 
auf einem Nachbargrundstück eine Abstandsfläche 
an, so kann die Kreisverwaltungsbehörde aus den 
gleichen Gründen gestatten oder verlangen, daß auf 
dieser Seite ebenfalls eine Abstandsfläche ein­
gehalten wird. 

Art. 7 
Abweichungen von den Abstandsflachen 

(1) In Bebauungsplänen nach Art. 107 Abs. 4 kann 
von Art. 6 Abs. 3 und 4 abgewichen werden. Ein 
ausreichender Brandschutz und eine ausreichende 
Belichtung und Lüftung müssen gewährleistet sein. 
Vor notwendigen Fenstern (auch anderer Gebäude) 
ist ein Lichteinfallwinkel von höchstens 45° zur 
Waagerechten einzuhalten; die Waagerechte ist in 
Höhe der Fensterbrüstung zu legen. Die Flächen für 
notwendige Nebenanlagen, insbesondere für Kinder­
spielplätze, Garagen und Stellplätze, dürfen nicht 
eingeschränkt werden. 

(2) Ausnahmen von Art. 6 Abs. 3 und 4 können 
gestattet werden, wenn die geforderten Abstands­
flachen wegen einer bereits vorhandenen Bebauung 
oder aus anderen Gründen nicht ohne unbillige 
Härte eingehalten werden können. Ausnahmen 
können ferner gestattet werden für Gebäude für 
industrielle Zwecke, die technisch eine Einheit 
bilden. Abs. 1 Satz 2 bis 4 gilt entsprechend. 

(3) Eingeschossige Gebäude für die örtliche Ver­
sorgung mit Elektrizität, Wärme, Gas und Wasser, 
Gewächshäuser für den Erwerbsgartenbau und Gär­
futterbehälter für die Landwirtschaft sind in den 
Abstandsflachen und ohne eigene Abstandsflachen 
zulässig. Dies gilt nicht für Gärfutterbehälter bezüg­
lich der Abstandsflachen zu Nachbargrundstücken. 

(4) Bei Gebäuden mit nicht mehr als einem Voll­
geschoß, die nicht dem Wohnen dienen, kann ge­
stattet werden, daß die nach Art. 6 Abs. 4 erforder­
lichen Abstandsflachen in ihrer Tiefe bis auf eine 
halbe Wandhöhe dieses Gebäudes verringert werden, 
soweit nicht Belichtung und Lüftung notwendiger 
Fenster von Aufenthaltsräumen beeinträchtigt 
werden. 

(5) Garagen einschließlich der Nebenräume mit 
einer Gesamtnutzfläche bis zu 50 qm und einer 
Firsthöhe bis zu 2,75 m und Nebengebäude mit einer 
Nutzfläche bis zu 20 qm und einer Firsthöhe bis zu 
2,75 m brauchen zur seitlichen Grundstücksgrenze 
keine Abstandsflachen einzuhalten. Insgesamt darf 
diese Grenzbebauung 50 qm Gesamtnutzfläche nicht 
überschreiten. 

(6) An seitlichen Grundstücksgrenzen genügt vor 
Wänden, die in jedem Geschoß notwendige Fenster 
für nur einen Aufenthaltsraum, im Dachraum für 
höchstens zwei Aufenthaltsräume haben, eine Ab­
standsfläche nach Art. 6 Abs. 3 Nr. 1, es sei denn, 
daß die Kreisverwaltungsbehörde aus Gründen des 
Art. 3 eine Abstandsfläche nach Art. 6 Abs. 3 Nr. 2 
fordert. 

(7) Die Abstandsflachen nach Art. 6 Abs. 3 oder 
die Abstandsflachen auf Grund von örtlichen Bau­
vorschriften nach Art. 107 können sich ganz oder 
teilweise auf das Nachbargrundstück erstrecken, 
wenn rechtlich gesichert ist, daß sie nicht überbaut 
werden. Sie müssen zusätzlich zu den für die Be­
bauung des Nachbargrundstücks vorgeschriebenen 

Abstandsflachen von der Bebauung freigehalten 
werden. Art. 6 Abs. 8 bleibt unberührt. 

(8) Die bei der Errichtung eines Gebäudes vor­
geschriebenen Abstandsflachen dürfen auch bei 
nachträglichen Grenzänderungen oder Grundstücks­
teilungen nicht unterschritten oder überbaut werden. 
Absatz 7 gilt entsprechend. 

Art. 8 
Kinderspielplätze und sonstige Einrichtungen 

(1) Die nicht überbauten Flächen der bebauten 
Grundstücke mit Ausnahme der Flächen für Stell­
plätze sollen in Kleinsiedlungsgebieten und Wohn­
gebieten als Grünflächen oder gärtnerisch angelegt 
und unterhalten werden. Dies gilt auch für nicht 
überbaute Flächen der bebauten Grundstücke in 
Mischgebieten, Kerngebieten, Gewerbegebieten und 
Industriegebieten, soweit sie nicht als Arbeits- oder 
Lagerflächen erforderlich sind. 

(2) Bei der Errichtung von Gebäuden mit mehr als 
drei Wohnungen ist auf dem Baugrundstück eine 
Fläche vorzusehen, auf der Kinder spielen können. 
Auf diese Anforderung soll die Kreisverwaltungs­
behörde verzichten, wenn in unmittelbarer Nähe 
zum Spielen geeignete und ausreichende Gelegen­
heiten geschaffen werden oder vorhanden sind oder 
wenn die Art oder die Lage der Wohnungen es nicht 
erfordert." Die Größe der Spielfläche richtet sich nach 
der Zahl und Art der Wohnungen auf dem Grund­
stück. Die Spielflächen dürfen nicht zweckfremd 
benutzt werden. 

(3) Für Gebäude mit mehr als drei Wohnungen 
sollen Einrichtungen zum Wäschetrocknen und 
Teppichklopfen hergestellt werden. 

Art. 9 
Einfriedung der Baugrundstücke 

(1) Die Kreisverwaltungsbehörde kann verlangen, 
daß Baugrundstücke entlang öffentlicher Wege, 
Straßen oder Plätze eingefriedet oder abgegrenzt 
werden, wenn es Gründe des Art. 3 Abs. 1 erfordern. 
Die Kreisverwaltungsbehörde kann ferner ver­
langen, daß Anschüttungen, Abgrabungen, Lager­
und Abstellplätze sowie Zeltlagerplätze und Lager­
plätze für Wohnwagen eingefriedet oder abgegrenzt 
werden, wenn die Sicherheit es erfordert. Solange 
das Baugrundstück landwirtschaftlich genutzt wird, 
kann aus Gründen der Gestaltung eine Einfriedung 
oder Abgrenzung nicht verlangt werden. 

(2) Bei Vorgärten kann die Kreisverwaltungs­
behörde die Errichtung von Einfriedungen unter­
sagen, wenn die Sicherheit des Verkehrs oder die 
einheitliche Gestaltung des Straßenbildes dies 
erfordert. 

(3) Für Einfriedungen oder Abgrenzungen, die 
keine baulichen Anlagen sind, gelten die Art. 11 
und 19 sinngemäß. 

(4) Art. 37 Abs. 1 Nr. 2 des Landesstraf- und 
Verordnungsgesetzes bleibt unberührt. 

Art. 10 
Höhenlage des Grundstücks 
und der baulichen Anlagen 

(1) Werden bauliche Anlagen errichtet oder ge­
ändert, so kann verlangt werden, daß die Oberfläche 
des Grundstücks erhalten oder in ihrer Höhenlage 
verändert wird, um eine Störung des Straßen-, Orts­
oder Landschaftsbildes zu vermeiden oder zu be­
seitigen oder um die Oberfläche der Höhe der 
Verkehrsfläche oder der Nachbargrundstücke 
anzugleichen. 

(2) Die Höhenlage der baulichen Anlagen ist, so­
weit erforderlich, von der Kreisverwaltungsbehörde 
im Einvernehmen mit der Gemeinde festzusetzen. 
Die Höhenlage der Verkehrsflächen und die An­
forderungen an die Abwasserbeseitigung sind dabei 
zu beachten. 
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T e i l III 

Bauliche Anlagen 

A b s c h n i t t 1 
Baugestaltung, Anlagen der Außenwerbung 

Art . 11 
G e s t a l t u n g 

(1) Bauliche A n l a g e n sind nach den a n e r k a n n t e n 
Regeln der B a u k u n s t du rchzub i lden u n d so zu ge ­
stal ten, daß sie nach Fo rm, M a ß s t a b , Verhä l tn i s de r 
Baumassen u n d Bau te i l e zue inander , Werkstoff u n d 
Fa rbe nicht v e r u n s t a l t e n d w i r k e n . 

(2) Baul iche A n l a g e n s ind mi t i h r e r U m g e b u n g 
de ra r t in E ink l ang zu b r ingen , d a ß sie das S t r a ß e n - , 
Or t s - oder Landschaf tsb i ld oder d e r e n beabs icht ig te 
Ges ta l tung nicht ve runs t a l t en . 

Ar t . 12 
An lagen de r A u ß e n w e r b u n g 

(1) Anlagen de r A u ß e n w e r b u n g (Werbeanlagen) 
sind alle or ts fes ten E inr ich tungen , die de r A n k ü n d i ­
gung oder A n p r e i s u n g oder als H inwe i s auf G e ­
werbe oder Beruf d i enen u n d v o m öffentlichen 
V e r k e h r s r a u m aus s ich tbar sind. Hie rzu zäh len vo r 
allem Schilder, Beschr i f tungen, Bema lungen , Licht ­
werbungen , Schaukäs ten , A u t o m a t e n u n d die für 
Zet te l - und Bogenansch läge oder L i c h t w e r b u n g b e ­
s t immten Säu len , Tafe ln u n d Flächen, nicht abe r 
Got tesdiens tanzeiger . 

(2) F ü r Werbean lagen , die baul iche Anlagen sind, 
gelten die an baul iche An lagen zu s te l lenden A n ­
forderungen. Werbean lagen , d ie ke ine baul ichen 
Anlagen sind, dü r fen w e d e r baul iche An lagen noch 
das S t r a ß e n - , O r t s - oder Landschaf tsbi ld v e r ­
uns ta l ten oder die Sicherhei t u n d Leicht igkei t des 
Ve rkeh r s ge fäh rden . Die s t ö r ende Häufung v o n 
Werbean lagen ist unzuläss ig . 

(3) I n n e r h a l b b e b a u t e r Or ts te i le s ind Zeichen, die 
auf absei ts l iegende gewerbl iche Be t r i ebe oder v e r ­
steckt gelegene S t ä t t en h inweisen , zulässig (Hinweis ­
zeichen). Die Vorschr i f ten des Absa tzes 2 sind zu 
beachten. 

(4) A u ß e r h a l b de r im Z u s a m m e n h a n g b e b a u t e n 
Orts te i le sind W e r b e a n l a g e n unzuläss ig . Gleiches 
gilt für W e r b e a n l a g e n an O r t s r ä n d e r n , soweit sie 
in die freie Landschaf t h i n e i n w i r k e n . A u s g e n o m m e n 
sind, sowei t nichts a n d e r e s vorgeschr ieben ist, 

1. W e r b e a n l a g e n a n d e r S t ä t t e de r Le is tung , 

2. Schilder, d ie I n h a b e r u n d A r t gewerb l icher B e ­
t r i ebe kennze ichnen (Hinweisschi lder) , w e n n sie 
vor O r t s d u r c h f a h r t e n auf e ine r e inzigen Tafel 
zu sammenge faß t sind, 

3. e inzelne Hinweisze ichen an Wegabzweigungen , 
die auf a u ß e r h a l b b e b a u t e r Or ts te i le l iegende 
gewerbl iche Be t r i ebe oder vers teck t ge legene 
S t ä t t e n a u f m e r k s a m machen , 

4. W e r b e a n l a g e n a n u n d auf F lugplä tzen , S p o r t ­
an l agen u n d auf abgegrenz ten V e r s a m m l u n g s ­
s tä t ten , sowei t sie nicht in die freie Landschaf t 
w i rken , 

5. W e r b e a n l a g e n auf Auss t e l l ungs - u n d Messe -
ge länden . 

(5) Auf Werbemi t t e l , d ie a n da fü r g e n e h m i g t e n 
Säulen, Tafe ln ode r F lächen a n g e b r a c h t sind, u n d 
auf Aus lagen u n d D e k o r a t i o n e n in Schaufens te rn 
und Schaukäs t en s ind die Vorschr i f ten dieses G e ­
setzes nicht a n z u w e n d e n ; sie ge l ten auch nicht für 
die W e r b u n g für Ze i tungen u n d Zeitschrif ten a n 
deren Verkaufss te l l en (Kioske). 

(6) Die Vorschr i f ten des S t r a ß e n v e r k e h r s - und des 
Wegerechts b le iben u n b e r ü h r t . 

A b s c h n i t t 2 

Allgemeine Anforderungen an die Bauausführung 

Art. 13 
Baustel le 

(1) Baustel len sind so einzurichten, daß bauliche 
Anlagen ordnungsgemäß errichtet, geändert , abge­
brochen oder un te rha l t en werden können und daß 
keine erheblichen Gefahren oder erhebliche ver ­
meidbare Nachteile ents tehen. 

(2) Die Einrichtungen der Baustelle, insbesondere 
Gerüste , maschinelle und elektrische Anlagen, 
müssen betriebssicher und mit den nötigen Schutz­
vorr ichtungen versehen sein. 

(3) öffentliche Verkehrsflächen, Versorgungs- , 
Abwasserbesei t igungs- und Meldeanlagen, Grund ­
wassermeßstel len, Vermessungszeichen, A b -
markungszeichen und Grenzzeichen sind für die 
Dauer der Bauausführung ' zu schützen und, soweit 
erforderlich, un t e r den notwendigen Sicherheits­
vorkehrungen zugänglich zu halten. 

(4) Während der Ausführung genehmigungspfl ich­
tiger Vorhaben ha t der Bauhe r r an der Baustel le 
eine Tafel, die die Bezeichnung des Vorhabens und 
die Namen und Anschriften des Bauher rn , des 
Entwurfverfassers und des verantwort l ichen B a u ­
leiters enthal ten muß , dauerhaf t und von der öffent­
lichen Verkehrsfläche aus sichtbar anzubringen. 

(5) Die Vorschriften des Arbeitsschutzes und die 
Zuständigkei ten der Gewerbeaufsichtsämter bleiben 
unberühr t . 

Art. 14 
Standsicherheit und Dauerhaft igkei t 

(1) J e d e bauliche Anlage m u ß im ganzen, in ihren 
einzelnen Teilen und für sich allein standsicher und 
dem Zweck entsprechend dauerhaf t sein. Die S tand­
sicherheit muß auch wäh rend der Err ichtung und 
bei der Änderung und dem Abbruch gewährleis tet 
sein. 

(2) Die Verwendung gemeinsamer Bautei le für 
mehre re bauliche Anlagen k a n n gestat te t werden, 
w e n n die al lgemeinen Anforderungen an die Bau ­
ausführung erfüllt sind und w e n n rechtlich und 
technisch gesichert ist, daß die gemeinsamen Bau­
teile beim Abbruch einer der aneinanders toßenden 
baulichen Anlagen s tehen bleiben können. 

Art . 15 
Schutz gegen Feuchtigkeit, Korrosion und S,chädlinge 

(1) Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu e r ­
richten, zu ändern und zu unterha l ten , daß durch 
Wasser, Bodenfeuchtigkeit und fäulniserregende 
Stoffe, durch Einflüsse der Wit terung, durch pflanz­
liche oder tierische Schädlinge oder durch andere 
chemische oder physikalische Einflüsse keine e r h e b ­
lichen Gefahren oder Nachteile ents tehen. 

(2) Baustoffe sind so zu wählen und zusammen­
zufügen, daß sie sich gegenseitig nicht chemisch oder 
physikalisch schädlich beeinflussen können. 

(3) Werden in Gebäuden Bautei le aus Holz oder 
ande ren organischen Stoffen vom Hausbock, vom 
echten Hausschwamm oder von Termi ten befallen, 
so haben die Eigentümer oder Besitzer das der 
Kre isverwal tungsbehörde unverzüglich anzuzeigen. 

Art . 16 
Brandschutz 

(1) Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu e r ­
richten, zu ändern und zu un te rha l ten , daß der En t ­
s tehung und der Ausbre i tung von Bränden vor­
gebeugt wi rd und bei e inem Brand wi rksame Lösch­
arbei ten und die Ret tung von Menschen und Tieren 
möglich sind. 

(2) Baustoffe, die auch nach der Verarbe i tung oder 
dem Einbau noch leicht ent f lammen können, dürfen 
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bei de r E r r i ch tung oder Ä n d e r u n g baul icher A n ­
lagen nicht v e r w e n d e t w e r d e n . 

(3) F ü r Hochhäuse r m ü s s e n die für die B r a n d ­
b e k ä m p f u n g u n d für die R e t t u n g s m a ß n a h m e n e r ­
forder l ichen be sonde ren Feuer lösch- und R e t t u n g s ­
gerä te v o r h a n d e n sein. 

Ar t . 17 
W ä r m e - , Schal l - u n d Erschü t t e rungsschu tz 

(1) Bei de r E r r i ch tung u n d Ä n d e r u n g bau l icher 
An lagen u n d bei e ine r N u t z u n g s ä n d e r u n g s ind ein 
den k l imat i schen Verhä l tn i s sen u n d d e m S t andp l a t z 
en t sp rechende r Wärmeschu tz sowie ein aus re ichen­
der Schallschutz vorzusehen . 

(2) E r schü t t e rungen , Schwingungen oder G e ­
räusche, die von or tsfes ten E in r i ch tungen (Anlagen 
u n d Gerä ten ) in bau l ichen An lagen oder auf B a u ­
g runds tücken ausgehen , s ind so zu d ä m m e n , 
d a ß ke ine e rhebl ichen Gefah ren oder Nachtei le 
en t s tehen . 

(3) A n d e r e Rechtsvorschr i f ten übe r den Schutz 
vo r schädlichen E i n w i r k u n g e n ble iben u n b e r ü h r t . 

Ar t . 18 
Schutz gegen a n d e r e Ge fah ren oder Nachtei le 

(1) Baul iche A n l a g e n sind so anzuordnen , zu e r ­
r ichten, zu ä n d e r n u n d zu u n t e r h a l t e n , d a ß sie auch 
durch a n d e r e physikal ische, chemische oder b a k t e ­
riologische Einflüsse, als in den Ar t . 15 bis 17 g e ­
n a n n t sind, ke ine e rheb l ichen Gefah ren oder Nach­
teile ve ru r sachen . Solche E i n w i r k u n g e n s ind in s ­
besondere durch S t r ah l en , Gerüche , Gase, S t aub , 
Dämpfe , Rauch, Ruß , F lüss igkei ten , A b w ä s s e r u n d 
Abfäl le möglich. 

(2) Die bergrecht l ichen, gewerberecht l ichen u n d 
arbei tsschutzrecht l ichen Vorschrif ten, die Vor ­
schriften ü b e r die A b w e n d u n g von Gefah ren r a d i o ­
ak t ive r Stoffe, die Vorschr i f ten ü b e r den zivi len 
Bevölkerungsschutz u n d die Vorschrif ten ü b e r den 
Schutz vo r schädlichen E i n w i r k u n g e n ble iben 
u n b e r ü h r t . 

Ar t . 19 
Verkehrss i che rhe i t 

(1) Baul iche An lagen u n d die d e m V e r k e h r d i e ­
n e n d e n nicht ü b e r b a u t e n F lächen b e b a u t e r G r u n d ­
stücke m ü s s e n ve rkehr s s i che r sein. 

(2) Baul iche An lagen u n d ih re B e n u t z u n g dür fen 
die Sicherhei t oder Leicht igkei t des V e r k e h r s nicht 
gefährden . 

Ar t . 20 
Beheizung, Bel ichtung, Be leuch tung u n d Lüf tung 

(1) R ä u m e m ü s s e n behe izba r sein, w e n n die A r t 
i h r e r B e n u t z u n g es e r forder t . 

(2) R ä u m e m ü s s e n i h r e m Zweck en t sp rechend 
durch Tagesl icht bel ichtet w e r d e n können , sowei t 
dieses Gesetz oder Vorschr i f ten auf G r u n d dieses 
Gesetzes n ichts a n d e r e s be s t immen . R ä u m e m ü s s e n 
zu lüf ten u n d zu be leuch ten sein. 

(3) Die Vorschr i f ten de r L a n d e s w o h n u n g s o r d n u n g 
ble iben u n b e r ü h r t . 

A b s c h n i t t 3 
Baustoffe , Bau te i l e u n d B a u a r t e n 

Ar t . 21 
Baustoffe, Bau te i l e u n d B a u a r t e n 

(1) Bei de r E r r i c h t u n g u n d bei de r Ä n d e r u n g b a u ­
licher Anlagen s ind n u r Baustoffe u n d Bau te i l e zu 
v e r w e n d e n u n d n u r B a u a r t e n a n z u w e n d e n , die den 
A n f o r d e r u n g e n dieses Gesetzes u n d d e n Vorschr i f ten 
auf G r u n d dieses Gesetzes genügen . 

(2) E r fo rde r t die H e r s t e l l u n g b e s t i m m t e r B a u ­
stoffe u n d Bau te i l e in a u ß e r g e w ö h n l i c h e m M a ß e 
Sachkunde u n d E r f a h r u n g oder be sonde re E i n ­
r ich tungen , so k a n n das S t a a t s m i n i s t e r i u m des 
I n n e r n oder die von i h m b e s t i m m t e Stel le v o m H e r ­

s te l ler den Nachweis ve r l angen , daß e r übe r die 
gee igne ten Fachkrä f t e u n d E in r i ch tungen verfügt. 

Ar t . 22 
N e u e Baustoffe , Bau te i l e u n d B a u a r t e n 

(1) Baustoffe , Bau te i l e u n d B a u a r t e n , die noch 
nicht a l lgemein gebräuchl ich u n d b e w ä h r t s ind (neue 
Baustoffe, Baute i le u n d Baua r t en ) , dü r fen n u r v e r ­
w e n d e t oder a n g e w e n d e t w e r d e n , w e n n ih re Brauch­
b a r k e i t im S i n n e des Ar t . 3 Abs. 1 Satz 1 für den 
Verwendungszweck nachgewiesen ist. 

(2) Der Nachweis nach Absa tz 1 k a n n durch eine 
a l lgemeine bauaufs icht l iche Zu la s sung (Art. 23) oder 
ein Prüfze ichen (Art. 24) geführ t w e r d e n . Wird e r 
auf a n d e r e Weise geführt , so bedar f die V e r w e n d u n g 
oder A n w e n d u n g der n e u e n Baustoffe, Baute i le und 
B a u a r t e n im Einzelfall de r Z u s t i m m u n g des S t a a t s ­
m i n i s t e r i u m s des I n n e r n oder de r von i h m b e s t i m m ­
ten Ste l le ; das S t a a t s m i n i s t e r i u m des I n n e r n k a n n 
für genau begrenz te Fä l le a l lgemein festlegen, daß 
seine Z u s t i m m u n g nicht erforder l ich ist. 

(3) Der Nachweis nach Absa tz 1 ist nicht e r fo rder ­
lich, w e n n die neuen Baustoffe, Baute i le und Bau ­
a r t e n den v o m S t a a t s m i n i s t e r i u m des I n n e r n durch 
B e k a n n t m a c h u n g e n e ingeführ ten technischen B a u ­
b e s t i m m u n g e n en t sp rechen , es sei denn , d a ß das 
S t a a t s m i n i s t e r i u m des I n n e r n diesen Nachweis 
e igens ve r lang t . 

Art . 23 
Al lgemeine bauaufs icht l iche Zulassung 

n e u e r Baustoffe, Baute i le und B a u a r t e n 

(1) Das S t a a t s m i n i s t e r i u m des I n n e r n k a n n solche 
neuen Baustoffe, Bau te i l e u n d B a u a r t e n al lgemein 
bauaufs icht l ich zulassen, für de ren V e r w e n d u n g b e ­
sondere technische B e s t i m m u n g e n erforderl ich sind 
oder für die nach Ar t . 22 Abs . 3 e in Nachweis ihrer 
B r a u c h b a r k e i t geforder t ist, w e n n ih re B r a u c h b a r ­
ke i t im S i n n e des Ar t . 3 Abs. 1 Satz 1 für den Ver­
wendungszweck nachgewiesen ist. 

(2) Die Zu la s sung ist be im S taa t smin i s t e r ium des 
I n n e r n schriftlich zu b e a n t r a g e n . Der Ant rags te l l e r 
m u ß seine gewerbl iche Nieder l a s sung oder ohne eine 
solche se inen Wohns i tz im F re i s t aa t Baye rn oder 
a u ß e r h a l b de r B u n d e s r e p u b l i k Deutschland haben. 
Die zur B e g r ü n d u n g des A n t r a g e s erforder l ichen U n ­
te r lagen sind beizufügen. Ar t . 87 Abs. 2 gilt s innge­
m ä ß . 

(3) P robes tücke u n d P robeaus füh rungen , die zur 
P r ü f u n g d e r B r a u c h b a r k e i t de r Baustoffe, Bautei le 
u n d B a u a r t e n erforder l ich sind, sind vom A n t r a g ­
s te l ler zu r Ver fügung zu s te l len und durch Sachver­
s tändige zu e n t n e h m e n oder u n t e r i h r e r Aufsicht 
herzus te l len . Die Sachve r s t änd igen w e r d e n vom 
S t a a t s m i n i s t e r i u m des I n n e r n oder e iner von ihm 
e rmäch t ig t en Stel le bestel l t . 

(4) Das S t a a t s m i n i s t e r i u m des I n n e r n ist berech­
tigt, für d ie D u r c h f ü h r u n g de r P rü fung eine be ­
s t i m m t e technische Prüfs te l le oder technische Sach­
ve r s t änd ige u n d für die P r o b e a u s f ü h r u n g e n eine be ­
s t i m m t e Ausführungss te l l e u n d Ausführungszei t 
vorzuschre iben . 

(5) Die Zu la s sung w i r d widerruf l ich für eine b e ­
s t i m m t e F r i s t er te i l t , die fünf J a h r e nicht über ­
schre i ten soll. Sie k a n n u n t e r Auf lagen er te i l t w e r ­
den, d ie sich vo r a l l em auf die Hers te l lung , Baustoff­
eigenschaften, Kennze ichnung , Übe rwachung , Ver­
w e n d u n g , die Wei t e rgabe von Zulassungsabschr i f ten 
u n d die U n t e r r i c h t u n g der A b n e h m e r beziehen. Die 
Zu las sung k a n n auf A n t r a g u m jewei ls höchstens 
fünf J a h r e v e r l ä n g e r t w e r d e n . Sie ist zu w i d e r r u ­
fen, w e n n sich die n e u e n Baustoffe, Baute i le oder 
B a u a r t e n nicht b e w ä h r e n ; sie k a n n wide r ru fen w e r ­
den, w e n n den Auf lagen nicht en t sprochen wird . 

(6) Zu la s sungen a n d e r e r L ä n d e r de r B u n d e s r e p u ­
bl ik Deu t sch land k ö n n e n v o m S taa t smin i s t e r ium 
des I n n e r n a n e r k a n n t w e rd en . Wird die A n e r k e n -
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nung verweigert, so kann die Zulassung beim Staats­
ministerium des Innern beantragt werden, auch 
wenn der Antragsteller seinen Wohnsitz oder seine 
gewerbliche Niederlassung nicht im Freistaat Bay­
ern hat. 

(7) Rechte Dritter werden durch die Zulassung 
nicht berührt. 

(8) Eine Überprüfung der Brauchbarkeit der 
neuen Baustoffe, Bauteile und Bauarten für den 
Verwendungszweck ist nicht erforderlich, wenn eine 
allgemeine bauaufsichtliche Zulassung erteilt ist. Die 
Kreisverwaltungsbehörde hat jedoch die Einhaltung 
der mit der Zulassung verbundenen Auflagen bei 
ihrer Verwendung oder Anwendung zu überwachen 
(Art. 97). Soweit es im Einzelfall aus besonderen 
bautechnischen Gründen erforderlich ist, kann die 
Kreisverwaltungsbehörde weitere Auflagen machen 
oder allgemein bauaufsichtlich zugelassene Bau­
stoffe, Bauteile und Bauarten ausschließen. 

Art. 24 
Prüfzeichen 

(1) Das Staatsministerium des Innern kann durch 
Rechtsverordnung vorschreiben, daß bei bestimmten 
neuen werkmäßig hergestellten Baustoffen und Bau­
teilen, für deren Verwendung keine besonderen 
technischen Bestimmungen erforderlich sind, der 
Nachweis nach Art. 22 Abs. 1 durch ein Prüfzeichen 
zu führen ist; dies kann auch für andere Baustoffe 
und Bauteile vorgeschrieben werden, wenn es im 
Hinblick auf die Anforderungen des Art. 3 Abs. 1 
Satz 1 erforderlich ist. Das Prüfzeichen ist zu ertei­
len, wenn die Brauchbarkeit der Baustoffe und Bau­
teile im Sinne des Art. 3 Abs. 1 Satz 1 für den Ver­
wendungszweck nachgewiesen ist. 

(2) Das zugeteilte Prüfzeichen ist auf den Bau­
stoffen oder Bauteilen oder, wenn das nicht möglich 
ist, auf ihrer Verpackung oder dem Lieferschein in 
leicht erkennbarer und dauerhafter Weise anzubrin­
gen. _ 

(3) Werden Baustoffe und Bauteile, die bei werk­
mäßiger Herstellung eines Prüfzeichens bedürfen, 
an Ort und Stelle nach Richtlinien des Staatsmini­
steriums des Innern oder der von ihm ermächtigten 
Stelle hergestellt, so ist eine Zustimmung nach Art. 
22 Abs. 2 Satz 2 nicht erforderlich. 

(4) Für die Erteilung des Prüfzeichens ist das 
Staatsministerium des Innern zuständig. Für den 
Antrag, seine Prüfung, für die Erteilung des Prüf­
zeichens und für die Überwachung gilt Art. 23 Abs. 2 
bis 8 sinngemäß. 

Art. 25 
Güteüberwachung 

(1) Ist im Hinblick auf Art. 3 Abs. 1 Satz 1 für Bau­
stoffe, Bauteile und Bauarten nach den Art. 23_ 
und 24 ein Nachweis ihrer ständigen ordnungsgemä­
ßen Herstellung (Güte) erforderlich, so kann das 
Staatsministerium des Innern in der Zulassung oder 
bei der Erteilung des Prüfzeichens bestimmen, daß 
nur Erzeugnisse verwendet werden dürfen, die einer 
Güteüberwachung unterliegen. Für gebräuchliche Bau­
stoffe, Bauteile und Bauarten kann das Staatsmini­
sterium des Innern das unter den gleichen Voraus­
setzungen durch Rechtsverordnung bestimmen. 

(2) Die Güteüberwachung ist durch vom Staatsmi­
nisterium des Innern im Einvernehmen mit dem 
Staatsministerium für Wirtschaft und Verkehr aner­
kannte Güteschutzgemeinschaften oder auf Grund 
von Überwachungsverträgen durch vom Staatsmini­
sterium des Innern bestimmte Prüfstellen oder tech­
nische Sachverständige nach den in der Zulassung 
enthaltenen Auflagen (Art. 23 Abs. 5) und nach ein­
heitlichen Richtlinien durchzuführen. Die Richtlinien 
müssen vom Staatsministerium des Innern erlassen 
oder anerkannt sein; in ihnen kann die Erteilung 
von Gütezeichen geregelt werden. Überwachungs­

verträge bedürfen der Zustimmung des Staatsmini­
steriums des Innern oder der von ihm beauftragten 
Stelle. 

(3) Werden Baustoffe und Bauteile in einem an­
deren Bundesland hergestellt, so genügt es zum 
Nachweis der Güteüberwachung, wenn der Herstel­
ler berechtigt ist, das Gütezeichen der dortigen Gü­
teschutzgemeinschaft zu führen oder wenn er einen 
Überwachungsvertrag mit einer Prüfstelle oder 
einem technischen Sachverständigen abgeschlossen 
hat; das Staatsministerium des Innern kann im Ein­
zelfall eine andere Überwachung vorschreiben. 

(4) Werden Baustoffe und Bauteile nach Absatz 1 
verwendet, so ist nachzuweisen, daß der Herstel­
lungsbetrieb der Güteüberwachung unterliegt. Als 
Nachweis genügt es, wenn die Baustoffe und Bautei­
le oder, wenn das nicht möglich ist, ihre Verpackung 
oder der Lieferschein durch Gütezeichen gekenn­
zeichnet sind. 

(5) Art. 23 Abs. 8 gilt sinngemäß. 

A b s c h n i t t 4 
Der Bau und seine Teile 

1. G r ü n d u n g e n u n d W ä n d e 
Art. 26 

Gründungen 
(1) Bauliche Anlagen sind so zu gründen, daß ihre 

Standsicherheit durch die Beschaffenheit des Bau­
grundes und durch Grundwasser nicht beeinträchtigt 
wird. 

(2) Bei der Gründung baulicher Anlagen darf die 
Standsicherheit anderer baulicher Anlagen nicht ge­
fährdet und die Tragfähigkeit des Baugrundes des 
Nachbargrundstücks nicht beeinträchtigt werden. 

Art. 27 
Wände, Pfeiler und Stützen 

(1) Wände müssen die für ihre Standsicherheit 
und Belastung nötige Dicke, Festigkeit und Ausstei­
fung haben und, soweit erforderlich, die bauliche 
Anlage aussteifen. 

(2) Wände sind gegen aufsteigende und gegen ein­
dringende Feuchtigkeit zu schützen. 

(3) Verkleidungen, Dämmschichten und Wand­
oberflächen sind aus brennbaren Baustoffen zuläs­
sig, wenn dieses Gesetz oder Vorschriften auf Grund 
dieses Gesetzes nichts anderes bestimmen. 

(4) Wände von Räumen, in denen Gase oder Dün­
ste in gesundheitsschädlichem Maße auftreten kön­
nen, müssen dicht sein, wenn sie an Aufenthalts­
räume, Lager für Lebensmittel, Ställe oder andere 
Räume grenzen, deren Benutzung beeinträchtigt 
werden kann. In solchen Wänden sind Öffnungen 
unzulässig. 

(5) Für Pfeiler und Stützen sowie die Unterstüt­
zungen tragender oder aussteifender Wände gelten 
die Art. 27 bis 31 sinngemäß. 

Art. 28 
Tragende oder aussteifende Wände 

(1) Tragende oder aussteifende Wände müssen 
feuerbeständig sein, wenn dieses Gesetz oder Vor­
schriften auf Grund dieses Gesetzes nichts anderes 
bestimmen. 

(2) In Gebäuden bis zu zwei Vollgeschossen dürfen 
tragende oder aussteifende Wände feuerhemmend 
sein. Ausgenommen sind Wände in Kellergeschos­
sen. Ausnahmen können gestattet werden, wenn 
keine Bedenken wegen Brandgefahr bestehen. 

(3) In Gebäuden bis zu zwei Vollgeschossen in der 
offenen Bauweise sind tragende oder aussteifende 
Wände zulässig, die nicht feuerbeständig oder feuer­
hemmend sind; enthalten die Gebäude in einem 
zweiten Vollgeschoß Aufenthaltsräume, muß das 
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Erdgeschoß feuerhemmende Wände und Decken h a ­
ben; über e inem zweiten Vollgeschoß dürfen sich 
keine Aufentha l t s räume befinden. Ausgenommen 
sind Wände in Kellergeschossen. 

Art . 29 
Außenwände 

(1) Außenwände von Gebäuden mit Aufentha l t s ­
r äumen müssen w ä r m e d ä m m e n d sein. Das gilt nicht 
für Außenwände solcher Arbei ts räume, für die ein 
Wärmeschutz unmöglich oder unnötig ist. F ü r 
Außenwände von Aufen tha l t s räumen können 
Schal lschutzmaßnahmen ver langt werden, wenn L a ­
ge und Nutzung der Räume das erfordern. 

(2) Außenwände sind aus frostbeständigen und 
gegen Niederschläge widers tandsfähigen Baustoffen 
herzustel len oder mit einem Wetterschutz zu verse­
hen. 

(3) Außenwände , die nicht widers tandsfähig gegen 
Feuer sind, müssen mindestens 5 m von der Nach­
bargrenze und mindestens 10 m von bes tehenden 
oder nach den baurechtl ichen Vorschriften zulässi­
gen künftigen Gebäuden entfernt sein; dies gilt nicht 
für Außenwände aus n ichtbrennbaren Baustoffen. 

(4) Außenwände , die nicht t ragen oder aussteifen, 
müssen in Gebäuden mit mehr als fünf Vollgeschos­
sen aus n ichtbrennbaren Baustoffen bestehen oder 
mindestens 30 Minuten widers tandsfähig gegen 
Feuer sein, in Hochhäusern aus n ichtbrennbaren 
Baustoffen bestehen und mindestens 90 Minuten w i ­
derstandsfähig gegen Feuer sein; dies gilt nicht, 
wenn die Geschosse durch feuerbeständige Bauteile 
get rennt sind, die mindes tens 1,5 m über die Außen­
wände h inauskragen. 

(5) Ausnahmen von den Abs. 3 und 4 können ge­
s tat te t werden , wenn keine Bedenken wegen 
Brandgefahr bestehen. 

(6) An nicht feuerbeständige Außenwände und 
Außenwände von Hochhäusern einschließlich der 
Ausbi ldung der Öffnungen können wegen Brandge­
fahr besondere Anforderungen gestellt werden. 

Art . 30 
T rennwände 

(1) Trennwände , die weder t ragen noch aussteifen, 
sind aus b rennba ren Baustoffen zulässig, w e n n die­
ses Gesetz oder Vorschriften auf Grund dieses G e ­
setzes nichts anderes best immen. An Trennwände 
von Räumen mit Feuers tä t ten können besondere 
Anforderungen gestellt werden. 

(2) Feuerbes tändige T rennwände sind zu err ichten 
1. zwischen Wohnungen, ferner zwischen Woh­

nungen und fremden Aufentha l t s räumen; Aus ­
n a h m e n können für Gebäude nach Art. 28 Abs. 2 
und 3 gestat te t werden ; 

2. zwischen Räumen, von denen mindestens einer so 
genutzt wird, daß eine erhöhte Brand - oder 
Explosionsgefahr besteht ; das gilt nicht für 
T rennwände zwischen Ställen und Scheunen; 

3. zwischen Wohngebäuden oder Wohn- und Schlaf­
r ä u m e n und land- und forstwirtschaftlichen oder 
gärtnerischen Betr iebsgebäuden oder Bet r iebsräu­
men; die T r e n n w a n d ist bis un te r die Dachhaut 
oder zu einer den Wohnteil oder Wohnraum a b ­
schließenden feuerbeständigen Decke zu führen. 

(3) Öffnungen können in den Fällen des Abs. 2 
Nr. 2 und 3 gestat tet werden, wenn sie zur Nutzung 
des Gebäudes erforderlich sind. Sie sind mit minde ­
stens feuerhemmenden, selbstschließenden A b ­
schlüssen zu versehen, wenn der Brandschutz nicht 
auf andere Weise gewährleis tet ist. Art. 32 Abs. 5 
gilt entsprechend. 

(4) T r e n n w ä n d e müssen wä rmedämmend sein 
1. zwischen Wohnungen und zwischen fremden 

Aufentha l t s räumen, 

2. zwischen Aufen tha l t s räumen und im al lgemeinen 
unbeheiz ten Räumen, soweit die unbeheiz ten 
Räume nicht innerha lb der Wohnung liegen oder 
zu den Aufen tha l t s räumen gehören, 

3. zwischen Aufentha l t s - und T reppen räumen oder 
Durchfahrten. 

(5) T r e n n w ä n d e müssen schal ldämmend sein 

1. zwischen Wohnungen und zwischen f remden 
Aufentha l t s räumen, 

2. zwischen Aufentha l t s - und Treppenräumen , Auf­
zugsschächten oder Durchfahrten. 

F ü r andere T r e n n w ä n d e von Aufen tha l t s räumen 
können Schal lschutzmaßnahmen ver langt werden , 
wenn Lage und Nutzung der Räume das erfordern. 

(6) T rennwände zwischen Aufentha l t s - und T r e p ­
p e n r ä u m e n in Einfamil ienhäusern brauchen nicht 
schall- und w ä r m e d ä m m e n d zu sein. Das gleiche gilt 
für T r e n n w ä n d e von Arbei t s räumen, die nicht an 
Wohnräume, Schlafräume oder fremde Arbe i t s r äu ­
me grenzen, wenn wegen der Art der Benutzung der 
Arbe i t s räume ein W ä r m e - oder Schallschutz u n m ö g ­
lich oder unnöt ig ist. 

Art . 31 
Brandwände 

(1) Brandwände müssen feuerbeständig, so dick 
und so beschaffen sein, daß sie bei einem Brand ihre 
Standsicherhei t nicht verl ieren und die Ausbre i tung 
von Feuer auf andere Gebäude oder Gebäudeab ­
schnitte verhindern . 

(2) B randwände sind zu errichten 
1. als Abschlußwand von Gebäuden, die in e inem 

Abstand bis zu 2,5 m gegenüber der Nachbargren­
ze err ichtet wird, es sei denn, daß ein Abs tand 
von mindestens 5 m zu bestehenden oder nach 
den baurechtlichen Vorschriften zulässigen künf­
t igen Gebäuden gesichert ist; 

2. in ane inandergere ih ten Gebäuden zwischen den 
Gebäuden, wenn dieses Gesetz oder Vorschriften 
auf Grund dieses Gesetzes nichts anderes bes t im­
men; 

3. innerha lb ausgedehnter Gebäude in Abs tänden 
von höchstens 40 m; größere Abstände können 
gestat te t werden, wenn die Nutzung des Gebäu­
des es erfordert und keine Bedenken wegen 
Brandgefahr bestehen; bei außergewöhnlichen 
Gebäudetiefen können besondere Anforderungen 
gestellt werden ; 

4. zwischen Wohngebäuden und land- und forst­
wirtschaftlichen oder gärtnerischen Betr iebsge­
bäuden sowie zwischen Wohnteil oder Wohn- und 
Schlafräumen und dem Betriebsteil , wenn der 
u mb au t e Raum des Betriebsteiles größer als 2000 
cbm ist; 

5. zur Unter te i lung land- und forstwirtschaftlicher 
oder gär tnerischer Betr iebsgebäude in B r a n d a b ­
schnitte von höchstens 6500 cbm umbau ten Rau­
mes oder, wenn sie Wohnräume enthal ten, von 
höchstens 4500 cbm umbau ten Raumes. 
(3) Stat t innerer Brandwände können zur Bildung 

von Brandabschni t ten feuerbeständige Decken in 
Verbindung mit feuerbeständig abgeschlossenen 
Treppenräumen gefordert oder gestat tet werden, 
wenn die Nutzung des Gebäudes es erfordert . Art. 
32 gilt s inngemäß. 

(4) Müssen auf einem Grundstück Gebäude oder 
Gebäudetei le, die über Eck zusammenstoßen, durch 
eine Brandwand getrennt werden, so muß der Ab­
stand der B r a n d w a n d von der inneren Ecke minde -

J stens 5 m betragen. 
(5) Brandwände sind unmit te lbar unter die Dach-

| haut zu führen, wenn dieses Gesetz oder Vorschrif­
ten auf Grund dieses Gesetzes nichts anderes be-

i s t immen. 
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Art. 32 
Öffnungen in Brandwänden 

(1) Öffnungen in Brand wänden sind unzulässig. 
Sie können in inneren Brandwänden gestattet wer­
den, wenn die Nutzung des Gebäudes es erfordert. 
Die Öffnungen müssen mit selbstschließenden feuer­
beständigen Abschlüssen versehen, die Wände und 
Decken anschließender Räume aus nichtbrennbaren 
Baustoffen hergestellt werden. Ausnahmen können 
gestattet werden, wenn der Brandschutz auf andere 
Weise gesichert ist. 

(2) In Gebäuden mit erhöhter Brandgefahr kann 
an Öffnungen in inneren Brandwänden eine Sicher­
heitsschleuse mit feuerbeständigen Wänden und 
feuerbeständiger Decke, selbstschließenden, minde­
stens feuerhemmenden, in Fluchtrichtung aufschla­
genden Türen und einem Fußboden aus nichtbrenn­
baren Baustoffen verlangt werden. 

(3) Durchbrechungen der Brandwände können 
verlangt werden, wenn der Brandschutz oder not­
wendige Rettungsmaßnahmen es erfordern. Die Öff­
nungen sind mit einer feuerbeständigen Wand zu 
schließen, die gekennzeichnet und leicht zu entfer­
nen sein muß. 

(4) Rohrleitungen dürfen durch Brandwände hin­
durchgeführt werden, wenn sie aus nichtbrennbaren 
Baustoffen bestehen und Vorkehrungen gegen 
Brandübertragung getroffen sind. 

(5) In Brandwänden können kleine Teilflächen 
aus lichtdurchlässigen, nichtbrennbaren Baustoffen 
gestattet werden, wenn diese Einbauten wider­
standsfähig gegen Feuer sind, der Brandschutz ge­
sichert ist und Rettungswege nicht gefährdet 
werden. 

2. D e c k e n , B ö d e n , 
D ä c h e r u n d V o r b a u t e n 

Art. 33 
Decken und Böden 

(1) Decken müssen den Belastungen sicher stand­
halten, die auftretenden Kräfte sicher auf ihre Auf­
lager übertragen und, soweit erforderlich, die bau­
liche Anlage waagerecht aussteifen. 

(2) In feuerbeständiger Bauart sind herzustellen 
1. die Decken über Kellergeschossen, außer in Ein-

und Zweifamilienhäusern, 
2. die Decken in Gebäuden mit mehr als fünf Voll­

geschossen, 
3. die Decken über und unter Räumen mit erhöhter 

Brandgefahr; das gilt nicht für Decken zwischen 
Ställen und Scheunen, 

4. die Decken zwischen Wohnungen oder Wohn- und 
Schlafräumen und land- und forstwirtschaftlichen 
oder gärtnerischen Betriebsräumen. 

(3) In feuerhemmender Bauart und in den tragen­
den Teilen aus nichtbrennbaren Baustoffen sind 
herzustellen 
1. die Decken über Kellergeschossen von Ein- und 

Zweifamilienhäusern, 
2. die Decken in Gebäuden mit drei bis fünf Vollge­

schossen. 
(4) In Wohngebäuden und land- und forstwirt­

schaftlichen oder gärtnerischen Betriebsgebäuden 
bis zu zwei Vollgeschossen sind in der offenen Bau­
weise Holzbalkendecken über den Vollgeschossen 
ohne feuerhemmende Verkleidung zulässig. Art. 28 
Abs. 3 gilt entsprechend. 

(5) Alle anderen Decken sind in mindestens feuer­
hemmender Bauart herzustellen. 

(6) Von den Abs. 2 bis 5 können für Gebäude bis 
zu drei Vollgeschossen Ausnahmen gestattet wer­
den, wenn keine Bedenken wegen Brandgefahr be­
stehen. 

(7) Deckenverkleidungen, Dämmschichten und 
Deckenbeläge aus brennbaren Baustoffen sind zu­
lässig, wenn dieses Gesetz oder Vorschriften auf 
Grund dieses Gesetzes nichts anderes bestimmen. 

(8) Decken über und unter Wohnungen und Auf­
enthaltsräumen und Böden nicht unterkellerter 
Aufenthaltsräume müssen wärmedämmend sein. 
Deckenbeläge (Fußböden) in Aufenthaltsräumen 
sollen Schutz gegen Wärmeableitung bieten. 

(9) Decken über und unter Wohnungen, Aufent­
haltsräumen und Nebenräumen müssen schalldäm­
mend sein; ausgenommen sind Decken zwischen 
Räumen derselben Wohnung und Decken gegen 
nichtnutzbare Dachräume. 

(10) Die Absätze 8 und 9 gelten nicht für Decken 
über und unter Arbeitsräumen, die nicht an Wohn­
räume oder fremde Arbeitsräume grenzen, wenn 
wegen der Art der Benutzung der Arbeitsräume ein 
Wärme- oder Schallschutz unmöglich oder unnötig 
ist. 

(11) Decken und Böden unter Räumen, die der 
Feuchtigkeit erheblich ausgesetzt sind, insbesondere 
unter Waschküchen, Aborträumen, Waschräumen 
und Loggien, sind wasserundurchlässig herzustellen. 

(12) Decken von Räumen, in denen Gase oder 
Dünste in gesundheitsschädigendem Maße auftreten 
können, müssen dicht sein, wenn die Decken an Auf­
enthaltsräume, Lager für Lebensmittel und andere 
Räume grenzen, deren Benutzung beeinträchtigt 
werden kann; Öffnungen in diesen Decken sind un­
zulässig. 

(13) Böden nichtunterkellerter Aufenthaltsräume, 
Lager für Lebensmittel und ähnlich genutzte Räume 
müssen gegen aufsteigende Feuchtigkeit geschützt 
werden. 

Art. 34 
Öffnungen in Decken 

(1) Öffnungen in begehbaren Decken sind sicher 
abzudecken oder zu umwehren. 

(2) In Decken, für die eine feuerhemmende oder 
feuerbeständige Bauart vorgeschrieben ist, dürfen 
Öffnungen nur gestattet werden, wenn die Nutzung 
des Gebäudes oder notwendige Retturigsmaßnahmen 
es erfordern. Sie sind nach der Bauart der Decken 
mit feuerhemmenden oder feuerbeständigen selbst­
schließenden Abschlüssen zu versehen; Ausnahmen 
können gestattet werden, wenn der Brandschutz 
oder notwendige Rettungsmaßnahmen auf andere 
Weise gesichert sind. Leitungen dürfen durch diese 
Decken nur hindurchgeführt werden, wenn Vor­
kehrungen gegen Brandübertragung getroffen sind. 

Art. 35 
Dächer 

(1) Dächer müssen die Niederschläge sicher ab­
leiten. Die Dachhaut muß wetterbeständig und 
gegen Flugfeuer und strahlende Wärme wider­
standsfähig sein (harte Bedachung). 

(2) Das Tragwerk der Dächer muß den Belastun­
gen sicher standhalten und die auftretenden Kräfte 
sicher auf ihre Auflager übertragen. 

(3) An Dächer, die begehbare Räume abschließen, 
können besondere Anforderungen zur Abwehr von 
Gefahren oder erheblichen Nachteilen gestellt werden. 

(4) Für Gebäude bis zu zwei Vollgeschossen in 
offener Bauweise kann eine Dachhaut, die keinen 
ausreichenden Schutz gegen Flugfeuer und strah­
lende Wärme bietet (weiche Bedachung), gestattet 
werden, wenn die Gebäude von bestehenden oder 
nach den baurechtlichen Vorschriften zulässigen 
künftigen Gebäuden mit harter Bedachung min­
destens 15 m, von Gebäuden mit weicher Bedachung 
mindestens 25 m, von kleinen, nur Nebenzwecken 
dienenden Gebäuden ohne Feuerstätten mindestens 
5 m entfernt sind. Von diesen Abständen muß ab­
weichend von Art. 7 mindestens die Hälfte auf dem 
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eigenen Grundstück liegen. Zur Befestigung weicher 
Bedachungen dürfen nur nichtbrennbare Stoffe ver­
wendet werden. Ausgänge weichgedeckter Gebäude 
sind gegen herabrutschende brennende Dachteile zu 
schützen. 

(5) Niederschlagswasser ist so abzuführen, daß 
Bauteile nicht durchfeuchtet werden. 

(6) Dachaufbauten, Oberlichte und lichtdurch­
lässige Dachflächen sind so anzuordnen und herzu­
stellen, daß Feuer nicht auf andere Gebäudeteile 
oder Nachbargebäude übertragen werden kann. 

(7) Unter Glasflächen in Dächern ist ein Schutz 
gegen herabfallende Glasstücke anzuordnen, wenn 
nicht die verwendete Glasart Sicherheit bietet. Das 
gilt nicht für Ateliers und Gewächshäuser, soweit 
sie nicht allgemein zugänglich sind. 

(8) Dächer, die zum Aufenthalt von Menschen be­
stimmt sind, müssen umwehrt werden. Öffnungen 
und nichtbegehbare Flächen dieser Dächer sind 
gegen Betreten zu sichern. 

(9) Für Dächer an öffentlichen Wegen und über 
Eingängen können Vorrichtungen zum Schutz gegen 
das Herabfallen von Schnee, Eis und Dachteilen 
gefordert werden. 

(10) Für die vom Dach aus vorzunehmenden 
Arbeiten sind sicher benutzbare Vorrichtungen 
anzubringen. 

(11) Dächer müssen wärmedämmend sein, wenn 
sie Aufenthaltsräume abschließen. Sie müssen in 
diesen Räumen eine übermäßige Erwärmung und 
die Bildung von Tauwasser verhindern. Dächer über 
Arbeitsräumen brauchen nicht wärmedämmend zu 
sein, wenn das wegen der Art der Benutzung des 
Raumes unmöglich oder unnötig ist. 

(12) Der Dachraum muß lüftbar sein; soweit er­
forderlich, muß er vom Treppenraum aus zugänglich 
sein. In Einfamilienhäusern ist auch ein Zugang von 
anderen Räumen aus zulässig. 

Art. 36 
Vorbauten 

Für Balkone, Erker und andere Vorbauten und 
für Hauslauben (Loggien) gelten die Vorschriften für 
Wände, Decken und Dächer sinngemäß. Ausnahmen 
können gestattet werden, wenn keine Bedenken 
wegen Brandgefahr bestehen. 

3 . T r e p p e n , F l u r e u n d A u f z ü g e 
Art. 37 

Treppen 

(1) Treppen müssen gut begehbar und verkehrs­
sicher sein. 

(2) Jedes nicht zu ebener Erde liegende Geschoß 
eines Gebäudes muß über mindestens eine Treppe 
zugänglich sein (notwendige Treppe). In Gebäuden 
mit mehr als fünf Vollgeschossen, die nicht Hoch­
häuser sind, sollen weitere Treppen gefordert 
werden, wenn die Rettung von Menschen im Brand­
fall nicht auf andere Weise möglich ist. In Hoch­
häusern sind mindestens zwei voneinander unab­
hängige Treppen oder eine Treppe in einem Sicher­
heitstreppenraum (Art. 38 Abs. 9) notwendig. Von 
der Mitte eines jeden Aufenthaltsraumes muß der 
Treppenraum einer notwendigen Treppe in höch­
stens 30 m Entfernung erreichbar sein. Sind mehrere 
Treppen erforderlich, so sind sie so zu verteilen, daß 
die Rettungswege möglichst kurz sind. Für gewerb­
lich genutzte Räume in Wohngebäuden und für 
Wohnräume in gewerblich genutzten Gebäuden 
können eigene Treppen gefordert werden. 

(3) In Gebäuden mit mehr als zwei Vollgeschossen 
sind die notwendigen Treppen in einem Zuge zu 
allen angeschlossenen Geschossen zu führen. Sie 
müssen mit den Treppen zum Dachraum in un­
mittelbarer Verbindung stehen. 

(4) In feuerhemmender Bauart sind herzustellen 
1. die notwendigen Treppen in Gebäuden mit mehr 

als zwei Vollgeschossen, 
2. die notwendigen Treppen in Gebäuden mit zwei 

Vollgeschossen, wenn die Gebäudegrundrißfläche 
mehr als 500 qm beträgt. 

Steinstufen ohne Bewehrung sind auf ihrer ganzen 
Länge aufzulagern. In Gebäuden mit mehr als fünf 
Vollgeschossen müssen die Treppen feuerbeständig 
sein. 

(5) Die nutzbare Breite der Treppenläufe und 
Treppenabsätze notwendiger Treppen muß für den 
größten zu erwartenden Verkehr ausreichen. In 
langen Treppenläufen können Treppenabsätze ver­
langt werden. In Hochhäusern dürfen notwendige 
Treppen nicht gewendelt sein. 

(6) Treppen müssen einen festen Handlauf haben. 
Für gewendelte Treppen oder Treppen mit großer 
hutzbarer Breite können Handläufe auf beiden 
Seiten und Zwischenhandläufe gefordert werden. 

(7) Die freien Seiten der Treppenläufe, Treppen­
absätze und Treppenöffnungen (Treppenauge) 
müssen durch Umwehrungen, wie Geländer oder 
Brüstungen, gesichert werden. Fenster, die unmittel­
bar an Treppen liegen und deren Brüstungen unter 
der notwendigen Geländerhöhe liegen, sind zu 
sichern. 

(8) Auf Handläufe und Geländer kann, insbeson­
dere an Treppen bis zu fünf Stufen, verzichtet 
werden, wenn keine Bedenken wegen der Verkehrs­
sicherheit bestehen. 

(9) Statt der Treppen können Rampen mit flacher 
Neigung gestattet werden. 

(10) Einschiebbare Treppen und Rolltreppen sind 
als notwendige Treppen unzulässig. Einschiebbare 
Treppen und Leitern sind in Einfamilienhäusern als 
Zugang zum nichtausgebauten Dachraum zulässig. 
Leitern können als Zugang zu einem Geschoß ohne 
Aufenthaltsräume gestattet werden, wenn sie für 
die Benützung des Geschosses genügen. 

Art. 38 
Treppenräume und Flure 

(1) Jede notwendige Treppe muß in einem eige­
nen, durchgehenden und an einer Außenwand an­
geordneten Treppenraum liegen. Innenliegende 
Treppenräume können gestattet werden, wenn keine 
Bedenken wegen Brandgefahr bestehen. Treppen 
ohne eigene Treppenräume können in Gebäuden bis 
zu drei Vollgeschossen oder für die innere Ver­
bindung von höchstens zwei Geschossen derselben 
Wohnung gestattet werden, wenn die Rettung von 
Personen aus den an ihnen liegenden Räumen im 
Brandfall noch auf andere Weise gesichert ist. 

(2) Jeder Treppenraum mit notwendigen Treppen 
muß auf möglichst kurzem Weg einen unmittelbaren 
Ausgang ins Freie haben. Der Ausgang muß min­
destens so breit sein wie die zugehörige notwendige 
nutzbare Treppenbreite und darf nicht eingeengt 
werden. 

(3) Die Wände solcher Treppenräume und ihrer 
Zugänge vom Freien müssen feuerbeständig und in 
Gebäuden mit mehr als zwei Vollgeschossen so dick 
wie Brandwände sein. Verkleidungen müssen aus 
nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. In Gebäuden 
mit tragenden Wänden nach Art. 28 Abs. 2 und 3 
ist deren Bauart auch für Treppenraumwände zu­
lässig, wenn dieses Gesetz oder Vorschriften auf 
Grund dieses Gesetzes nichts anderes bestimmen. 

(4) Der obere Abschluß der Treppenräume muß 
den Anforderungen des Brandschutzes genügen, die 
an die Decke über dem obersten Vollgeschoß des 
Gebäudes gestellt werden. Der Treppenraum kann 
mit einem Glasdach überdeckt werden, wenn die 
Wände bis unter eine harte Bedachung führen. 
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(5) Offene Gänge vor den Außenwänden, die die 
einzige Verbindung zwischen Aufenthaltsräumen 
und Treppenraum herstellen, sind in ihren tragen­
den Teilen einschließlich der Decke über dem ober­
sten Gang feuerbeständig herzustellen. 

(6) In Treppenräumen müssen Öffnungen zum 
Kellergeschoß und zu nichtausgebauten Dachräumen, 
Werkstätten, Läden, Lagerräumen und ähnlichen 
Räumen selbstschließende und mindestens feuer­
hemmende Türen, in Gebäuden mit mehr als fünf 
Vollgeschossen selbstschließende und feuerbestän­
dige Türen erhalten. Alle anderen Öffnungen, die 
nicht ins Freie führen, müssen in Gebäuden mit 
mehr als zwei Vollgeschossen dichtschließende 
Türen erhalten. Diese müssen in Hochhäusern 
außerdem feuerhemmend und selbstschließend sein 
und aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Für 
kleine Läden oder kleine Werkstätten in Wohn­
gebäuden können Ausnahmen von Satz 1 gestattet 
werden. 

(7) Treppenräume müssen lüftbar und beleuchtbar 
sein. 

(8) In Hochhäusern müssen die Treppenräume im 
obersten Vollgeschoß oder über Dach sicher begeh­
bar verbunden werden. Einer von je zwei Treppen­
räumen braucht nicht bis ins Erdgeschoß geführt zu 
werden, wenn sein unterer Ausgang in oder auf 
einen anderen Gebäudeteil führt, der unter der 
22-m-Grenze liegt und mit einem weiteren Treppen­
raum in Verbindung steht, der unmittelbar ins Freie 
führt. 

(9) Der Sicherheitstreppenraum (Art. 37 Abs. 2) 
muß durch die Anordnung von Vorräumen, Gale­
rien, Schächten und Lüftungseinrichtungen oder auf 
andere Weise auch bei geöffneten Zugängen aus den 
Geschossen gegen das Eindringen von Rauch und 
Feuer aus den Geschossen gesichert sein. 

(10) Kellergeschosse von Hochhäusern und über­
einanderliegende Kellergeschosse müssen min­
destens zwei getrennte Ausgänge haben, von denen 
einer unmittelbar ins Freie führen muß. Liegen 
Kellergeschosse übereinander, so kann je ein Aus­
gang jedes Kellergeschosses in einen gemeinsamen 
Treppenraum münden. 

(11) Die nutzbare Breite allgemein zugänglicher 
Flure, die als Rettungswege dienen, muß für den 
größten zu erwartenden Verkehr ausreichen. Flure 
von außergewöhnlicher Länge sind durch nicht-
abschließbare selbstschließende Türen, die in Flucht­
richtung aufschlagen müssen, zu unterteilen. In 
Hochhäusern muß jeder Teilabschnitt des Flures 
einen unmittelbaren Zugang zu einem Treppenraum 
haben und soll durch Fenster, die unmittelbar ins 
Freie führen, zu belichten und zu lüften sein. 

(12) Allgemein zugängliche Flure, die als 
Rettungswege dienen, sind in Gebäuden mit mehr 
als zwei Vollgeschossen durch feuerhemmende Bau­
teile von anderen Räumen zu trennen. Ausnahmen, 
insbesondere für Türen und Lichtöffnungen, können 
gestattet werden, wenn keine Bedenken wegen 
Brandgefahr bestehen. 

(13) In Gebäuden mit mehr als fünf Voll­
geschossen und in innenliegenden Treppenräumen 
ist an der obersten Stelle des Treppenraumes eine 
Rauchabzugsvorrichtung anzubringen. 

(14) In Hochhäusern kann verlangt werden, daß 
die Treppenräume mit Ausnahme der Sicherheits­
treppenräume in Höhe der 22-m-Grenze und dar­
über nach jedem vierten Vollgeschoß in rauchdichte 
Abschnitte geteilt werden. Jeder Abschnitt ist mit 
einer Rauchabzugsvorrichtung zu versehen. 

(15) Auf Einfamilienhäuser ist dieser Artikel nicht 
anzuwenden; bei Zweifamilienhäusern kann auf die 
Anwendung verzichtet werden. 

Art 39 
Aufzüge 

(1) Aufzüge im Innern von Gebäuden müssen 
eigene Schächte in feuerbeständiger Bauart haben. 
In einem Aufzugsschacht dürfen bis zu drei Auf­
züge liegen. In Gebäuden bis zu fünf Vollgeschossen 
dürfen Aufzüge ohne eigene Schächte innerhalb der 
Umfassungswände des Treppenraumes liegen; sie 
müssen sicher umkleidet sein. Aufzüge sollen mög­
lichst nicht über Dach geführt werden. 

(2) Der Fahrschacht darf nur für Aufzugseinrich­
tungen benutzt werden. Er muß zu lüften sein. 

(3) Umlaufaufzüge sind in Gebäuden mit Woh­
nungen unzulässig. Wohnungen für Aufsichts- und 
Bereitschaftspersonal bleiben außer Betracht. 

(4) Umlaufaufzüge, die ihren Zugang außerhalb 
des Treppenraumes haben oder die bei Hochhäusern 
innerhalb des Treppenraumes über der 22-m-Grenze 
liegen, müssen einen Vorraum mit feuerbeständigen 
Wänden und Decken und feuerhemmenden selbst­
schließenden Türen aus nichtbrennbaren Baustoffen 
haben. Dies gilt nicht für Sicherheitstreppenräume. 

(5) Fahrschachttüren und andere Öffnungen in 
feuerbeständigen Fahrschachtwänden sind so her­
zustellen, daß Feuer und Rauch nicht in andere 
Geschosse übertragen werden können. 

(6) Der Triebwerksraum muß von benachbarten 
Räumen feuerbeständig abgetrennt sein; Türen 
müssen mindestens feuerhemmend sein. 

(7) Für Aufzüge, die außerhalb von Gebäuden 
liegen oder die nicht mehr als drei unmittelbar 
übereinanderliegende Geschosse verbinden, und für 
vereinfachte Güteraufzüge, Kleingüteraufzüge, 
Mühlenaufzüge und Lagerhausaufzüge können Aus­
nahmen gestattet werden. 

(8) In Gebäuden mit mehr als fünf Vollgeschossen 
müssen Aufzüge in ausreichender Zahl und Größe 
eingebaut werden. 

(9) In Hochhäusern soll ein Aufzug zur Aufnahme 
von Lasten und Krankentragen eingebaut werden. 

4. F e n s t e r u n d T ü r e n 
Art. 40 

Fenster und Türen 
(1) Fenster und Türen, die von Aufenthalts­

räumen unmittelbar ins Freie führen, müssen aus­
reichend wärmedämmend sein. Das gilt nicht für 
Fenster und Türen solcher Arbeitsräume, für die ein 
Wärmeschutz unmöglich oder unnötig ist. Schall­
schutzmaßnahmen können verlangt werden, wenn 
Lage und Nutzung der Aufenthaltsräume dies 
erfordern. 

(2) Fenster und Fenstertüren müssen gefahrlos 
gereinigt werden können. Für größere Glasflächen 
ist ausreichend dickes und bruchsicheres Glas zu 
verwenden; die Kreisverwaltungsbehörde kann ver­
langen, daß die Glasflächen durch weitere Schutz­
maßnahmen gesichert oder daß sie gekennzeichnet 
werden. 

(3) Die Kreisverwaltungsbehörde kann den Ein­
bau von Fenstern oder Türen verlangen oder an 
Fenster oder Türen besondere Anforderungen 
stellen, wenn es die Rettung von Menschen oder die 
Brandbekämpfung erfordert. 

5. A n l a g e n f ü r d i e B e l i c h t u n g 
u n d L ü f t u n g , 

I n s t a 11 a t i o n s s c h ä c h t e u n d - k a n ä l e 
Art. 41 

Lichtschächte 
(1) Der Einbau von Lichtschächten im Innern von 

Gebäuden (Hauslichtschächte) ist unzulässig. Er 
kann gestattet werden, wenn an ihnen keine öff-
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nungen zu Aufenthaltsräumen liegen und der 
Brandschutz und ein ausreichender Luftwechsel ge­
währleistet sind. Die Sohle des Lichtschachtes muß 
für die Reinigung zugänglich sein. 

(2) Gemeinsame Kellerlichtschächte für überein­
anderliegende Kellergeschosse sind unzulässig. 

Art. 42 
Lüftungsanlagen, Installationsschächte und -kanäle 

(1) Lüftungsanlagen müssen betriebssicher sein; 
sie dürfen den ordnungsmäßigen Betrieb von 
Feuerstätten nicht beeinträchtigen. 

(2) Lüftungsrohre, -schachte und -kanäle (Lüf­
tungsleitungen) müsssen eine glatte Oberfläche ha­
ben. Lüftungsleitungen in Gebäuden mit mehr als 
zwei Vollgeschossen und Lüftungsleitungen, die 
Brandabschnitte überbrücken, sind so herzustellen, 
daß eine ausreichende Sicherheit gegen die Übertra­
gung von Feuer und Rauch in andere Geschosse 
oder Brandabschnitte gewährleistet ist. 

(3) Lüftungsleitungen sind so anzuordnen und 
herzustellen, daß sie Gerüche und Staub nicht in an­
dere Räume übertragen. Die Weiterleitung von 
Schall in fremde Räume muß gedämmt sein. Lüf­
tungsleitungen dürfen nicht in Kamine eingeführt 
werden; die gemeinsame Benutzung zur Lüftung 
und zur Ableitung von Abgasen kann gestattet 
werden, die Lüftungsleitungen müssen dann den 
Anforderungen an Abgaskamine entsprechen. Die 
Abluft ist ins Freie zu führen. Nicht zur Lüftungs­
anlage gehörende Einrichtungen sind in unbegeh­
baren Lüftungsleitungen unzulässig. 

(4) Lüftungsleitungen müssen gereinigt werden 
können. 

(5) Lüftungsschächte, die aus Mauersteinen oder 
aus Formstücken für Rauchkamine hergestellt sind, 
müssen den Anforderungen an Rauchkamine (Art. 
46) entsprechen und gekennzeichnet werden. 

(6) An Lüftungsanlagen mit Ventilatoren können 
besondere Anforderungen gestellt werden. 

(7) Für Schächte und Kanäle von Klimaanlagen 
und Warmluftheizungen gelten die Absätze 1 bis 6 
sinngemäß. 

(8) Installationsschächte und -kanäle sind aus 
nichtbrennbaren Baustoffen herzustellen. Absatz 2 
gilt sinngemäß. Die Weiterleitung von Schall in 
fremde Räume muß gedämmt sein. 

6. F e u e r u n g s a n l a g e n 

Art. 43 
Feuerungsanlägen, Heizräume, Brennstofflager, 

Räume für Verbrennungsmotoren 
(1) Feuerungsanlagen (Feuerstätten, Verbindungs­

stücke und Kamine) und die zugehörigen Brenn­
stoffbehälter müssen betriebssicher und dicht sein. 
Die Weiterleitung von Schall in fremde Räume muß 
gedämmt sein. 

(2) Für die Anlagen zur Verteilung von Wärme 
und zur Warmwasserversorgung gilt Absatz 1 sinn­
gemäß. 

(3) Räume, in denen sich Feuerstätten zur zentra­
len Wärmeerzeugung und Warmwasserbereitung be­
finden (Heizräume), Räume zur Lagerung der 
Brennstoffe und Räume, in denen ortsfeste Ver­
brennungsmotoren aufgestellt werden, sind so anzu­
ordnen und herzustellen, daß die Betriebssicherheit 
und der Brandschutz gewährleistet sind. 

Art. 44 
Feuerstätten für feste und flüssige Brennstoffe 

(1) In Gebäuden dürfen Feuerstätten für feste 
oder flüssige Brennstoffe nur in Räumen aufgestellt 
oder errichtet werden, in denen nach Lage, Größe, 
baulicher Beschaffenheit und Benutzungsart keine 
erheblichen Gefahren oder Nachteile entstehen. Eine 

ständig wirkende Lüftung der Räume kann ver­
langt werden. 

(2) Bauteile aus brennbaren Baustoffen müssen 
von Feuerstätten so weit entfernt oder so geschützt 
sein, daß keine Brandgefahr entsteht. 

(3) In Gebäuden sind die Verbrennungsgase 
(Rauch) durch Verbindungsstücke (Art. 45) innerhalb 
desselben Geschosses in Rauchkamine zu leiten. 

(4) Besondeie Anforderungen können gestellt 
werden 
1. an Feuerstätten besonderer Art, wie Feuerstätten 

zur zentralen Wärmeerzeugung und Warmwasser­
bereitung, Backöfen, Räucheranlagen, Trockenan­
lagen und Darren, 

2. an die Aufstellräume solcher Feuerstätten, insbe­
sondere an Heirräume, 

3. an Feuerstätten in Gebäuden und Räumen mit er­
höhter Brandgefahr. 

Art. 45 
Verbindungsstücke 

(1) Rauchrohre, Rauchkanäle (Füchse) und Rauch­
fänge von Feuerstätten für feste und flüssige 
Brennstoffe (Verbindungsstücke) sind so anzuordnen 
und herzustellen, daß der Rauch gut abziehen kann. 

(2) Die Verbindungsstücke müssen einen ausrei­
chenden Querschnitt haben, aus form- und hitzebe­
ständigen, nichtbrennbaren Baustoffen bestehen 
und samt den Anschlüssen dicht sein. Für Rauchka­
näle gilt Art. 46 Abs. 5 entsprechend. 

(3) Bauteile aus brennbaren Baustoffen müssen 
von Verbindungsstücken so weit entfernt oder so 
geschützt sein, daß keine Brandgefahr entsteht. 

(4) Die Verbindungsstücke müssen leicht zu reini­
gen sein. Reinigungsöffnungen müssen dichte Ver­
schlüsse erhalten. 

(5) Besondere Anforderungen können gestellt 
werden 
1. an Verbindungsstücke von Feuerstätten besonde­

rer Art (Art. 44 Abs. 4 Nr. 1), 
2. an Verbindungsstücke in Gebäuden und in Räu­

men mit erhöhter Brandgefahr. 

Art. 46 
Rauchkamine 

(1) Kamine (Schornsteine) von Feuerstätten für 
feste und flüssige Brennstoffe (Rauchkamine) sind 
in solcher Zahl und Lage herzustellen und so anzu­
ordnen, daß die in den Gebäuden erforderlichen 
Feuerstätten ordnungsgemäß angeschlossen werden 
können. 

(2) Rauchkamine sind möglichst in Gruppen zu­
sammenzufassen und so anzuordnen, daß sie gegen 
Abkühlung geschützt sind und möglichst nahe beim 
Dachfirst austreten. Kamine dürfen nicht ineinan­
der geführt werden. 

(3) Rauchkamine müssen den Rauch so ins Freie 
führen, daß keine erheblichen Gefahren oder Nach­
teile entstehen. Ihr lichter Querschnitt muß der 
Zahl, Art und Größe der anzuschließenden Feuer­
stätten entsprechen. 

(4) Rauchkamine sind lotrecht und unmittelbar 
vom Baugrund oder von einem feuerbeständigen 
Unterbau aus standsicher zu errichten. Schrägge­
führte (gezogene, geschleifte) Rauchkamine können 
gestattet werden, wenn Zug, Standsicherheit und 
Reinigung nicht beeinträchtigt werden. 

(5) Rauchkamine müssen wärmedämmend, gegen 
Feuer, Wärme und Rauchbeanspruchung wider­
standsfähig und dicht sein. Die Innenflächen müssen 
glatt und widerstandsfähig sein. 

(6) Bauteile aus brennbaren Baustoffen müssen 
von Rauchkaminen so weit entfernt oder so ge-

I schützt sein, daß keine Brandgefahr entsteht. 
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(7) F ü r den Ansch luß der R a u c h r o h r e s ind in den 
Wangen Öffnungen in aus re i chende r Zahl v o r z u s e ­
hen. Die Öffnungen müssen , so lange R a u c h r o h r e 
nicht angeschlossen sind, m i t n i c h t b r e n n b a r e n u n d 
daue rha f t en Stoffen dicht verschlossen w e r d e n . 

(8) R a u c h k a m i n e m ü s s e n leicht u n d sicher ge r e i ­
nigt u n d auf i h r e n freien Querschn i t t h i n geprüf t 
w e r d e n können . Re in igungsöf fnungen m ü s s e n d ich­
te, w ide r s t ands fäh ige u n d w ä r m e d ä m m e n d e V e r ­
schlüsse aus n i c h t b r e n n b a r e n Baus tof fen haben . In 
W o h n r ä u m e n , Stä l len , L a g e r r ä u m e n fü r L e b e n s m i t ­
tel u n d R ä u m e n mi t b e s o n d e r e r B r a n d g e f a h r dü r fen 
keine Rein igungsöffnungen sein. 

(9) Aufsätze k ö n n e n ges ta t t e t w e r d e n , w e n n Zug 
und Rein igung nicht bee in t räch t ig t we rden . 

(10) R a u c h k a m i n e aus S tah l k ö n n e n in gewerbl ich 
genutz ten G e b ä u d e n ges ta t t e t w e r d e n , w e n n ke ine 
Bedenken wegen B r a n d g e f a h r bes tehen . 

(11) Besondere A n f o r d e r u n g e n k ö n n e n gestel l t 
w e r d e n 
1. an R a u c h k a m i n e von F e u e r s t ä t t e n besonde re r 

Art (Art. 44 Abs. 4 Nr. 1), 
2. an f re is tehende K a m i n e , 
3. an K a m i n e in G e b ä u d e n u n d in R ä u m e n mit e r ­

höh te r Brandgefah r . 

Ar t . 47 
Gas f eue rungsan l agen 

(1) F ü r Gas feue rungsan lagen gel ten die Ar t . 44, 
45 und 46 s inngemäß, sowei t in den folgenden A b ­
sätzen nichts a n d e r e s b e s t i m m t ist. 

(2) Die V e r b r e n n u n g s g a s e (Abgase) sind bei G a s ­
feuers tä t t en in G e b ä u d e n du rch A b g a s r o h r e u n d 
A b g a s k a m i n e (Abgasanlagen) abzule i ten . Die Ein le i ­
tung in R a u c h k a m i n e (gemischte Belegung) k a n n ge­
s ta t t e t werden . 

(3) Gas feue r s t ä t t en mi t geschlossener V e r b r e n ­
n u n g s k a m m e r , welche die Ve rb rennungs lu f t v o m 
Fre ien ansaugen u n d die Abgase u n m i t t e l b a r ins 
Fre ie abführen , s ind zulässig, w e n n ke ine e rheb l i ­
chen Gefahren oder Nachte i le en t s t ehen . 

(4) D ü n n w a n d i g e A b g a s k a m i n e k ö n n e n für h ä u s ­
liche Gas feue r s t ä t t en ges t a t t e t w e r d e n , w e n n ke ine 
Bedenken wegen B r a n d g e f a h r bes t ehen ; sie dür fen 
auf n ich t feuerbes tänd igen Bau te i l en e r r ich te t w e r ­
den. A b g a s k a m i n e sind zu kennze ichnen . 

(5) A b g a s k a m i n e , die aus M a u e r s t e i n e n oder a u s 
Forms tücken für R a u c h k a m i n e herges te l l t s ind, 
müssen den A n f o r d e r u n g e n a n R a u c h k a m i n e (Art. 
46) en tsprechen . 

7. E l e k t r i s c h e A n l a g e n , A n t e n n e n 
u n d B l i t z a b l e i t e r 

Ar t . 48 
Elektr ische An lagen u n d A n t e n n e n 

(1) Die Befes t igung e lek t r i scher F re i l e i t ungen u n d 
A n t e n n e n darf die S tands iche rhe i t de r Bau te i l e 
nicht ge fäh rden u n d die R e i n i g u n g de r K a m i n e nicht 
beh indern . 

(2) Hochhäuse r m ü s s e n e ine v o m Versorgungsne tz 
unabhäng ige , bei Ausfal l des Ne tzs t romes sich 
selbst tä t ig e inscha l tende N o t s t r o m a n l a g e zu r B e ­
leuchtung der R e t t u n g s w e g e u n d z u m Be t r i eb n o t ­
wend ige r V e r s o r g u n g s - u n d Lüf tungsan lagen e r h a l ­
ten. F ü r die T r a n s f o r m a t o r e n - u n d Scha l t an lagen 
ist der erforder l iche R a u m vorzusehen . 

Ar t . 49 
Bl i tzab le i te r 

Baul iche Anlagen , bei d e n e n nach Lage, B a u a r t 
oder N u t z u n g Bl i tze inschlag zu besonde r s s chweren 
Folgen führen kann , sind mi t d a u e r n d w i r k s a m e n 
Bl i tzable i te rn zu ve r sehen . 

A b s c h n i t t 5 
Wasserversorgungsanlagen und Anlagen zur 
Beseit igung von Abwässern und von festen 

Abfallstoffen 

Art . 50 
Wasse rve r so rgungsan l agen 

(1) G e b ä u d e mi t A u f e n t h a l t s r ä u m e n dür fen n u r 
e r r ich te t w e r d e n , w e n n die Ve r so rgung mi t e i n ­
w a n d f r e i e m Wasse r ges icher t ist . 

(2) I n G e b ä u d e n mi t W o h n u n g e n ü b e r d e m E r d ­
geschoß m ü s s e n alle W o h n u n g e n a n e ine D r u c k w a s ­
se r le i tung angeschlossen w e r d e n . In ländl ichen G e ­
m e i n d e n ohne zen t ra l e Wasse rve r so rgung gilt dies 
nicht für E i n l i e g e r w o h n u n g e n in l andwi r t schaf t l i ­
chen W o h n - u n d Be t r i ebsgebäuden u n d für E infa ­
mi l i enhäuse r mi t E in l i ege rwohnungen . 

(3) G e b ä u d e m i t Ansch luß a n e ine Wasse r l e i tung 
m ü s s e n in j ede r W o h n u n g mindes t ens e ine Wasse r ­
zapfstel le mi t Wasse rab lauf haben , d ie a u ß e r h a l b 
de r A b o r t - und W a s c h r ä u m e liegt. 

Ar t . 51 
A b o r t r ä u m e 

(1) J e d e W o h n u n g und j ede se lbs tändige B e t r i e b s ­
oder A r b e i t s s t ä t t e m u ß m i n d e s t e n s e inen A b o r t h a ­
ben. A b o r t r ä u m e für W o h n u n g e n müssen i n n e r h a l b 
der W o h n u n g e n liegen. In Dorfgebieten, in K le in ­
s ied lungen u n d im Außenbe re i ch k a n n ges ta t t e t 
w e r d e n , daß A b o r t r ä u m e auch a u ß e r h a l b de r W o h ­
n u n g e n l iegen, w e n n ke ine B e d e n k e n a u s g e s u n d ­
hei t l ichen G r ü n d e n bes tehen . F ü r Gebäude , die für 
e ine g rößere Anzah l von P e r s o n e n bes t immt sind, 
s ind ausre ichend viele A b o r t e herzus te l len . 

(2) A b o r t r ä u m e m ü s s e n nach Lage u n d Einr ich­
t u n g den Anfo rde rungen der Gesundhe i t und des 
A n s t a n d e s genügen . 

(3) A b o r t e mi t Wasse r spü lung sind e inzur ichten, 
w e n n sie an eine dafür gee ignete S a m m e l k a n a l i s a ­
t ion oder e ine K l e i n k l ä r a n l a g e angeschlossen w e r ­
den können . Abor t e m i t W a s s e r s p ü l u n g m ü s s e n e i ­
n e n Geruchver sch luß h a b e n u n d dür fen nicht a n 
A b o r t g r u b e n (Art. 55) angeschlossen w e rd en . 

(4) A b o r t r ä u m e m ü s s e n an der A u ß e n w a n d l iegen 
u n d Tagesl icht und ' Luft u n m i t t e l b a r vom F re i en 
e rha l t en . Innen l i egende A b o r t r ä u m e k ö n n e n ges ta t ­
t e t w e r d e n , w e n n die A b o r t e e ine Wasse r spü lung 
h a b e n u n d eine w i r k s a m e Lüf tung gewähr l e i s t e t ist. 

(5) Abor t e ohne Wasse r spü lung s ind in G e b ä u d e n 
n u r zulässig, w e n n die E in r i ch tung von A b o r t e n mi t 
Wasse r spü lung nicht möglich is t u n d Vor r i ch tungen 
zu r G e r u c h v e r m i n d e r u n g e ingebau t w e r d e n . R ä u m e 
mi t A b o r t e n ohne Wasse r spü lung dür fen n u r von 
e inem gut lü f tba ren V o r r a u m oder n u r u n m i t t e l b a r 
v o m F re i en aus zugänglich sein. A b o r t e ohne W a s ­
se r spü lung sind an A b o r t g r u b e n anzuschl ießen. 

(6) Abor t e mi t Wasse r spü lung dü r f en in Wasch­
r ä u m e n (Art. 52) von W o h n u n g e n e inger ich te t w e r ­
den. I n W o h n u n g e n mi t m e h r als v ie r A u f e n t h a l t s ­
r ä u m e n soll e in Abor t m i t Wasse r spü lung i m 
W a s c h r a u m n u r d a n n e inger ichte t w e r d e n , w e n n in 
de r W o h n u n g e in zwei te r A b o r t r a u m v o r h a n d e n ist. 

(7) A b o r t r ä u m e dür fen von A u f e n t h a l t s r ä u m e n 
oder R ä u m e n , die zu r L a g e r u n g von N a h r u n g s m i t ­
t e ln b e s t i m m t sind, nicht u n m i t t e l b a r zugängl ich 
sein. I n Hote ls u n d ähn l i chen A n l a g e n s ind A b o r t e 
m i t Z u g a n g u n m i t t e l b a r von Sch la f r äumen zulässig, 
w e n n die A b o r t e W a s s e r s p ü l u n g h a b e n ; in W o h n u n ­
gen s ind solche A b o r t e zulässig, w e n n ein zwei te r 
A b o r t v o r h a n d e n ist. 

(8) Abor t an l agen , die für zahl re iche P e r s o n e n v e r ­
schiedenen Geschlechts oder für die Öffentl ichkeit 
b e s t i m m t sind, m ü s s e n g e t r e n n t e R ä u m e für F r a u e n 
u n d für M ä n n e r haben . J e d e r d ieser R ä u m e m u ß e i ­
n e n e igenen lü f tba ren u n d be l euch tba r en V o r r a u m 
mi t Waschbecken haben . 
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Art. 52 
Waschräume mit Bad oder Dusche 

(1) Jede Wohnung muß einen Waschraum mit Bad 
oder Dusche haben, wenn eine ausreichende Wasser­
versorgung und Abwasserbeseitigung möglich ist. 

(2) Art. 51 Abs. 2, 4 und 8 gilt sinngemäß. 

Art. 53 
Waschküchen 

(1) Waschküchen sollen gut lüftbar sein. Der Fuß­
boden muß einen Ablauf mit Geruchverschluß 
haben. 

(2) Waschküchen im Dachraum müssen nahe am 
Treppenraum liegen. 

(3) Art. 58 Abs. 4 und Art. 61 Abs. 2 gelten sinn­
gemäß. 

Art. 54 
Anlagen für Abwässer, Niederschlagswasser 

und feste Abfallstoffe 
Bauliche Anlagen dürfen nur errichtet werden, 

wenn die einwandfreie Beseitigung der Abwässer, 
des Niederschlagswassers und der festen Abfall­
stoffe gesichert ist. Die Anlagen dafür sind so an­
zuordnen, herzustellen und zu unterhalten, daß sie 
dauerhaft und betriebssicher sind. 

Art. 55 
Einleitung der Abwässer in Kleinkläranlagen, 

Gruben oder Sickeranlagen 
(1) Kleinkläranlagen, Gruben und Sickeranlagen 

dürfen nur hergestellt werden, wenn die Abwässer 
nicht in eine Sammelkanalisation eingeleitet werden 
können. 

(2) Abwässer dürfen nur dann in Kleinklär­
anlagen oder in Gruben geleitet werden, wenn die 
einwandfreie weitere Beseitigung innerhalb und 
außerhalb des Grundstückes gesichert ist. Nieder­
schlagswasser darf nicht in dieselbe Grube wie die 
übrigen Abwässer und nicht in Kleinkläranlagen 
geleitet werden. Hausabwässer aus landwirtschaft­
lichen Anwesen in Einöden oder Weilern dürfen in 
Jauche- oder Güllegruben geleitet werden, soweit 
Güllewirtschaft betrieben wird. 

(3) Für Stalldung sind Dungstätten mit dichten 
Böden anzulegen. Die Wände müssen in ausreichen­
der Höhe dicht sein. Die Abflüsse aus Ställen und 
Dungstätten sind in Gruben zu leiten, die keine 
Verbindung zu anderen Abwasserbeseitigungs­
anlagen haben dürfen. 

(4) Gruben, Kleinkläranlagen, Sickeranlagen und 
Dungstätten dürfen nicht unter Aufenthaltsräumen 
angelegt werden. Sie sind in solchem Abstand von 
öffentlichen Verkehrsanlagen, Nachbargrenzen, Fen­
stern und Türen der Aufenthaltsräume, von öffent­
lichen Wasserversorgungsanlagen und von Brunnen 
und Gewässern anzulegen, daß keine Gefahren oder 
erheblichen Nachteile entstehen. 

(5) Gruben und Kleinkläranlagen müssen dicht 
und ausreichend groß sein. Sie müssen von anderen 
baulichen Anlagen konstruktiv getrennt sein und 
eine dichte und sichere Abdeckung und Reinigungs­
und Entleerungsöffnungen haben. Diese Öffnungen 
dürfen nur vom Freien aus zugänglich sein. Die 
Anlagen sind so zu entlüften, daß keine erheblichen 
Gefahren oder Nachteile entstehen. Die Zuleitungen 
zu Abwasserbeseitigungsanlagen müssen geschlos­
sen, dicht und, soweit erforderlich, zum Reinigen 
eingerichtet sein. 

Art. 56 
Müllabwurf schachte 

(1) Müllabwurfschächte, ihre Einfüllöffnungen 
und die zugehörigen Sammelräume sind außerhalb 

von Aufenthaltsräumen anzulegen. Müllabwurf­
schächte sind so auszubilden, daß sie den Anforde­
rungen an feuerbeständige Wände entsprechen; zu­
gehörende Einrichtungen müssen aus nichtbrenn­
baren Baustoffen bestehen. Die raumabschließenden 
Bauteile der Sammelräume müssen feuerbeständig 
sein. 

(2) Müllabwurfschächte sind bis zur obersten Ein­
füllöffnung ohne Querschnittsänderungen senkrecht 
zu führen. Eine ständig wirkende Lüftung muß ge­
sichert sein. Müllabwurfschächte sind so herzu­
stellen, daß sie Abfälle sicher abführen, daß Feuer, 
Rauch, Geruch und Staub nicht nach außen dringen 
und daß die Weiterleitung von Schall gedämmt 
wird. 

(3) Die Einfüllöffnungen sind so einzurichten, daß 
Staubbelästigungen nicht auftreten und sperrige 
Abfälle nicht eingebracht -werden können. Am 
oberen Ende des geraden Stranges des Müllabwurf-
schachtes ist eine feuerbeständig abzudeckende 
Reinigungsöffnung vorzusehen. Alle Öffnungen sind 
mit Verschlüssen aus nichtbrennbaren Baustoffen zu 
versehen. 

(4) Der Müllabwurfschacht muß in einen aus­
reichend großen Sammelraum münden. Der Sammel­
raum muß von außen zugänglich und entleerbar 
sein. Die Abfallstoffe sind in beweglichen Abfall­
behältern zu sammeln. 

(5) An Müllverbrennungs- und -beseitigungs-
anlagen, die mit Müllabwurfschächten verbunden 
sind, können besondere Anforderungen gestellt 
werden. 

Art. 57 
Anlagen für feste Abfallstoffe 

(1) Für die vorübergehende Aufnahme fester 
Abfallstoffe müssen dichte Abfallbehälter außerhalb 
der Gebäude vorhanden sein. Für übelriechende 
Abfälle können geruchdichte Behälter verlangt 
werden. 

(2) Abfallgruben können bei Gebäuden für ge­
werbliche, landwirtschaftliche und gärtnerische 
Zwecke gestattet werden, wenn keine erheblichen 
Gefahren oder Nachteile entstehen. 

(3) Für bewegliche Abfallbehälter ist ein befestig­
ter Platz an nichtstörender Stelle auf dem Grund­
stück vorzusehen. Es kann gestattet werden, sie 
innerhalb von Gebäuden in besonderen, gut lüft­
baren, feuerbeständigen Räumen aufzustellen. Die 
Standplätze müssen leicht sauber gehalten werden 
können und müssen von Gebäuden, die aus brenn­
baren Stoffen hergestellt sind, mindestens 3 m ent­
fernt sein. 

(4) Abfallbehälter und Abfallgruben müssen 
sicher und leicht erreichbar sein. 

A b s c h n i t t 6 

Aufenthaltsräume und Wohnungen 
Art. 58 

Aufenthaltsräume 
(1) Aufenthaltsräume sind Räume, die nicht nur 

zum vorübergehenden Aufenthalt von Menschen be­
stimmt sind oder nach Lage und Größe dazu benutzt 
werden können. 

(2) Aufenthaltsräume müssen eine für ihre Be­
nutzung ausreichende Grundfläche und lichte Höhe 
haben. 

(3) Aufenthaltsräume müssen unmittelbar ins 
Freie führende und senkrecht stehende Fenster 
haben, und zwar in solcher Zahl, Größe und Be­
schaffenheit, daß die Räume ausreichend belichtet 
und gelüftet werden können (notwendige Fenster). 
Geneigte Fenster und Oberlichte an Stelle von Fen­
stern können gestattet werden, wenn keine Be-
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denken wegen des Brandschutzes, der Verkehrs­
sicherheit und der Gesundheit bestehen. Veranden 
oder ähnliche Vorbauten und Hauslauben (Loggien) 
können vor Fenstern gestattet werden, wenn eine 
ausreichende Belichtung und Lüftung gewährleistet 
ist. 

(4) Für Aufenthaltsräume, deren Benutzung es 
verbietet, ins Freie führende Fenster anzubringen, 
sind die Nachteile durch besondere Maßnahmen aus­
zugleichen, etwa durch Klima-, Lüftungs- und Be­
leuchtungsanlagen oder durch eine Vergrößerung 
der lichten Höhe. Für Aufenthaltsräume, die weder 
zu Wohnungen gehören noch sonst dem Wohnen 
dienen, kann an Stelle einer Belichtung und Lüftung 
nach Absatz 3 eine Ausführung nach Satz 1 gestattet 
werden. 

(5) Aufenthaltsräume dürfen von Räumen, in 
denen größere Mengen leichtbrennbarer Stoffe ver­
arbeitet oder gelagert werden, oder von Ställen aus 
nicht unmittelbar zugänglich sein. 

Art. 59 
Wohnungen 

(1) Wohnungen sollen von fremden Wohnungen 
oder fremden Räumen baulich abgeschlossen sein 
und einen eigenen, abschließbaren Zugang unmittel­
bar vom Freien, von einem Treppenraum oder von 
einem anderen Vorraum haben. Bei Wohnungs­
teilung oder in ähnlichen Fällen können nicht­
abgeschlossene Wohnungen gestattet werden. 

(2) In Ein- und Zweifamilienhäusern sind Ein­
liegerwohnungen zulässig. 

(3) Jede Wohnung soll eine ihrer Größe ent­
sprechende Zahl besonnter Wohnräume haben. Es 
dürfen nicht alle Wohnräume nach Norden liegen. 
Dies gilt nicht für Einraumwohnungen. 

(4) In jeder Wohnung soll Querlüftung oder Lüf­
tung über Eck möglich sein. 

(5) Jede Wohnung muß eine Küche oder Koch­
nische und soll ausreichenden Abstellraum haben. 

(6) Für Wohngebäude mit mehr als drei Voll­
geschossen sollen leicht erreichbare und gut zugäng­
liche Abstellräume für Kinderwagen und Fahrräder 
erstellt werden. 

(7) Für Gebäude mit Wohnungen sollen Wasch­
küchen und Trockenräume eingerichtet werden, so­
weit keine gleichwertigen Einrichtungen vorhanden 
sind. 

Art. 60 
Aufenthaltsräume im Kellergeschoß 

(1) Aufenthaltsräume sind in Kellergeschossen zu­
lässig, wenn die natürliche oder von der Kreis­
verwaltungsbehörde festgesetzte Geländeoberfläche, 
die sich an die Außenwände mit notwendigen Fen­
stern anschließt, in einer ausreichenden Entfernung 
nicht höher als der Fußboden liegt. Ein Lichteinfall­
winkel von höchstens 45° zur Waagerechten ist 
einzuhalten. 

(2) Aufenthaltsräume, deren Benutzung eine Be­
lichtung durch Tageslicht verbietet, Verkaufsräume, 
Gaststätten, ärztliche Behandlungsräume, Sport-
und Spielräume, Bastei- und Werkräume sowie ähn­
liche Aufenthaltsräume können in Kellergeschossen 
gestattet werden, wenn Nachteile nicht zu befürch­
ten sind oder durch besondere Maßnahmen ausge­
glichen werden. Die Räume müssen außer in Ein­
familienhäusern von anderen Räumen im Keller­
geschoß feuerbeständig abgetrennt sein. Die Kreis­
verwaltungsbehörde kann verlangen, daß die Räume 
auf möglichst kurzem Weg mindestens einen siche­
ren Ausgang ins Freie haben; sie kann an die Türen 
dieser Räume besondere Anforderungen " stellen. 

(3) Feuchtigkeitsschutz und Wärmeschutz müssen 
gewährleistet sein. 

Art. 61 
Aufenthaltsräume und Wohnungen im Dachraum 
(1) In Gebäuden mit Wohnungen sind im Dach­

raum Aufenthaltsräume und Wohnungen nur zu­
lässig, wenn für alle Wohnungen ausreichende Ab­
stell- und Trockenräume vorhanden sind. 

(2) Werden Aufenthaltsräume im Dachraum ein­
gebaut, so müssen 
1. die Räume über mindestens zwei Drittel ihrer 

Grundfläche die für Aufenthaltsräume erforder­
liche lichte Höhe haben; 

2. die Räume unmittelbar über dem obersten Ge­
schoß angeordnet sein, das unterhalb des Dach­
raumes liegt; 

3. die Räume, ihre Zugänge und die zugehörigen 
Nebenräume gegen den nichtausgebauten Dach­
raum durch mindestens feuerhemmende Wände, 
Decken und Türen abgeschlossen sein; 

4. die Räume einen zweiten gesicherten Rettungs­
weg haben oder mit Feuerwehrleitern sicher zu 
erreichen sein. 
(3) Bei Ein- und Zweifamilienhäusern können 

Ausnahmen zugelassen werden, wenn keine Brand­
gefahr und keine gesundheitlichen Bedenken 
bestehen. 

A b s c h n i t t 7 

Garagen und Stellplätze für Kraftfahrzeuge 

Art. 62 
Garagen und Stellplätze für Kraftfahrzeuge 

(1) Garagen sind ganz oder teilweise umschlossene 
Räume zum Abstellen von Kraftfahrzeugen. Stell­
plätze sind Flächen, die dem Abstellen von Kraft­
fahrzeugen außerhalb der öffentlichen Verkehrs­
flächen dienen. 

(2) Werden bauliche Anlagen oder andere Anlagen 
errichtet, bei denen ein Zu- und Abfahrtsverkehr zu 
erwarten ist, so sind Stellplätze in ausreichender 
Zahl und Größe und in geeigneter Beschaffenheit 
herzustellen. Anzahl und Größe der Stellplätze rich­
ten sich nach Art und Zähl der vorhandenen und zu 
erwartenden Kraftfahrzeuge der ständigen Benutzer 
-und Besucher der Anlagen. 

(3) Absatz 2 ist auch anzuwenden, wenn bauliche 
Anlagen oder ihre Benutzung wesentlich geändert 
werden und sich dadurch der Bedarf an Stellplätzen 
gegenüber dem bisherigen Zustand erhöht. Bei 
anderen Änderungen baulicher Anlagen oder ihrer 
Benutzung sind Stellplätze in solcher Zahl und 
Größe herzustellen, daß die Stellplätze die durch 
die Änderung zusätzlich zu erwartenden Kraft­
fahrzeuge aufnehmen können. 

(4) Statt der Stellplätze können Garagen errichtet 
werden. Garagen können anstatt der Stellplätze 
gefordert werden, wenn die Verhütung von erheb­
lichen Gefahren oder Nachteilen oder die in Ab­
satz 8 genannten Erfordernisse es gebieten. 

(5) Für bestehende bauliche Anlagen kann die 
Herstellung von Stellplätzen oder Garagen nach 
den Absätzen 2 bis 4 gefordert werden, wenn die 
Verhütung von erheblichen Gefahren oder Nach­
teilen dies erfordert. Dies gilt nicht für Ein- und 
Zweifamilienhäuser. 

(6) Die Stellplätze und Garagen sind auf dem 
Baugrundstück herzustellen. Es kann gestattet 
werden, sie in der Nähe des Baugrundstückes her­
zustellen, wenn ein geeignetes Grundstück zur Ver­
fügung steht und seine Benutzung für diesen Zweck 
rechtlich gesichert ist. 

(7) Stellplätze, Garagen und ihre Nebenanlagen 
müssen verkehrssicher sein und entsprechend der 
Gefährlichkeit der Treibstoffe, der Zahl und Art der 
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abzus te l lenden Kra f t f ah rzeuge d e m Brandschu tz 
genügen. Abf l ießende Treibstoffe u n d Schmierstoffe 
müssen auf unschädl iche Weise besei t ig t we rden . 
G a r a g e n u n d ih re Nebenan l agen müssen lüf tbar 
sein. 

(8) Ste l lp lä tze u n d G a r a g e n müssen so angeo rdne t 
u n d ausgeführ t w e r d e n , d a ß ih re B e n u t z u n g die 
Gesundhe i t n icht schädigt u n d d a s Arbe i t en , d a s 
Wohnen u n d die R u h e in der U m g e b u n g durch 
L ä r m oder Gerüche nicht erhebl ich s tör t . 

(9) Ste l lp lä tze u n d G a r a g e n m ü s s e n von den 
öffentlichen Verkehrs f l ächen aus auf möglichst k u r ­
zem Wege ve rkehr s s i che r zu e r re ichen sein. R a m p e n 
sollen in V o r g ä r t e n nicht angelegt w e r d e n . Es k a n n 
ve r l ang t w e r d e n , d a ß Hinwe i se auf Ste l lp lä tze u n d 
G a r a g e n angeb rach t we rden . 

(10) F ü r d a s Abs te l len nicht or ts fes ter G e r ä t e mi t 
V e r b r e n n u n g s m o t o r e n ge l ten die Absä tze 7 u n d 8 
s inngemäß . 

(11) Ste l lp lä tze u n d G a r a g e n dür fen nicht zweck­
f remd b e n u t z t w e r d e n , solange sie z u m Abs te l l en 
der v o r h a n d e n e n Kra f t f ah rzeuge de r s t änd igen B e ­
nu tze r u n d Besucher de r A n l a g e n benöt ig t we rden . 

(12) Auss te l lungs - , Ve rkau f s - , W e r k - u n d L a g e r ­
r ä u m e , in denen n u r Kra f t f ah rzeuge mi t l ee ren 
Kraf ts toffbehäl tern abges te l l t w e r d e n , gel ten nicht 
als Ste l lp lä tze oder G a r a g e n im S inne dieses 
Ar t ike l s . 

Ar t . 63 

Er fü l lung der S te l lp la tz - u n d Garagenbaupf l ich t 
durch die G e m e i n d e 

(1) K a n n de r B a u h e r r die Ste l lp lä tze oder G a ­
ragen nicht auf se inem B a u g r u n d s t ü c k oder auf 
e inem gee igne ten G r u n d s t ü c k in de r N ä h e h e r ­
stellen, so k a n n e r die Verpf l ich tungen nach Ar t . 62 
auch dadu rch erfül len, d a ß e r sich d e r G e m e i n d e 
gegenüber verpfl ichtet , d ie Kos ten für die H e r ­
s te l lung de r vorgeschr iebenen Ste l lp lä tze oder G a ­
ragen in angemessene r Höhe zu t r agen , w e n n die 
G e m e i n d e die S te l lp lä tze oder G a r a g e n ans te l l e 
des B a u h e r r n he rs te l l t oder hers te l l en läßt . Als 
Er fü l lung k a n n auch die Her s t e l lung de r A l lgeme in ­
hei t zugängl icher Ste l lp lä tze oder G a r a g e n ges t a t t e t 
w e r d e n . 

(2) Die G e m e i n d e ist berecht igt , S icherhe i t s ­
le i s tung bis zu r H ö h e de r vorauss icht l ichen Kos ten 
zu fordern . 

A b s c h n i t t 8 

Landwir t schaf t l i che B a u t e n 

Ar t . 64 

Stä l le 

(1) Stäl le s ind so anzuordnen , zu e r r ich ten u n d zu 
u n t e r h a l t e n , d a ß eine gesunde T i e r h a l t u n g g e w ä h r ­
leistet ist u n d die U m g e b u n g nicht u n z u m u t b a r b e ­
läs t igt w i rd . S tä l le s ind ausre ichend zu bel ichten. 
Sie s ind aus re ichend zu b e - u n d ent lüf ten . 

(2) Über oder n e b e n S tä l l en u n d F u t t e r k ü c h e n 
dür fen n u r W o h n u n g e n oder W o h n r ä u m e für B e ­
t r i ebsangehör ige l iegen u n d n u r dann , w e n n ke ine 
Gefah ren oder e rhebl ichen Nachte i le für die B e ­
n u t z e r solcher W o h n u n g e n en t s t ehen . 

(3) S ta l l tü ren , die z u m Aus t r i eb oder als 
R e t t u n g s w e g der T ie re ins F re ie führen , sollen nicht 
nach innen aufschlagen. Sie m ü s s e n nach Größe u n d 
Anzah l ausre ichen, so d a ß die T i e r e bei Gefah r 
leicht ins F re ie ge langen können . 

(4) Die r a u m u m s c h l i e ß e n d e n Bau te i l e von S tä l l en 
sollen e inen aus re ichenden Wärmeschu tz g e w ä h r ­
leis ten. Sie sind auch gegen schädliche Einflüsse de r 
Stal l feucht igkei t , de r S t a l l dämpfe u n d der J a u c h e 
u n d gegen a n d e r e schädliche E i n w i r k u n g e n zu 
schützen. 

(5) Der F u ß b o d e n des Sta l les m u ß dicht sein. Er 
ist mi t Gefäl le und R i n n e n zur Ab le i tung der J auche 
zu ve r sehen . Unzugängl iche H o h l r ä u m e u n t e r dem 
F u ß b o d e n s ind unzuläss ig . Von diesen Vorschrif ten 
sowie den Vorschr i f ten des Ar t . 55 Abs . 5 Satz 2 
bis 4 k ö n n e n A u s n a h m e n ges ta t t e t w e r d e n , w e n n 
Leben oder G e s u n d h e i t von Menschen oder Tieren 
nicht ge fährde t w e r d e n . 

(6) F ü r Geflügel- , Schweine- , Schaf- u n d Ziegen­
ställe, Laufs tä l le , offene S tä l le u n d für R ä u m e , in 
denen T ie re n u r v o r ü b e r g e h e n d un te rgebrach t 
we rden , k ö n n e n A u s n a h m e n von den Abs. 1 Satz 2 
u n d Abs. 2 bis 4 ges ta t t e t w e r d e n . 

(7) Ar t . 13 Abs. 1 Nr. 3 des Landess t ra f - und Ver ­
ordnungsgese tzes b le ib t u n b e r ü h r t , soweit nicht die 
Vorschrif ten dieses Gesetzes a n z u w e n d e n sind. 

Ar t . 65 

G ä r f u t t e r b e h ä l t e r 

G ä r f u t t e r b e h ä l t e r u n d Schni tze lgruben, die nicht 
n u r v o r ü b e r g e h e n d b e n u t z t w e r d e n , müssen dichte 
W ä n d e u n d Böden h a b e n u n d so angeordne t , he r ­
gestel l t u n d u n t e r h a l t e n w e r d e n , d a ß keine e r h e b ­
lichen Gefah ren oder Nachte i le en ts tehen . Sicker­
säfte sind e inwandf re i abzule i ten . 

A b s c h n i t t 9 

Baul iche An lagen u n d R ä u m e besondere r Ar t oder 
Nutzung , Behe l f sbau ten u n d Nebengebäude 

Ar t . 66 
Baul iche An lagen und R ä u m e besondere r Art oder 

N u t z u n g 
(1) K ö n n e n durch die besondere A r t oder Nutzung 

bau l icher Anlagen und R ä u m e erhebl iche Gefahren 
oder Nachte i le im S inne des Ar t . 3 Abs. 1 Satz 1 
he rbe ige füh r t w e r d e n , so k ö n n e n durch A n o r d n u n ­
gen für den Einzelfal l die n o t w e n d i g e n Anfo rde run ­
gen vorgeschr ieben w e r d e n . Diese können sich ins­
besonde re e r s t recken auf 

1. die Größe der Abstandsf lächen oder der freizu­
h a l t e n d e n Flächen auf den Baugrunds tücken , 

2. die A n o r d n u n g der baul ichen Anlage auf dem 
Grunds tück , 

3. die Öffnungen nach öffentlichen Verkehrsflächen 
u n d nach a n g r e n z e n d e n Grunds tücken , 

4. d ie B a u a r t und die A n o r d n u n g al ler für die 
S tands icherhe i t , Verkehrss icherhe i t , den B r a n d ­
schutz, Schal lschutz oder Gesundhei t s schutz we­
sent l ichen Bau te i l e , 

5. die F e u e r u n g s a n l a g e n u n d He iz r äume , 
6. die A n o r d n u n g u n d Hers te l lung der Treppen, 

Aufzüge, A u s g ä n g e u n d Re t tungswege , 

7. die zuläss ige Zah l de r Benu tze r , fe rner auf die 
A n o r d n u n g u n d Zah l de r zulässigen Sitze und 
S t ehp l ä t ze in V e r s a m m l u n g s s t ä t t e n , auf Tr ibü­
n e n u n d in fl iegenden Bau ten , 

8. die Lüf tung , 

9. d ie Bel ich tung, Be leuch tung und Energ ieversor ­
gung , 

10. die Wasse rve r so rgung , 

11. d ie Bese i t igung von A b w ä s s e r n und festen Ab­
fallstoffen, 

12. d ie G a r a g e n und Ste l lp lä tze für Kraf t fahrzeuge, 

13. d ie A n l a g e der Z u - u n d Abfah r t en , 

14. d ie An lage von Grüns t r e i f en , B a u m - und ande­
ren Pf lanzungen und die B e g r ü n u n g oder Besei­
t igung von Ha lden u n d G r u b e n , 

15. w e i t e r e Beschein igungen, d ie bei den Abnahmen 
zu e rb r ingen sind, 
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16. Nachprüfungen , die von Zeit zu Zeit zu w i e d e r ­
holen sind. 

(2) F ü r baul iche A n l a g e n u n d R ä u m e nach Absa tz 1 
können auch nach Er t e i l ung de r B a u g e n e h m i g u n g 
durch A n o r d n u n g für den Einzelfal l besondere A n ­
forderungen gestel l t w e r d e n , u m erhebl iche Ge fah ­
ren oder Nachte i le im S inne des Ar t . 3 Abs. 1 Satz 1 
zu v e r h ü t e n . I s t G e f a h r im Verzug, k a n n bis zur 
Erfül lung dieser A n f o r d e r u n g e n die B e n u t z u n g der 
baul ichen An lage u n t e r s a g t w e r d e n . 

(3) A n o r d n u n g e n nach Absa tz 1 k o m m e n insbeson­
dere in Be t r ach t für 

1. W a r e n h ä u s e r , 

2. V e r s a m m l u n g s s t ä t t e n , 

3. K r a n k e n a n s t a l t e n , 

4. baul iche Anlagen und R ä u m e von großer A u s ­
d e h n u n g oder mi t e r h ö h t e r B r a n d - , Exp los ions ­
oder Ve rkeh r sge fah r , 

5. baul iche Anlagen u n d R ä u m e , de ren Nu tzung mit 
e inem s t a rken A b g a n g u n r e i n e r Stoffe v e r b u n d e n 
ist, 

6. fliegende Bauten . 

Ar t . 67 
A u s n a h m e n für Behe l f sbau ten 

(1) F ü r baul iche Anlagen , die nach der Ar t ih re r 
Aus füh rung für e ine d a u e r n d e N u t z u n g nicht geeig­
net sind oder die für e ine beg renz te Zeit aufgeste l l t 
werden (Behelfsbauten) , k ö n n e n A u s n a h m e n von 
den Ar t . 26 bis 65 ges ta t t e t w e r d e n , w e n n ke ine 
G r ü n d e nach Ar t . 3 Abs. 1 u n d 2 en tgegens tehen . 
Behe l f sbau ten dü r fen n u r wider ruf l ich oder b e ­
fristet genehmig t we rden . 

(2) G e b ä u d e nach Absa tz 1, die übe rwiegend aus 
b r e n n b a r e n Baustoffen bes tehen , dü r fen n u r e r d ­
geschossig he rges te l l t we rden . I h r e D a c h r ä u m e m ü s ­
sen von den Giebelse i ten oder vom F l u r aus für die 
B r a n d b e k ä m p f u n g e r re i chba r sein. B r a n d w ä n d e 
(Art. 31) s ind m i n d e s t e n s alle 30 m a n z u o r d n e n und 
stets 30 cm ü b e r Dach und vor die S e i t e n w ä n d e zu 
führen. 

Ar t . 68 
A u s n a h m e n für N e b e n g e b ä u d e 

(1) F ü r kleine, n u r Nebenzwecken d ienende G e ­
bäude o h n e F e u e r s t ä t t e n k ö n n e n A u s n a h m e n von 
den Ar t . 26 bis 65 ges ta t t e t w e r d e n , w e n n ke ine 
G r ü n d e nach Ar t . 3 Abs. 1 u n d 2 en tgegens tehen . 

(2) Das gleiche gil t fü r f r e i s t ehende a n d e r e G e ­
bäude , die eingeschossig sind u n d nicht für e inen 
Aufen tha l t oder n u r für e inen v o r ü b e r g e h e n d e n 
Aufen tha l t b e s t i m m t sind, wie Lauben , U n t e r k u n f t s ­
hü t t en . 

A b s c h n i t t l O • 

Gemeinschaftsanlagen -

Ar t . 69 

Hers te l lung , U n t e r h a l t u n g und V e r w a l t u n g 
durch die E i g e n t ü m e r 

(1) Die Hers te l lung , d ie U n t e r h a l t u n g und die Ver ­
w a l t u n g von Gemeinschaf t san lagen , für die in e inem 
B e b a u u n g s p l a n F lächen fes tgesetzt sind, insbeson­
dere für G a r a g e n und Ste l lp lä tze (Art. 62), K i n d e r ­
spie lplä tze (Art. 8 Abs. 2) u n d P lä tze für Abfa l l ­
behä l t e r (Art . 57), obl iegen den E i g e n t ü m e r n der 
Grunds tücke , für die diese An lagen b e s t i m m t sind. 
Sowei t die E i g e n t ü m e r nichts a n d e r e s ve re inba ren , 
sind die Vorschr i f ten des Bürger l i chen Gesetzbuches 
über die Gemeinschaf t a n z u w e n d e n . Das Bete i l i ­
gungsve rhä l t n i s der E i g e n t ü m e r u n t e r e i n a n d e r r ich­
tet sich j e nach dem M a ß der zulässigen baul ichen 

Nu tzung ih re r Grunds tücke , sowei t nichts a n d e r e s 
v e r e i n b a r t wi rd . Ein E r b b a u b e r e c h t i g t e r t r i t t an die 
Stel le des E i g e n t ü m e r s . Die Verpfl ichtung nach 
Satz 1 gilt auch für die Rechtsnachfolger . Die K r e i s ­
v e r w a l t u n g s b e h ö r d e k a n n ve r l angen , daß die E igen ­
t ü m e r von Gemeinschaf t san lagen das Recht, die 
Aufhebung der Gemeinschaf t zu ve r l angen , für i m ­
m e r oder auf Zeit ausschl ießen u n d diesen Ausschluß 
g e m ä ß § 1010 B G B im G r u n d b u c h e in t r agen lassen. 

(2) Die Gemeinschaf t san lage m u ß herges te l l t w e r ­
den, sobald und sowei t sie zur Er fü l lung ih res 
Zwecks erforder l ich ist. Die K r e i s v e r w a l t u n g s ­
b e h ö r d e setzt im E i n v e r n e h m e n mi t der G e m e i n d e 
durch schriftliche A n o r d n u n g den Ze i tpunk t für die 
Hers t e l lung fest. In der A n o r d n u n g ist auf die 
Rechtsfolgen des Art . 70 h inzuweisen . 

(3) Eine B a u g e n e h m i g u n g k a n n davon a b h ä n g i g 
gemacht w e r d e n , d a ß der An t r ags t e l l e r in H ö h e des 
vorauss icht l ich auf ihn en t fa l l enden Ante i l s d e r H e r ­
s te l lungskos ten für die Gemeinschaf t san lage der G e ­
m e i n d e Sicherhei t leistet . Auf A n t r a g de r G e m e i n d e 
ist das Ver langen zu s tel len. 

(4) Sind im B e b a u u n g s p l a n F lächen für G e m e i n ­
schaf t sanlagen festgesetzt , so dü r fen en t sp rechende 
An lagen auf den e inze lnen B a u g r u n d s t ü c k e n nicht 
zugelassen werden , w e n n h i e rdu rch der Zweck de r 
Gemeinschaf t san lagen ge fäh rde t w ü r d e . 

(5) Die K r e i s v e r w a l t u n g s b e h ö r d e k a n n ve r l angen , 
daß die Bete i l ig ten ihr g e g e n ü b e r e inen V e r t r e t e r 
bes te l len . 

Ar t . 70 
Hers te l lung , U n t e r h a l t u n g u n d V e r w a l t u n g 

durch die G e m e i n d e 
(1) Die G e m e i n d e ha t d ie Gemeinschaf t san lage für 

die nach Ar t . 69 Abs. 1 Verpfl ichteten he rzus te l l en 
oder hers te l l en zu lassen, w e n n diese sie nicht oder 
n u r te i lweise i n n e r h a l b de r i hnen nach Ar t . 69 
Abs. 2 gesetz ten F r i s t herges te l l t haben . 

(2) Die G e m e i n d e ha t d ie Gemeinschaf t san lage zu 
u n t e r h a l t e n , w e n n die zur U n t e r h a l t u n g Verpflich­
te ten i h r e r Pflicht nicht i n n e r h a l b d e r F r i s t n a c h ­
k o m m e n , die ihnen die K r e i s v e r w a l t u n g s b e h ö r d e 
gesetzt ha t . Die G e m e i n d e ist berecht igt , für d ie ih r 
ü b e r t r a g e n e n Aufgaben in angemessene r Höhe V o r ­
schüsse zu e rheben . Erfül len die Verpfl ichteten ih re 
Pflicht zur V e r w a l t u n g nicht, so k a n n die Geme inde 
auch die V e r w a l t u n g ü b e r n e h m e n . 

(3) In den Fä l len der Absä tze 1 u n d 2 h a b e n die 
Verpfl ichteten der G e m e i n d e den ih r e n t s t a n d e n e n 
A u f w a n d zu ersetzen, u n d z w a r je nach dem M a ß der 
zuläss igen N u t z u n g ih re r Grunds tücke . Die Ü b e r ­
n a h m e d e r Hers t e l lung , d e r U n t e r h a l t u n g oder de r 
V e r w a l t u n g e iner Gemeinschaf t san lage durch die 
G e m e i n d e ist den Verpfl ichteten durch e inen B e ­
scheid der G e m e i n d e zu e r k l ä r e n . Der Bescheid m u ß 
die Ver te i lung der Kos ten angeben . Der E r s t a t t u n g s ­
b e t r a g wi rd durch V e r w a l t u n g s z w a n g be ige t r ieben . 

(4) Ist de r Bescheid unanfech tba r , d a n n dür fen 
die Verpfl ichteten die Gemeinschaf t san lage ohne Z u ­
s t i m m u n g de r G e m e i n d e nicht m e h r hers te l len , u n ­
t e r h a l t e n oder v e r w a l t e n . 

(5) Die G e m e i n d e h a t auf Ve r l angen den V e r ­
pfl ichteten i n n e r h a l b a n g e m e s s e n e r F r i s t d ie U n ­
t e r h a l t u n g u n d V e r w a l t u n g de r Gemeinschaf t san ­
lage wiede r zu ü b e r t r a g e n , w e n n die o r d n u n g s g e ­
m ä ß e U n t e r h a l t u n g und V e r w a l t u n g durch die V e r ­
pfl ichteten gewähr l e i s t e t ist. 

A b s c h n i t t 11 
Bestehende bauliche Anlagen 

Art . 71 
Bes t ehende baul iche Anlagen , V e r ä n d e r u n g von 
Grunds tücksg renzen und Grunds tücks t e i l ungen 

(1) Werden b e s t e h e n d e baul iche Anlagen w e s e n t ­
lich geänder t , so k a n n die K r e i s v e r w a l t u n g s b e h ö r d e 
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anordnen, daß auch die nicht unmit te lbar be rühr ten 
Teile dieser baulichen Anlagen mit diesem Gesetz 
oder den auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Vor­
schriften in Einklang gebracht werden, wenn das aus 
Gründen des Art . 3 Abs. 1 Satz 1 erforderlich und 
dem Bauher rn wirtschaftlich zumutbar ist. 

(2) Werden durch rechtsgeschäftliche Veränderun­
gen der Grenzen oder durch Teilung bebauter 
Grundstücke Verhäl tnisse geschaffen, die den Vor­
schriften dieses Gesetzes oder Vorschriften auf Grund 
dieses Gesetzes zuwiderlaufen, so kann die Kre i s ­
verwal tungsbehörde zur Abwendung erheblicher 
Gefahren oder Nachteile verlangen, daß ein bau ­
rechtmäßiger Zustand der Gebäude oder Gebäude­
teile hergestellt wird. 

T e i l IV 

Die am Bau Beteiligten 

Art . 72 

Grundsa tz 

Wird eine bauliche Anlage errichtet, geänder t oder 
abgebrochen, so sind, je innerha lb ihres Wirkungs ­
kreises, der B a u h e r r und die anderen am Bau Be­
teiligten dafür verantwort l ich, daß die öffentlich­
rechtlichen Vorschriften und die Anordnungen der 
Bauaufsichtsbehörden eingehalten werden. 

Art . 73 
Bauhe r r 

(1) Bauher r ist, wer auf seine Veran twor tung eine 
bauliche Anlage vorberei te t oder ausführt oder vor-

f berei ten oder ausführen läßt. Der Bauher r hat zur 
Vorberei tung, Überwachung und Ausführung eines 
genehmigungspflichtigen Vorhabens einen geeigne­
ten Entwurfsverfasser (Art. 74), geeignete Unter ­
nehmer (Art. 75) und den verantwort l ichen Baulei ter 
(Art. 76) zu bestellen. Ihm obliegen auch die nach 
den öffentlich-rechtlichen Vorschriften erforderl i ­
chen Anträge, Vorlagen und Anzeigen an die Kre i s ­
ve rwa l tungsbehörde ; er kann die Ers ta t tung der A n ­
zeigen dem Entwurfsverfasser oder dem veran t ­
wortl ichen Baulei ter über t ragen. 

(2) Füh r t der Bauhe r r Bauarbei ten für den eige­
nen Bedarf selbst oder mit nachbarschaftl icher Hilfe 
aus , so braucht er keine Un te rnehmer zu bestellen, 
wenn die Ausführung dieser Arbei ten mit der nö t i ­
gen Sachkunde, Er fahrung und Zuverlässigkeit e r ­
folgt. Genehmigungspfl ichtige Abbrucharbei ten dü r ­
fen nicht auf solche Weise ausgeführt werden. Art . 
74 und 76 bleiben unberühr t . 

(3) Fü r genehmigungspflichtige bauliche Anlagen 
geringeren Umfangs kann die Kre isverwal tungsbe­
hörde darauf verzichten, daß ein Entwurfsver fas ­
ser und ein verantwor t l icher Baulei ter bestellt w e r ­
den. 

(4) Sind die vom Bauher rn bestell ten Personen 
für ihre Aufgabe nach Sachkunde und Erfahrung 
nicht geeignet, so kann die Kre isverwal tungsbehörde 
vo r und während der Bauausführung verlangen, 
d a ß ungeeignete Beauf t ragte durch geeignete e r ­
setzt oder geeignete Sachvers tändige herangezogen 
werden . Die Kre i sverwal tungsbehörde kann die Bau­
arbei ten einstellen lassen, bis geeignete Beauft ragte 
oder Sachverständige bestellt sind. 

(5) Vor Baubeginn ha t der Bauhe r r der Kre isver­
wal tungsbehörde die Namen des verantwort l ichen 
Baulei ters und der Fachbaulei ter und während der 
Bauausführung einen Wechsel der Baulei ter mi tzu­
tei len; die Mittei lung ist von den Baulei tern, bei 
e inem Wechsel von dem neuen Bauleiter , mit zu un ­
terschreiben. 

(6) Wechselt der Bauherr , so ha t der neue Bau ­
he r r das der Kre isverwal tungsbehörde unverzüglich 
mitzuteilen. 

(7) Tre ten bei einem Vorhaben mehre re Personen 
als Bauhe r rn auf, so kann die Kre i sverwal tungsbe­
hörde ver langen, daß ihr gegenüber ein Ver t re te r 
bestellt wird, der die dem Bauhe r rn nach den öf­
fentlich-rechtlichen Vorschriften obliegenden Ver­
pflichtungen zu erfüllen hat . 

Art . 74 

Entwurfsverfasser 

(1) Der Entwurfsverfasser ist für die Volls tändig­
keit und Brauchbarke i t seines Entwurfes ve ran t ­
wortlich. Er hat dafür zu sorgen, daß die für die 
Ausführung notwendigen Einzelzeichnungen, Einzel­
berechnungen und Anweisungen den genehmigten 
Bauvor lagen entsprechen. 

(2) Hat der Entwurfsverfasser auf einzelnen Fach­
gebieten nicht die erforderliche Sachkunde und E r ­
fahrung, so hat er den Bauhe r rn zu veranlassen, ge­
eignete Sachvers tändige heranzuziehen. Diese sind 
für die von ihnen gefertigten Unter lagen ve ran t ­
wortlich. Fü r das ordnungsgemäße (Art. 3) Ine inan­
dergreifen aller Fachentwürfe ist der En twur f sver ­
fasser verantwort l ich. 

(3) Der Entwurfsverfasser ist auch für die Über­
wachung des Vorhabens entsprechend den geneh­
migten Bauvorlagen und für das Ineinandergreifen 
der verschiedenen Unternehmer le i s tungen in tech­
nischer Hinsicht verantwort l ich, sofern ihm der Bau ­
he r r die örtliche Bauführung über t ragen hat . Diese 
kann vom Bauhe r rn auch auf andere geeignete Per ­
sonen über t ragen werden. 

Art. 75 

Un te rnehmer 

(1) Der Unte rnehmer ist für die ordnungsgemäße 
(Art. 3), den ane rkann ten Regeln der Baukuns t und 
den genehmigten Bauvorlagen entsprechende Aus­
führung der von ihm übernommenen Arbei ten und 
insoweit für die ordnungsgemäße Einrichtung und 
den sicheren Betr ieb der Baustel le verantwortl ich, 
insbesondere für die Tauglichkeit und Betr iebssi­
cherheit der Gerüste, Gerä te und der anderen Bau­
stel leneinrichtungen und die Einhal tung der Ar ­
bei tsschutzbest immungen. Er ha t die erforderlichen 
Nachweise über die Brauchbarke i t der verwendeten 
Baustoffe und Bautei le auf der Baustel le berei tzu­
hal ten. Unbeschadet des Art . 91 darf er Arbeiten 
nicht ausführen oder ausführen lassen, bevor nicht 
die dafür notwendigen Unter lagen und Anweisun­
gen an der Baustel le vorliegen. 

(2) Hat der Unte rnehmer für einzelne Arbeiten 
nicht die erforderliche Sachkunde und Erfahrung, 
so hat er den Bauhe r rn zu veranlassen, geeignete 
Fachun te rnehmer oder Fachleute heranzuziehen. 
Diese sind für ihre Arbei ten verantwort l ich. Für das 
ordnungsgemäße (Art. 3) Ineinandergreifen seiner 
Arbei ten mit denen der Fachun te rnehmer oder 
Fachleute ist der Un te rnehmer verantwort l ich. 

(3) Fü r Bauarbei ten , bei denen die Sicherheit der 
baulichen Anlagen in außergewöhnl ichem Maße von 
der besonderen Sachkenntnis und Erfahrung des 
Unte rnehmers oder des Fachunte rnehmers oder von 
der Auss ta t tung mit besonderen Einrichtungen a b ­
hängt , haben die Unte rnehmer und Fachunterneh­
mer auf Verlangen der Kre isverwal tungsbehörde 
nachzuweisen, daß sie für diese Bauarbei ten geeignet 
sind und über die erforderlichen Einrichtungen ver ­
fügen. 

Art . 76 

Verantwort l icher Baulei ter 

(1) Der verantwort l iche Baulei ter ha t zu übe rwa­
chen, daß die Un te rnehmer ihre Pflichten nach Art 
75 Abs. 1 erfüllen. Er hat darauf zu achten, daß die 
Arbei ten der Unte rnehmer ohne gegenseitige Ge-
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fährdung und ohne Gefährdung Dri t ter durchge­
führt werden können. Wird kein Un te rnehmer b e ­
stellt (Art. 73 Abs. 2 Satz 1), ha t der verantwort l iche 
Baulei ter die Ausführung der Arbei ten zu ü b e r w a ­
chen. 

(2) Ha t der verantwort l iche Baulei ter nicht für 
alle von ihm zu überwachenden Arbei ten die erfor­
derliche Sachkunde und Erfahrung, so ha t er den 
Bauhe r rn zu veranlassen, geeignete Sachvers tändige 
(Fachbauleiter) zu bestellen. Diese sind für die von 
ihnen zu überwachenden Facharbei ten ve r an twor t ­
lich. Fü r das ordnungsgemäße (Art. 3) Ine inander ­
greifen seiner Arbei ten mit denen der Fachbaulei ter 
bleibt der Baulei ter verantwort l ich. 

(3) Soweit es die Überwachungspfl icht erfordert , 
muß der verantwort l iche Baulei ter an der Baustel le 
anwesend sein oder für die Zeit seiner Abwesenhei t 
von der Baustel le einen geeigneten Ver t re te r b e ­
stellen u n d ihn einweisen. Das gleiche gilt für die 
Fachbaulei ter . 

(4) Der verantwort l iche Baulei ter kann zur Erfül­
lung seiner Pflichten die erforderlichen Weisungen 
an die am Bau Arbei tenden geben. 

T e i l V 

Die Bauaufsichtsbehörden 

Art . 77 

Bauaufsichtsbehörden 

(1) Untere Bauaufsichtsbehörden sind die Kre i s ­
verwal tungsbehörden, höhere Bauaufsichtsbehörden 
sind die Regierungen, oberste Bauaufsichtsbehörde 
ist das S taa tsminis te r ium des Innern . 

(2) Das Staa tsminis te r ium des Innern kann größe­
ren kreisangehörigen Gemeinden durch Rechtsver­
ordnung die Aufgaben der un te ren Bauaufsichtsbe­
hörde ganz oder teilweise über t ragen. 

(3) Die Bauaufsichtsbehörden sind für ihre Aufga­
ben ausreichend mit geeigneten Fachkräf ten zu be ­
setzen. Den un te ren Bauaufsichtsbehörden müssen 
Beamte mit der Befähigung zum Richteramt oder 
zum höheren Verwal tungsdiens t und Beamte des 
bautechnischen Verwal tungsdienstes der Fachrich­
tung Hochbau, die mindes tens die Eignung für den 
gehobenen Dienst haben, angehören. Bei den B a u ­
aufsichtsbehörden, in deren Bereich die besondere 
Siedlungsdichte, eine überdurchschnit t l iche Bau tä ­
tigkeit oder schwierige Aufgaben der Or t s - und 
Landschaftspflege erhöhte Anforderungen an Aus ­
bi ldung und Kenntnisse stellen, soll mindes tens ein 
Beamter des bautechnischen Verwal tungsdienstes 
die Befähigung für den höheren Dienst der Fach­
richtung Hochbau, Wohnungsbau und Städtebau auf­
weisen. Das Staa tsminis ter ium des Innern kann 
Ausnahmen zulassen. 

(4) Das bautechnische Personal und die no twendi ­
gen Hilfskräfte bei den Landra t sämte rn sind von 
den Landkreisen anzustellen. 

Art . 78 

Aufgaben der Bauaufsichtsbehörden 

(1) Die Aufgaben der Bauaufsichtsbehörden sind 
Staatsauf gaben; für die kreisfreien Gemeinden sind 
sie über t ragene Aufgaben. 

(2) Die Bauaufsichtsbehörden haben bei der Er ­
richtung, der Änderung, dem Abbruch und der U n ­
te rha l tung baulicher Anlagen da rübe r zu wachen, 
daß die öffentlich-rechtlichen Vorschriften und die 
auf Grund dieser Vorschriften er lassenen Anord ­
nungen eingehalten werden. Sie haben in W a h r n e h ­
m u n g dieser Aufgaben die erforderlichen M a ß n a h ­
men zu treffen. 

(3) Soweit die Vorschriften der Art . 14 bis 68 und 
die auf Grund dieses Gesetzes er lassenen Vorschrif­

ten nicht ausreichen, um die Anforderungen nach 
Art . 3 zu erfüllen, können die Regierungen im E in ­
zelfall wei tergehende Anforderungen stellen, u m e r ­
hebliche Gefahren abzuwehren . 

(4) Bei bes tehenden baulichen Anlagen können die 
Bauaufsichtsbehörden Anforderungen stellen, w e n n 
das zur Abwehr von erheblichen Gefahren für L e ­
ben oder Gesundhei t notwendig ist. 

(5) Das S taa tsminis te r ium des Innern wi rd e r ­
mächtigt, durch Rechtsverordnung 

1. vorzuschreiben, daß bes t immte Prüf auf gaben der 
Bauaufsichtsbehörde, wie Teile der technischen 
Prüfung von Bauvor lagen nach Art . 86, auf b e ­
sondere Sachverständige über t ragen werden kön ­
nen, und 

2. die Voraussetzungen für die Anerkennung der 
Sachverständigen und ihre Vergütung zu regeln. 

Art . 79 

Bauaufsichtsbehörden und Polizei 

(1) Die Polizei ha t die Bauaufsichtsbehörden von 
allen Vorgängen zu unterr ichten, die das Eingreifen 
der Bauaufsichtsbehörden erfordern. 

(2) Die Polizei ha t die Bauaufsichtsbehörden zu 
unters tü tzen. Sie ha t vor al lem dafür zu sorgen, daß 
genehmigungspflichtige Vorhaben nicht entgegen 
Art . 91 begonnen, entgegen Art . 93 fortgeführt oder 
entgegen Art . 98 benutzt , fliegende Bauten nicht en t ­
gegen Art . 102 in Gebrauch genommen werden. 

Art . 80 

Sachliche Zuständigkei t 

F ü r den Vollzug dieses Gesetzes und andere r 
öffentlich-rechtlicher Vorschriften über die Err ich­
tung, Änderung, Nutzung oder den Abbruch b a u ­
licher Anlagen, andere r Anlagen und Einr ichtungen 
ist die Kre isverwal tungsbehörde zuständig, soweit 
nichts anderes bes t immt ist. 

Art . 81 

Örtliche Zuständigkei t 

(1) ö r t l i ch zuständig ist die Kre i sverwal tungsbe­
hörde, in deren Bereich das Vorhaben durchgeführt 
werden soll, soweit in diesem Gesetz nichts a n d e ­
res bes t immt ist. 

(2) Fallen zusammenhängende Vorhaben un te r die 
Zuständigkei t mehre re r Kre isverwal tungsbehörden, 
so bes t immt die gemeinsame nächsthöhere Bauauf­
sichtsbehörde die zuständige Kre i sverwal tungsbe­
hörde. 

T e i l VI 

Verfahren 

A b s c h n i t t 1 

Genehmigungspflichtige und genehmigungsfreie 
Vorhaben 

Art. 82 

Genehmigungspfl ichtige Vorhaben 

Genehmigungspflichtig sind die Err ichtung, die 
Änderung, die Nutzungsänderung, der Abbruch oder 
die Beseitigung baul icher Anlagen, soweit in den 
Art . 83, 84, 85, 102, 103 und 104 nichts anderes be­
s t immt ist. 

Art . 83 

Ausnahmen von der Genehmigungspflicht 
für Err ichtung und Änderung 

(1) Keiner Genehmigung bedürfen die Err ichtung 
oder Änderung von 

1. Gebäuden ohne Aufentha l t s räume, ohne Aborte 
oder Feuerungsanlagen mit einem umbau ten 
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Raum bis zu 30 cbm, im Außenbereich bis zu 
5 cbm, mit Ausnahme von Garagen, Verkaufs ­
und Ausstel lungsständen, 

2. freistehenden landwirtschaftl ichen, forstwirt­
schaftlichen oder erwerbsgär tner ischen Bet r iebs­
gebäuden ohne Feuers tä t ten , die n u r e inge­
schossig und nicht un te rke l le r t sind, höchstens 
70 qm Grundfläche haben und n u r zur Un te r ­
br ingung von Sachen oder zum vorübergehenden 
Schutz von Tieren bes t immt sind, 

3. Gewächshäusern für den Erwerbsga r t enbau ohne 
Feuers tä t ten mi t einer Fi rs thöhe bis zu 3,5 m, 

4. Dungstä t ten , Fahrs i los und ähnlichen Anlagen 
bis zu 2,5 m Höhe, 

5. Gär fu t te rbehä l te rn und Wasserbehäl tern mi t 
einem Rauminha l t bis zu 30 cbm und bis zu 
3 m Höhe, 

6. sonstigen ortsfesten Behäl te rn mit einem R a u m ­
inhal t bis zu 5 cbm, von Behäl te rn zur Lagerung 
von Heizöl bis zu 10 cbm, ferner von Behäl tern, 
wenn für sie eine Er laubnis nach § 9 der Ver ­
ordnung über b rennba re Flüssigkeiten vom 
18. Feb rua r 1960 (BGBl. I S. 83) in der jeweils 
gel tenden Fassung erforderlich ist, 

7. or tsgebundenen Kranan lagen mit einer T r a g ­
kraft bis zu 5 t und Kranen auf Baustellen, 

8. Gerüsten, ausgenommen Schalungsgerüste mi t 
mehr als 5 m Höhe, 

9. Baustel leneinrichtungen, 

10. selbständigen Überbrückungen mit einer lichten 
Weite bis zu 3 m, 

11. Denkmälern bis zu 2 m Höhe, Grabkreuzen und 
Grabsteinen auf Friedhöfen und von Feld­
kreuzen, 

12. a) Mauern und Einfriedungen, ausgenommen im 
Außenbereich, die örtlichen Bauvorschriften 
entsprechen oder, wenn sie an öffentlichen 
Verkehrsflächen liegen, eine Höhe von 1 m, 
sonst eine Höhe von 1,3 m nicht überschreiten. 

b) offenen, sockellosen Einfr iedungen im Außen­
bereich, soweit sie der Hoffläche eines land­
wirtschaftlichen Haupt - , Neben- oder Zuer -
werbsbetr iebes , der Weidewirtschaft, dem E r ­
werbsgar tenbau oder dem Schutz von Fors t ­
ku l tu ren und Wildgehegen dienen, 

13. n icht t ragenden Bautei len in baulichen Anlagen, 
w e n n für sie eine schal ldämmende, w ä r m e d ä m ­
mende oder mindes tens feuerhemmende Bauar t 
nicht vorgeschrieben wird, 

14. Schwimmbecken mit e inem Beckeninhalt bis zu 
100 cbm, ausgenommen Schwimmbecken im 
Außenbereich, 

15. Dampfkesselanlagen, wenn für sie eine E r l aub ­
nis nach § 10 und § 13 der Verordnung über 
die Err ichtung und den Betr ieb von Dampf­
kesselanlagen vom 8. September 1965 (BGBl. I 
S. 1300) in der jeweils gel tenden Fassung oder 
nach Ar t . 279 Abs. 1 der Allgemeinen Berg­
bauverordnung vom 2. November 1966 (GVB1. 
S. 351) erforderlich ist, 

16. Feuers tä t t en bis zu 40 000 kcal/h Nennheizlei­
stung, 

17. Bohrbrunnen , Lei tungen al ler Art, 

18. Signalhochbauten für die Landesvermessung, 

19. Anlauf türmen und Schanzentischen von Sprung­
schanzen sowie Sp rung tü rmen bis zu 5 m Höhe, 

20. Masten 'lind Unters tü tzungen, die bes t immt sind 
für Fernsprechlei tungen, 
für Lei tungen zur Versorgung mit Elektrizi tät , 
für Sirenen und für Fahnen , 
und von Antennen und Blitzableitern, 

21. n ichtüberdachten Stellplätzen für Kraf t fahr ­
zeuge, von Lage r - und Abstel lplätzen für die 
Landwirtschaft , Forstwir tschaft und E r w e r b s ­
gär tnere i und von sonstigen Lager - und Abstel l ­
plätzen bis zu 200 qm Fläche, ausgenommen A b ­
stellplätze für Autowracks , 

22. künstl ichen Hoh l räumen un te r der Erdoberfläche 
mit einem Rauminha l t bis zu 50 cbm, 

23. unbedeu tenden baulichen Anlagen, soweit sie 
nicht in Nr. 1 bis 22 berei ts aufgeführt sind, wie 
Terrassen, Pergolen, Jägers tände , Taubenhäuser , 
Hofeinfahrten oder Teppichstangen. 

(2) Keiner Genehmigung bedürfen Aufschüt tun­
gen oder Abgrabungen einschließlich der Anlagen 
zur Gewinnung von Steinen, Erden und anderen 
Bodenschätzen mit einer Grundfläche bis zu 200 qm 
und mit einer Höhe oder Tiefe bis zu 2 m, ausgenom­
men Müllablageplätze. 

(3) Keiner Genehmigung bedürfen die Änderung 
der Benutzung von Gebäuden und Räumen, sofern 
für die neue Benutzung keine anderen baurecht ­
lichen Vorschriften als für die bisherige Benutzung 
gelten, und von Lager - und Abstel lplätzen bis zu 
200 qm Fläche. 

Art . 84 

Ausnahmen von der Genehmigungspflicht 
für Abbruch und Beseit igung 

Keiner Genehmigung bedürfen der Abbruch oder 
die Beseit igung von 

1. Gebäuden mit einem umbauten Raum bis zu 
150 cbm mit Ausnahme von Gebäuden, die denk­
malswürd ig sind, 

2. landwirtschaft l ichen, forstwirtschaftlichen oder 
erwerbsgär tner ischen Betr iebsgebäuden, die 
höchstens 70 qm Grundfläche haben, 

3. Gewächshäusern , 

4. Dungstä t ten , Fahrsi los und ähnlichen Anlagen, 

5. Gär fu t te rbehä l te rn und Wasserbehäl tern, 

6. sonstigen ortsfesten Behäl tern, 

7. or t sgebundenen Krananlagen , 

8. Gerüsten einschließlich von Schalungsgerüsten, 

9. Baustel leneinr ichtungen, 

10. selbständigen Überbrückungen mit einer lichten 
Weite bis zu 3 m, 

11. Denkmälern , Grabkreuzen, Grabste inen und 
Feldkreuzen, soweit sie nicht denkmalswürd ig 
sind, 

12. Mauern und Einfriedungen, 

13. n icht t ragenden Bautei len in baulichen Anlagen, 
wenn für sie eine schal ldämmende, w ä r m e ­
d ä m m e n d e oder mindestens feuerhemmende 
Baua r t nicht vorgeschrieben ist, 

14. Schwimmbecken, 

15. Dampfkesselanlagen, 

16. Feuers tä t ten , 

17. Wasserversorgungsanlagen, Brunnen , Lei tungen 
aller Art , 

18. Signalhochbauten für die Landesvermessung, 

19. Sprungschanzen und Sprung tü rmen , 
20. Masten, Unters tü tzungen, Antennen und Blitz­

ablei tern, 
21. Stellplätzen für Kraftfahrzeuge, von Lager - und 

Abstellplätzen, Zelt lagerplätzen und Lagerp lä t ­
zen für Wohnwagen, 

22. künstl ichen Hohl räumen un te r der Erdoberfläche 
mit einem Rauminha l t bis zu 100 cbm, 
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23. unbedeutenden baulichen Anlagen, soweit sie 
nicht in den Nrn. 1 bis 22 berei ts aufgeführt sind. 

Art . 85 

Verfahren bei Werbeanlagen 

(1) Die Err ichtung, Aufstel lung, Anbr ingung und 
wesentliche Änderung von Werbeanlagen sind ge ­
nehmigungspflichtig, soweit in Absatz 2 nichts a n ­
deres bes t immt ist. Die Genehmigung kann befristet 
oder widerruflich erteilt werden. 

(2) Genehmigungsfrei sind 

1. Werbeanlagen bis zu einer Größe von 0,6 qm, 

2. Werbeanlagen für zeitlich begrenzte Verans ta l ­
tungen an der S tä t te der Leistung, insbesondere 
für A u s - und Schlußverkäufe, jedoch nur für die 
Dauer der Veransta l tung, 

3. Werbeanlagen, die an der S tä t te der Leis tung vor ­
übergehend angebracht oder aufgestellt sind, 
nicht fest mit dem Boden oder einer baulichen 
Anlage ve rbunden sind und die Baulinie nicht 
überschrei ten, 

4. die Beseit igung von Werbeanlagen. 
(3) Automaten sind genehmigungsfrei , wenn sie 

in räumlicher Verbindung mit einer offenen Ver­
kaufsstelle s tehen und die Grundstücksgrenze nicht 
überschreiten. Sonst sind sie genehmigungspflichtig. 

(4) Die Kre isverwal tungsbehörde ordnet an, daß 
Werbeanlagen, die den Vorschriften dieses Gesetzes 
oder den auf Grund dieses Gesetzes er lassenen Vor­
schriften widersprechen, zu beseitigen sind. 

(5) Von den Kre i sverwal tungsbehörden können 
Werbebei rä te gebildet werden . Das S taa tmin i s te ­
r ium des Innern er läßt im Einvernehmen mit dem 
Staatsminis ter ium für Wirtschaft und Verkehr über 
die Zusammense tzung durch Rechts ve ro rdnung nähe re 
Vorschriften. Die Werbebeirä te sind zu hören, wenn 

1. wegen Veruns ta l tung eine Genehmigung versagt 
oder widerrufen oder eine Werbeanlage beseitigt 
werden soll, 

2. örtliche Bauvorschriften, die Vorschriften über 
Werbeanlagen enthal ten, erlassen werden sollen. 
(6) Die Art . 86 bis 101 gelten entsprechend. 

A b s c h n i t t 2 

Das bauaufsichtliche Verfahren 

Art . 86 

B a u a n t r a g und Bauvorlagen 

(1) Der An t rag auf eine Baugenehmigung (Bauan­
trag) ist schriftlich bei der Gemeinde einzureichen. 
Diese legt ihn, sofern, sie nicht selbst zur Entschei­
dung zuständig ist, mit ihrer S te l lungnahme unve r ­
züglich der Kre isverwal tungsbehörde vor. 

(2) Mit dem Bauan t r ag sind alle für die Beur te i ­
lung des Vorhabens und die Bearbei tung des B a u ­
antrages erforderlichen Unter lagen (Bauvorlagen) 
einzureichen. Die Kre i sverwal tungsbehörde kann 
gestat ten, daß einzelne Bauvorlagen nachgereicht 
werden. Das Staa tsminis te r ium des Innern er läßt 
über Umfang, Inhal t und Zahl der Bauvorlagen 
durch Rechtsverordnung nähere Vorschriften. 

(3) In besonderen Fäl len kann zur Beurte i lung, 
wie sich die bauliche Anlage in die Umgebung e in­
fügt, ver langt werden, daß die bauliche Anlage in 
geeigneter Weise auf dem Grundstück dargestel l t 
wird. 

(4) Der Bauhe r r oder ein von ihm bevollmächt ig­
ter Ver t re te r und der Entwurfsverfasser haben den 
B a u a n t r a g und die Bauvor lagen zu unterschreiben. 
Die von den Sachvers tändigen nach Art . 74 bearbe i ­
teten Unter lagen müssen von diesen unterschrieben 

sein. Ist der Bauher r nicht Grundstückseigentümer , 
so kann die Kre isverwal tungsbehörde den Nachweis 
ver langen, daß der Grunds tückse igentümer dem 
Bauvorhaben zust immt. 

# 
Art . 87 

Behandlung des Bauan t rages 

(1) Zum Bauan t r ag sollen die Behörden und Ste l ­
len gehört werden, die Träger öffentlicher Belange 
sind und deren Aufgabenbereich b e r ü h r t wird. 

(2) Bauvorlagen, die Mängel aufweisen, kann die 
Kre isverwal tungsbehörde un te r genauer Bezeich­
nung der Mängel und Fehler zur Berichtigung zu­
rückgeben. 

(3) Die Bauaufsichtsbehörden können für die P r ü ­
fung des Bauan t rages Sachvers tändige heranziehen. 

(4) Standsicherheit , W ä r m e - und Schallschutz von 
Ein- und Zweifamil ienhäusern und zugehörigen N e ­
bengebäuden werden nu r auf Ant rag des B a u h e r r n 
geprüft . 

Art . 88 

Ausnahmen und Befreiungen 

(1) Von baurechtl ichen Vorschriften, die als Regel ­
oder Sollvorschriften aufgestellt sind oder in denen 
Ausnahmen vorgesehen sind, kann die Kre i sve r ­
wal tungsbehörde Ausnahmen gewähren, w e n n sie 
mit den öffentlichen Belangen vere inbar sind und 
die für die Ausnahmen festgelegten Vorausse tzun­
gen vorliegen. 

(2) Von zwingenden baurechtl ichen Vorschriften 
kann die Kre isverwal tungsbehörde Befreiung ge­
währen , wenn 

1. die Durchführung der Vorschrift im Einzelfall zu 
einer unbill igen Här t e .führen w ü r d e und die 
Abweichung auch unter Würdigung nachbarl icher 
Interessen mit den öffentlichen Belangen ve re in ­
bar ist oder 

2. das Wohl der Allgemeinhei t die Abweichung e r ­
fordert. 

(3) Von gemeindlichen Bauvorschrif ten nach Art . 
107 Abs. 1 und 2 gewähr t die Kre i sve rwa l tungs ­
behörde Ausnahmen und Befreiungen im Einver ­
nehmen mit der Gemeinde. 

Art . 89 

Beteil igung der Nachbarn 

(1) Den Eigentümern der benachbar ten G r u n d ­
stücke sind vom B a u h e r r n oder seinem Beauf t rag­
ten der Lageplan und die Bauzeichnungen zur U n ­
terschrift vorzulegen. Die Unterschrif t gilt als Z u ­
s t immung. Fehl t die Unterschrift , so wird der Eigen­
t ü m e r der benachbar ten Grundstücke schriftlich 
durch die Gemeinde vom B a u a n t r a g benachricht igt ; 
ist der Eigentümer n u r u n t e r Schwierigkeiten zu 
ermit teln, so genügt die Benachrichtigung des u n ­
mi t te lbaren Besitzers. 

(2) Hat ein Nachbar nicht zugest immt oder wi rd 
seinen Einwendungen nicht entsprochen, so ist d ie ­
sem eine Ausfert igung der Baugenehmigung zuzu­
stellen. 

Art . 90 

entfällt 

Art . 91 

Baugenehmigung und Baubeginn 

(1) Die Baugenehmigung ist zu erteilen, wenn das 
Vorhaben den öffentlich-rechtlichen Vorschriften 
entspricht. Art. 87 Abs. 4 bleibt unbe rühr t . 

(2) Für Vorhaben in der Nähe von Monumenta l ­
bauten darf eine Genehmigung n u r mit Zus t im-
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mung des Staa tsminis ter iums des Innern oder der 
von ihm bes t immten Stelle ertei l t werden. 

(3) Die Baugenehmigung bedarf der Schriftform. 
Eine Ausfer t igung der mi t einem Genehmigungs­
ve rmerk zu versehenden Bauvor lagen ist dem A n ­
tragstel ler mi t der Baugenehmigung zuzustellen. 

(4) Die Baugenehmigung gilt auch für und gegen 
den Rechtsnachfolger des Bauher rn . 

(5) Die Baugenehmigung kann un te r Auflage und 
Bedingungen er tei l t werden . 

(6) Bauliche Anlagen, die nur auf beschränkte Zeit 
err ichtet werden können oder sollen, können wide r ­
ruflich oder befristet genehmigt werden . Die Geneh­
migung soll n u r ertei l t werden, wenn gesichert ist, 
daß die Anlage nach Widerruf oder nach Fristablauf 
beseitigt wird. Nach Widerruf oder nach Ablauf 
der gesetzten Fr is t ist die bauliche Anlage ohne 
Entschädigung zu besei t igen; ein ordnungsmäßiger 
Zus tand ist herzustel len. 

(7) Die Baugenehmigung wird unbeschadet der 
Rechte Dri t ter erteilt . 

(8) Die Gemeinde ist, wenn sie nicht Bauaufs ichts­
behörde ist, von der Ertei lung, Ver längerung, A b ­
lehnung, Einschränkung oder Zurücknahme einer 
Baugenehmigung, Tei lbaugenehmigung oder eines 
Vorbescheides zu unterr ichten. Eine Ausfer t igung 
des Bescheides ist beizufügen. 

(9) Vor Zustel lung der Baugenehmigung darf mit 
der Bauausführung, einschließlich des Baugruben ­
aushubs, nicht begonnen werden. 

(10) Vor Beginn m u ß die Grundfläche der b a u ­
lichen Anlage abgesteckt und ihre Höhenlage fest­
gelegt sein. Die Kre i sverwal tungsbehörde kann a n ­
ordnen, daß Absteckung und Höhenlage im Einzel­
fall von ihr abgenommen werden . Baugenehmigung 
und Bauvor lagen müssen an der Baustel le von B a u ­
beginn an vorliegen. 

(11) Der B a u h e r r h a t den Ausführungsbeginn ge­
nehmigungspflichtiger Vorhaben u n d die Wieder ­
aufnahme der Bauarbe i ten nach einer U n t e r b r e ­
chung von m e h r als sechs Monaten mindestens eine 
Woche vorher der Kre i sverwal tungsbehörde schrift­
lich mitzuteilen. 

Art . 92 

Vorbescheid 

(1) Schon bevor der Bauan t r ag eingereicht ist, 
k a n n auf schriftlichen An t rag des Bauhe r rn zu e in­
zelnen in der Baugenehmigung zu entscheidenden 
Fragen vorweg ein schriftlicher Bescheid (Vorbe­
scheid) erteilt werden. Der Vorbescheid gilt ein Jahr , 
wenn er nicht kürzer befristet ist. Die Frist kann auf 
schriftlichen An t rag jeweils bis zu einem J a h r ve r ­
länger t werden. 

(2) Art . 86 Abs. 1, 2 und 4, Art . 87 Abs. 1, Art . 89, 
Art . 91 Abs. 2 bis 7 und Art . 96 gelten entsprechend. 

Art . 93 

Tei lbaugenehmigung 

(1) Ist ein B a u a n t r a g eingereicht, so können die 
Bauarbe i ten für die Baugrube und für einzelne Bau ­
teile oder Bauabschni t te auf schriftlichen Ant rag 
schon vor der Baugenehmigung schriftlich gestat tet 
werden (Teilbaugenehmigung). 

(2) Die Tei lbaugenehmigung berechtigt nur zur 
Ausführung des genehmigten Teiles des Vorhabens . 
Art . 91 gilt s inngemäß. 

(3) In der Baugenehmigung können für die berei ts 
begonnenen Teile des Vorhabens zusätzliche Anfor­
derungen gestellt werden , wenn sich bei der we i t e ­
ren Prüfung der Bauvor lagen ergibt , daß die zu ­
sätzlichen Anforderungen aus Gründen des Art . 3 
Abs. 1 Satz 1 erforderlich sind. 

Art . 94 

Typengenehmigung 

(1) Fü r bauliche Anlagen, die in gleicher Ausfüh­
rung an mehre ren Stellen err ichtet werden sollen, 
kann das S taa tsminis te r ium des Inne rn auf Ant rag 
eine al lgemeine Genehmigung (Typengenehmigung) 
erteilen, wenn sie den öffentlich-rechtlichen Vor­
schriften entsprechen und ihre Brauchbarkei t für den 
Verwendungszweck nachgewiesen ist. F ü r fliegende 
Bau ten wird eine Typengenehmigung nicht erteilt . 

(2) Die Typengenehmigung bedarf der Schriftform. 
Sie darf nu r widerruflich und n u r für eine bes t imm­
te Fr is t erteil t werden , die fünf J a h r e nicht übe r ­
schreiten soll. Sie kann auf schriftlichen An t rag um 
höchstens fünf J a h r e ver länger t werden. Eine Aus ­
fert igung der mit e inem Genehmigungsvermerk zu 
versehenden Bauvor lagen ist dem Antragstel ler mit 
der Typengenehmigung zuzustellen. 

(3) Die Typengenehmigung k a n n un te r Auflagen 
und Bedingungen erteil t werden, die sich insbeson­
dere auf die Herstel lung, Baustoffeigenschaften, 
Kennzeichnung, Verwendung oder Bauüberwachung 
beziehen. 

(4) Art . 86 Abs. 2 und 4, Art. 87 Abs. 1 bis 3 und 
Art . 88 gelten entsprechend. 

(5) Typengenehmigungen andere r Länder der Bun­
desrepubl ik Deutschland können ane rkann t werden. 

(6) Eine Typengenehmigung entbindet nicht von 
der Verpflichtung, eine Baugenehmigung (Art. 91) 
oder eine Zus t immung (Art. 103) einzuholen. 

(7) Durch die Typengenehmigung wird die Kre i s ­
verwal tungsbehörde von der Verpflichtung befreit, 
die bauliche Anlage auf ihre Brauchbarke i t für den 
in der Typengenehmigung angeführ ten Verwen­
dungszweck zu prüfen. Die Kre isverwal tungsbehörde 
ha t jedoch im Einzelfall die E inha l tung der mit der 
Typengenehmigung ve rbundenen Auflagen zu übe r ­
wachen (Art. 97). Unbe rüh r t bleibt ihre Befugnis, 
im Einzelfall wei tere Auflagen zu machen oder die 
Verwendung genehmigter Typen auszuschließen, 
wenn es nach den örtlichen Verhäl tnissen erforder­
lich ist. 

Art . 95 

Gel tungsdauer der Baugenehmigung und der 
Tei lbaugenehmigung 

(1) Sind in der Baugenehmigung oder der Teil­
baugenehmigung keine anderen Fr is ten best immt, so 
erlöschen diese Genehmigungen, wenn innerhalb 
dre ier J a h r e nach ihrer Unanfechtbarkei t mit der 
Ausführung des Vorhabens nicht begonnen oder die 
Bauausführung drei J a h r e unterbrochen worden ist. 

(2) Die Frist nach Absatz 1 kann auf schriftlichen 
An t rag jeweils bis zu zwei J a h r e n ver länger t wer ­
den. 

Art . 96 

Zurücknahme oder nachträgliche Einschränkung 
der Genehmigung 

(1) Eine Genehmigung kann zurückgenommen 
oder nachträglich e ingeschränkt werden, 

1. wenn sie zwingendem Recht widersprach und 
noch widerspricht , 

2. wenn sie auf Grund von Angaben des An t r ag ­
stel lers er tei l t worden ist, die in wesentlichen 
P u n k t e n unrichtig oder unvol ls tändig waren, 

3. wenn und soweit bei einer Änderung des gelten­
den Rechts von der Genehmigung noch nicht Ge­
brauch gemacht worden ist und Gründe vorliegen, 
die nach dem neuen Recht die Versagung recht­
fert igen würden , oder 

4. wenn nachträglich Gründe eintreten, oder, abge­
sehen von Nr. 2, der Bauaufsichtsbehörde be -
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k a n n t werden, die zur Versagung oder Einschrän­
kung der Genehmigung berechtigt hä t ten und 
wenn die Zurücknahme oder Einschränkung aus 
den in Art . 3 genannten Gründen erforderlich ist. 

(2) Der Bauher r kann eine angemessene Entschä­
digung in Geld ver langen, soweit ihm in den Fällen 
des Abs. 1 Nr. 3 und 4 Vermögensnachtei le en t s tan­
den sind. 

(3) Auf Ausnahmen und Befreiungen sind die 
Abs. 1 und 2 entsprechend anzuwenden. 

Art . 97 

Bauüberwachung 

(1) Die Ausführung genehmigungspflichtiger Vor­
haben ist, soweit erforderlich, zu überwachen. Die 
Überwachung kann sich auf Stichproben beschrän­
ken. Die Kre isverwal tungsbehörde kann verlangen, 
daß Beginn und Beendigung einzelner technisch 
schwieriger Bauarbei ten besonders angezeigt wer ­
den. 

(2) Die Bauüberwachung erstreckt sich insbesonde­
re auf die Brauchbarke i t der verwendeten Bau­
stoffe und Bauteile, die Ordnungsmäßigkei t der Bau ­
ausführung, die Tauglichkeit und Betriebssicherheit 
der Gerüste, Gerä te und dei anderen Bauste l lenein­
richtungen und auf die Beachtung der Bes t immun­
gen zum Schutze der a l lgemeinen Sicherheit. Auf 
Verlangen der Kre isverwal tungsbehörde hat der 
Bauher r die Brauchbarke i t der Baustoffe und B a u ­
teile nachzuweisen. Die Kre i sverwal tungsbehörde 
und die von ihr Beauft ragten können Proben von 
Baustoffen und Bauteilen, soweit erforderlich auch 
aus fertigen Bauteilen, en tnehmen und prüfen oder 
prüfen lassen. 

(3) Den mit der Überwachung Beauft ragten ist j e ­
derzeit Zutr i t t zur Baustel le und Betr iebss tä t te und 
Einblick in die Genehmigungen, die Zulassungen, die 
Zeugnisse und die Aufzeichnungen über die P r ü ­
fung von Baustoffen und Bautei len, in die Bau tage ­
bücher und die vorgeschriebenen anderen Aufzeich­
nungen zu gewähren . 

(4) Die Kre isverwal tungsbehörde kann einen amt ­
lichen Nachweis da rüber ver langen, daß die G r u n d ­
flächen und die festgelegten Höhenlagen der G e ­
bäude (Art. 91 Abs. 10) e ingehal ten sind. 

(5) Die Kre isverwal tungsbehörde kann für die 
Überwachung technisch schwieriger Bauaus führun­
gen besondere Sachvers tändige heranziehen. Der 
Bauher r ist zu vers tändigen. 

Art . 98 
B a u a b n a h m e 

(1) Für genehmigungspflichtige bauliche Anlagen, 
mit Ausnahme fliegender Bauten , ist eine Rohbau­
abnahme und eine Sch lußabnahme durch die Kre i s ­
verwal tungsbehörde erforderlich. Die Kre i sve rwa l ­
tungsbehörde kann im Einzelfall auf die Rohbau­
abnahme und die Schlußabnahme ganz oder te i lwei­
se verzichten, wenn nach Größe oder Ar t der b a u ­
lichen Anlage nicht zu e rwar t en ist, daß durch sie 
erhebliche Gefahren oder Nachteile herbeigeführt 
werden können. Die Kre i sverwal tungsbehörde kann 
wei tere Zwischenabnahmen vorschreiben; sie kann 
dabei ver langen, daß die Bauarbe i ten erst nach die­
sen Abnahmen fortgesetzt werden . 

(2) Der Rohbau ist unverzüglich abzunehmen, so ­
bald die t ragenden Teile, Kamine , B r a n d w ä n d e und 
die Dachkonst rukt ion vol lendet sind. Die baulichen 
Anlagen müssen sicher zugänglich sein. Soweit mög­
lich, sind Bautei le , die für die Standsicherheit , die 
Feuersicherheit , den Wärmeschutz, den Schallschutz 
und für die Abwasserbesei t igung wesentlich sind, 
de ra r t offen zu halten, daß Maße und Ausführungs­
ar t geprüft werden können. Über die Tauglichkeit 

der Kamine ist eine Bescheinigung des Bezirkska-
minkehrermeis te rs beizubringen. Mit dem Innen­
ausbau und der Putzarbe i t darf erst nach der Roh­
bauabnahme begonnen werden. 

(3) Die Schlußabnahme ist unverzüglich nach A b ­
schluß der Bauarbe i ten durchzuführen. Sie umfaßt 
auch die bauliche A b n a h m e der Wasserversorgungs­
und Abwasserbesei t igungsanlagen. Bis zur Schluß­
abnahme ist eine Bescheinigung des Bez i rkskamin-
kehrermeis te rs über die sichere Benutzbarkei t der 
Kamine einschließlich der Anschlüsse beizubringen. 
Bauliche Anlagen dürfen erst nach Aushändigung 
des Schlußabnahmescheines benutzt werden. Die 
Kre isverwal tungsbehörde kann jedoch gestat ten, daß 
die baulichen Anlagen schon vor der Schlußabnah­
me ganz oder teilweise benutzt werden, wenn da ­
durch keine erheblichen Gefahren oder Nachteile 
herbeigeführt werden können ; für gewerbliche An­
lagen hat die Kre isverwal tungsbehörde hierzu die 
Zus t immung des Gewerbeaufsichtsamtes einzuholen. 

(4) Der Bauher r muß die Abnahmen spätestens 
eine Woche nach dem Abschluß der Arbei ten bean­
tragen. 

(5) Über die Abnahmen wird eine Bescheinigung 
(Abnahmeschein) ausgestellt . Die Schlußabnahme ist 
der Gemeinde, wenn sie nicht Bauaufsichtsbehörde 
ist, mitzuteilen. 

(6) Der Bauher r hat die für die Abnahmen und 
anderen Prüfungen erforderlichen Arbei tskräf te und 
Gerä te bereitzustellen. 

(7) Das Staa tsminis ter ium des Innern kann gemäß 
Art . 106 durch Rechtsverordnung best immen, daß 

1. bei den Abnahmen für bes t immte Bauteile vom 
Bauher rn wei tere Bescheinigungen zu erbr ingen 
sind, 

2. für Anlagen, die zur Verhü tung erheblicher Ge­
fahren oder Nachteile s tändig ordnungsgemäß 
un te rha l ten werden müssen, eine von Zeit zu Zeit 
zu wiederholende Nachprüfung erforderlich ist; 
das gilt auch für bes tehende Anlagen. 

(8) Art . 97 Abs. 5 gilt entsprechend. 

Art . 99 

Baueinste l lung 

(1) Werden Anlagen im Widerspruch zu öffentlich-
rechtlichen Vorschriften errichtet, geändert , abge­
brochen oder beseitigt, so kann die Kre i sverwal ­
tungsbehörde die Einstel lung der Bauarbei ten a n ­
ordnen. Das gilt insbesondere, wenn 

1. die Ausführung eines genehmigungs- oder nach 
Art . 103 zustimmungspfl ichtigen Vorhabens en t ­
gegen den Vorschriften des Art . 91 Abs. 9 bis 11 
begonnen wurde , 

2. das Vorhaben ohne die erforderlichen B a u a b n a h ­
men (Art. 98) oder Prüfnachweise (Art. 97) oder 
über das nach Art . 93 e r laubte vorläufige Aus ­
m a ß hinaus fortgesetzt w u r d e oder 

3. bei der Ausführung eines Vorhabens von den 
genehmigten Bauvor lagen abgewichen wird. 

(2) Werden unzulässige Bauarbei ten t rotz einer 
schriftlich oder mündlich verfügten Einstellung un ­
er laubt fortgesetzt, so kann die Kre isverwal tungs­
behörde die Baustelle versiegeln, überwachen und 
die an der Baustel le vorhandenen Baustoffe, Bau­
teile, Geräte , Maschinen und Bauhilfsmittel in amt ­
lichen Gewahrsam bringen. Eine mündlich verfügte 
Einstellung ist unverzüglich schriftlich zu bestätigen. 

Art . 100 

Baubesei t igung 

Werden Anlagen im Widerspruch zu öffentlich­
rechtlichen Vorschriften errichtet oder geändert , so 
kann die Kre isverwal tungsbehörde die teilweise 
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oder vollständige Beseitigung der Anlagen anord­
nen, wenn nicht auf andere Weise rechtmäßige Zu­
s tände hergestell t werden können. Werden Anlagen 
im Widerspruch zu öffentlich-rechtlichen Vorschrif­
t en benutzt , so k a n n diese Benutzung untersagt w e r ­
den. Die Kre isverwal tungsbehörde kann verlangen, 
daß ein Bauan t rag gestellt wird. 

Art . 101 

Betre ten der Grundstücke und der baulichen 
Anlagen 

(1) Die mit dem Vollzug dieses Gesetzes Beauf­
t rag ten sind berechtigt, in Ausübung ihres Amtes 
Grundstücke und bauliche Anlagen einschließlich 
de r Wohnungen auch gegen den Willen der Betrof­
fenen zu betre ten. Soweit zur Anwendung unmi t t e l ­
ba ren Zwanges die Heranziehung von Polizeibeam­
t e n erforderlich ist, ha t die örtlich zuständige Pol i ­
zeidienststelle auf Ersuchen des Beauftragten Hilfe 
zu leisten. 

(2) Auf Grund dieses Gesetzes wird das Grund­
recht der Unverletzlichkeit der Wohnung (Art. 13 
des Grundgesetzes für die Bundesrepubl ik Deutsch­
land, Art . 106 Abs. 3 der Bayer. Verfassung) e inge­
schränkt . 

A b s c h n i t t 3 

Besondere Verfahrensar ien 

Art . 102 
Genehmigung fliegender Bauten 

(1) Fliegende Bauten sind bauliche Anlagen, die 
geeignet und bes t immt sind, wiederhol t aufgestellt 
und zerlegt zu werden. Zu den fliegenden Bauten 
zählen auch die Fahrgeschäfte. Baustel leneinrich­
tungen und Baugerüs te gelten nicht als fliegende 
Bauten . 

(2) Fliegende Bauten bedürfen, bevor sie zum e r ­
s tenmal aufgestellt und in Gebrauch genommen 
werden , e iner Ausführungsgenehmigung. Das gilt 
nicht für unbedeutende fliegende Bauten. 

(3) Die Ausführungsgenehmigung wird von der 
Bauaufsichtsbehörde erteilt, in deren Bereich der 
Antragste l ler seinen Wohnsitz oder seine gewerb­
liche Niederlassung hat . Hat der Antragstel ler ke i ­
nen Wohnsitz oder keine gewerbliche Niederlassung 
in der Bundesrepubl ik Deutschland, so ist die Bau­
aufsichtsbehörde zuständig, in deren Bereich der 
fliegende Bau zum ers tenmal aufgestellt oder in Ge­
brauch genommen werden soll. 

(4) Das S taa tsminis te r ium des Innern k a n n durch 
Rechtsverordnung best immen, daß Ausführungsge­
nehmigungen für fliegende Bauten n u r durch be­
s t immte Bauaufsichtsbehörden erteil t werden. 

(5) Die Genehmigung wird für eine bes t immte 
Fris t erteilt, die höchstens drei J a h r e be t ragen soll; 
sie kann auf schriftlichen Ant rag von der für die 
Ausführungsgenehmigung zuständigen Behörde j e ­
weils bis zu drei J a h r e n ver länger t werden. Die G e ­
nehmigungen werden in ein Prüfbuch eingetragen, 
dem eine Ausfer t igung der mit einem Genehmi­
gungsvermerk zu versehenden Bauvorlagen beizu­
fügen ist. 

(6) Ausführungsgenehmigungen anderer Länder 
der Bundesrepubl ik Deutschland gelten auch im 
Fre is taa t Bayern. 

(7) Der Inhaber der Ausführungsgenehmigung hat 
den Wechsel seines Wohnsitzes oder seiner gewerb­
lichen Niederlassung oder die Über t ragung des flie­
genden Baues an Dri t te der für die Ausführungsge­
nehmigung zuständigen Behörde anzuzeigen. Die 
Behörde ha t die Änderungen in das Prüfbuch einzu­
t r agen und, wenn mit den Änderungen ein Wechsel 
der Zuständigkei t ve rbunden ist, der n u n m e h r zu­
ständigen Behörde mitzuteilen. 

(8) Fliegende Bauten dürfen unbeschadet andere r 
Vorschriften nu r in Gebrauch genommen werden, 
wenn ihre Aufstellung der Kre isverwal tungsbehörde 
des Aufstel lungsortes un te r Vorlage des Prüfbuches 
angezeigt ist. Die Kre isverwal tungsbehörde kann die 
Inbe t r i ebnahme von einer Gebrauchsabnahme a b ­
hängig machen. Das Ergebnis der Abnahme ist in 
das Prüfbuch einzutragen. 

Abs. 2 Satz 2 gilt entsprechend. 

(9) Die für die Gebrauchsabnahme zuständige 
Kre isverwal tungsbehörde kann den Gebrauch flie­
gender Bauten untersagen, wenn die Betr iebs- oder 
Standsicherhei t nicht oder nicht mehr gewährleistet 
ist oder wenn von der Ausführungsgenehmigung a b ­
gewichen wird. Das Prüfbuch ist einzuziehen und der 
für die Ausführungsgenehmigung zuständigen Bau­
aufsichtsbehörde zuzusenden. 

(10) Bei fliegenden Bauten , die von Besuchern b e ­
t re ten und längere Zeit an einem Aufstel lungsort be ­
t r ieben werden, k a n n die für die Gebrauchsabnahme 
zuständige Kre isverwal tungsbehörde aus Gründen 
der Sicherheit Nachabnahmen durchführen. Das Er ­
gebnis der Nachabnahme ist in das Prüfbuch einzu­
tragen. 

(11) Art . 86 Abs. 2 und 4, Art . 87 und Art. 91 Abs. 1 
und Abs. 5 gelten entsprechend. 

(12) Art . 33 des Landesstraf- und Verordnungs­
gesetzes bleibt unberühr t . 

Art . 103 

Bauliche Anlagen des Bundes, der Länder und 
der Bezirke 

(1) Bauliche Anlagen des Bundes, der Länder und 
der Bezirke bedürfen keiner Baugenehmigung, 
Überwachung und Abnahme, wenn der öffentliche 
Bauher r die Lei tung der Entwurfsarbe i ten und die 
Bauüberwachung einem Beamten des höheren bau­
technischen Verwal tungsdienstes über t ragen hat . 
Solche baulichen Anlagen bedürfen der Zust immung 
der Regierung, wenn sie sonst genehmigungspflich­
tig wären (Zust immungsverfahren) . Das Staatsmini­
s ter ium des Innern kann durch Rechtsverordnung 
die Voraussetzungen best immen, nach denen auch 
andere technisch vorgebildete Beamte oder Ange­
stellte des öffentlichen Dienstes den in Satz 1 ge­
nann ten Beamten gleichgestellt werden können. 

(2) Der Ant rag auf Zus t immung ist bei der Regie­
rung einzureichen. Die für die Lei tung der Ent ­
wur f s - und Ausführungsarbei ten Verantwort l ichen 
sind zu benennen. Art . 86 Abs. 2 bis 4 gilt entspre­
chend; die bautechnische Ausführung wird nicht ge­
prüft. 

(3) Fü r das Zus t immungsverfahren gelten die Art. 
87, 88, 89, 91, 92, 93 und 95 s inngemäß. Die Gemeinde 
ist vor Ertei lung der Zus t immung zu dem Bauvor­
haben zu hören. 

(4) Über Ausnahmen und Befreiungen entscheidet 
die Regierung. 

(5) Bauliche Anlagen, die unmi t t e lba r der Landes­
verteidigung dienen, sind abweichend von den Ab­
sätzen 1 bis 4 der Regierung vor Baubeginn in ge­
eigneter Weise zur Kenntnis zu bringen. Im übrigen 
wirken die Bauaufsichtsbehörden nicht mit. 

(6) Der öffentliche Bauhe r r t räg t allein die Ver­
an twor tung , daß Entwurf und Ausführung der bau­
lichen Anlagen den öffentlich-rechtlichen Vorschrif­
ten entsprechen. Die Veran twor tung des Unterneh­
mers (Art. 75) und des verantwort l ichen Bauleiters 
(Art. 76) bleibt unberühr t . 

(7) Für Vorhaben Dri t ter , die in Erfüllung einer 
staatlichen Baupflicht vom Land durchgeführt wer­
den, gelten die Absätze 1 bis 6 entsprechend. 
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Art. 104 

öffentliche Versorgungs- und Abwasserbesei t i ­
gungsanlagen, Wasserbauten, Sprengstofflager, 

Bergbauanlagen über Tage 

Wenn nach anderen Rechtsvorschriften eine Ge­
nehmigung, Erlaubnis , Anzeige oder staatliche Auf­
sicht erforderlich ist, bedürfen keiner Baugenehmi­
gung, Zust immung, Bauüberwachung und Bauab ­
nahmen nach diesem Gesetz 

1. Anlagen in oder an oberirdischen Gewässern und 
Anlagen, die dem Ausbau, der Unte rha l tung oder 
der Benutzung eines Gewässers dienen oder als 
solche gelten, insbesondere Wehranlagen, Dämme 
und Abgrabungen; ausgenommen sind Gebäude 
und Überbrückungen; 

2. Anlagen für das Fernmeldewesen und Anlagen 
für die öffentliche Versorgung mit Elektrizität , 
Gas, Wärme, Wasser und für die öffentliche Ver­
wer tung oder Beseit igung von Abwässern und 
festen Abfallstoffen; ausgenommen sind ober i rd i ­
sche Anlagen mit einem umbau ten Raum von 
mehr als 100 cbm, Gebäude und Überbrückungen; 

3. die un te r bergbehördlicher Aufsicht stehenden, 
über Tage befindlichen Aufschüttungen, Abgra­
bungen und Anlagen zur Förderung des Abbau­
gutes, zur Seilfahrt oder zum Befahren der 
Schächte; 

4. Sprengstofflager, für die besondere Vorschriften 
gelten; ausgenommen sind jedoch Gebäude. 

T e i l VII 

Ordnungswidr igkei ten, Rechts- und Verwal tungs­
vorschriften 

Art . 105 
Ordnungswidr igkei ten 

(1) Mit Geldbuße bis zu 10 000 DM kann belegt 
werden, wer vorsätzlich 

1. bei der Err ichtung und dem Betrieb einer Bau­
stelle dem Art. 13 zuwiderhandel t , 

2. abweichend von den allgemein nach Art . 3 Abs. 4 
eingeführten Regeln der Baukuns t Baustoffe 
oder Bauteile herstel l t oder vertreibt , sofern er 
weiß oder schuldhaft nicht weiß, daß die Bau ­
stoffe oder Bauteile in bauaufsichtlich nicht zu­
lässiger Weise verwende t werden sollen, 

3. Baustoffe oder Bauteile, für die eine bauauf-
sichtliche Zulassung oder ein, Prüfzeichen vor ­
geschrieben ist (Art. 22 bis 24), ohne Zulassung 
oder Prüfzeichen oder abweichend von der Zu­
lassung oder von einem Prüfzeichen herstel l t 
oder vertreibt , sofern er weiß oder schuldhaft 
nicht weiß, daß die Baustoffe oder Bauteile in 
bauaufsichtlich nicht zulässiger Weise verwende t 
werden sollen, 

4. Baustoffe, Bauteile oder ihre Verpackung oder 
ihren Lieferschein in unbefugter oder i r refüh­
render Weise mi t Prüfzeichen (Art. 24) oder 
Gütezeichen (Art. 25) versieht, 

5. als Bauherr , Entwurfsverfasser , Un te rnehmer 
oder verantwort l icher Baulei ter dem Art . 73 
Abs. 1, 2, 5 oder 6, dem Art. 74 Abs. 1 Satz 2, dem 
Art . 75 Abs. 1 oder dem Art . 76 Abs. 1 oder 3 
zuwiderhandel t . 

6. eine Anlage ohne die nach diesem Gesetz e r ­
forderliche Genehmigung (Art. 82 und 85), en t ­
gegen einer Bedingung oder entgegen dem 
Art. 91 Abs. 9 bis 11 errichtet, änder t , abbricht 
oder in ihrer Nutzung änder t , 

7. von einer nach diesem Gesetz ertei l ten Geneh­
migung abweicht oder den mit der Genehmi­

gung verbundenen Auflagen nicht nachkommt, 
8. Anforderungen nach Art . 78 Abs. 3 oder 4 nicht 

beachtet, 

9. entgegen dem Art. 98 Abs. 2 Satz 5 oder dem 
Art . 99 Abs. 1 Bauarbei ten fortsetzt oder en t ­
gegen dem Art . 98 Abs. 3 Satz 4 oder dem Art . 
102 Abs. 8 Anlagen oder Einr ichtungen benutzt , 

10. eine Anlage trotz Ablauf oder Widerruf der G e ­
nehmigung oder trotz einer Anordnung nach 
Art . 85 Abs. 4 oder Art . 100 nicht beseitigt, 

11. a) einer auf Grund dieses Gesetzes ergangenen 
Rechtsverordnung oder örtlichen Bauvor­
schrift oder 

b) einer auf Grund einer solchen Vorschrift e r ­
gangenen vollziehbaren Anordnung einer 
Bauaufsichtsbehörde 

zuwiderhandel t , soweit die Rechtsverordnung 
oder die örtliche Bauvorschrift auf diese Bußgeld­
vorschrift verweist . 

(2) Der gleichen Ahndung unterl iegt , wer wider 
besseres Wissen unrichtige Angaben macht oder u n ­
richtige Pläne oder Unter lagen vorlegt, u m einen 
Verwal tungsakt nach diesem Gesetz zu e rwirken 
oder zu verhindern . 

(3) Wird die Tat in den Fäl len des Absatzes 1 
fahrlässig begangen, so k a n n auf eine Geldbuße 
bis zu 5000 DM e rkann t werden. 

(4) Auf Einziehung der durch die Ordnungswid­
rigkeit gewonnenen oder er langten oder der zu ihrer 
Begehung gebrauchten oder dazu bes t immten Ge­
genstände kann e rkann t werden. Es können auch 
Gegenstände eingezogen werden, auf die sich die 
Ordnungswidr igkei t bezieht. 

Art . 106 

Rechtsverordnungen und Verwaltungsvorschrif ten 

(1) Zur Verwirkl ichung der in Art . 3 bezeichneten 
allgemeinen Anforderungen wird das S taa t smin i ­
s ter ium des Innern ermächtigt , durch Rechtsverord­
nung Vorschriften zu erlassen über 

1. die nähere Bes t immung al lgemeiner Anforderun­
gen in den Art . 4 bis 65, 67 und 68, 

2. besondere Anforderungen oder Erleichterungen, 
die sich aus der besonderen Ar t oder Nutzung 
der baulichen Anlagen für ihre Errichtung, Ä n ­
derung, Unte rha l tung und Benutzung ergeben 
(Art. 66), 

3. besondere technische Anforderungen an die E r ­
richtung, Änderung und Unte rha l tung von bau ­
lichen Anlagen und an die dabei zu ve rwenden­
den Baustoffe, Bauteile und Bauar t en in den F ä l ­
len des Art . 27 Abs. 3, Art . 28 Abs. 1, Art. 29 
Abs. 6, Art . 30 Abs. 1, Art . 31 Abs. 2 Nr. 2, Art . 33 
Abs. 7, Art . 38 Abs. 3 und 12, Art . 42 Abs. 6, 
Art. 44 Abs. 4, Art . 45 Abs. 5, Art . 46 Abs. 11 und 
Art . 56 Abs. 5. 

(2) Das S taa tsminis te r ium des Inne rn wi rd e r ­
mächtigt, durch Rechtsverordnung wei tere Ausnah ­
men von der Genehmigungspflicht zuzulassen, so­
weit die bautechnische Entwicklung dies zuläßt und 
die öffentliche Sicherheit und Ordnung nicht en t ­
gegenstehen. 

(3) Das Staa tsminis ter ium des Inne rn wi rd e r ­
mächtigt, durch Rechtsverordnung 

1. die Ertei lung al lgemeiner bauaufsichtlicher Zu­
lassungen (Art. 23) und von Prüfzeichen (Art. 24), 

2. die Anerkennung von Güteschutzgemeinschaften 
und die Zus t immung zu Überwachungsver t rägen 
für die Güteüberwachung (Art. 25), 

3. die Ertei lung von Ausführungsgenehmigungen 
für fliegende Bauten (Art. 102) 
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auf das Ins t i tu t für Bau techn ik in Ber l in zu ü b e r ­
t ragen . 

(4) In den Rech t sve ro rdnungen nach Absa tz 1 
k a n n wegen d e r technischen Anfo rde rungen auf 
B e k a n n t m a c h u n g e n be sonde re r s achve r s t änd ige r 
Stel len mit A n g a b e de r Funds te l l e ve rwiesen w e r ­
den. 

(5) Das S t a a t s m i n i s t e r i u m des I n n e r n e r l äß t d ie 
zur Durch führung dieses Gesetzes er forder l ichen 
Verwal tungsvorschr i f ten . 

Art. 107 
ö r t l i c h e Bauvorschr i f t en 

(1) Die G e m e i n d e n k ö n n e n durch V e r o r d n u n g 
örtl iche Bauvorschr i f t en e r l assen 

1. übe r besondere A n f o r d e r u n g e n a n die ä u ß e r e G e ­
s ta l tung bau l i cher A n l a g e n u n d a n Werbean l agen , 
soweit das zur D u r c h f ü h r u n g b e s t i m m t e r s t ä d t e ­
baul icher Abs ich ten er forder l ich ist ; 

2. übe r be sonde re A n f o r d e r u n g e n an baul iche A n l a ­
gen u n d Werbean l agen , sowei t das zum Schutz 
b e s t i m m t e r Bau t en , S t r a ß e n , P l ä t ze oder Or ts te i le 
von geschichtl icher, küns t l e r i sche r oder s t ä d t e ­
baul icher B e d e u t u n g oder zum Schutz von B a u -
und N a t u r d e n k m a l e n erforder l ich ist. Auch k ö n ­
nen nach den ör t l ichen Gegebenhe i t en insbeson­
dere b e s t i m m t e A r t e n von W e r b e a n l a g e n und die 
W e r b u n g a n b e s t i m m t e n baul ichen An lagen a u s ­
geschlossen u n d W e r b e a n l a g e n auf Tei le baul icher 
An lagen u n d auf b e s t i m m t e F a r b e n beschränk t 
w e r d e n ; 

3. übe r die Ges t a l t ung und A u s s t a t t u n g der G e ­
meinschaf t san lagen , insbesondere de r K i n d e r ­
spielplätze , de r Lagerp lä tze , de r S te l lp lä tze für 
Kraf t fahrzeuge , de r S te l lp lä tze für bewegl iche 
Abfa l lbehä l t e r u n d de r u n b e b a u t e n F lächen der 
b e b a u t e n G r u n d s t ü c k e ; 

4. übe r No twend igke i t oder Verbot und übe r Art , 
Ges t a l tung und H ö h e von E in f r i edungen ; 

5. übe r Abs tandsf lächen , die übe r die in Ar t . 6 fest­
gelegten h inausgehen . 

(2) Die G e m e i n d e n k ö n n e n fe rner durch Vero rd ­
n u n g bes t immen , d a ß 

1. in besonder s schu tzwürd igen Gebie ten für die E r ­
r ichtung, A n b r i n g u n g , Aufs te l lung , Ä n d e r u n g und 
den Be t r i eb von W e r b e a n l a g e n übe r die Vorschrift 
des Ar t . 85 h i n a u s e ine Genehmigungspf l i ch t e in­
geführ t w i r d ; d ie G e n e h m i g u n g k a n n zeitlich b e ­
grenz t oder mi t d e m Vorbeha l t des Wider rufs , 
m i t B e d i n g u n g e n oder Auf lagen v e r b u n d e n 
werden ; , 

2. im Gemeindegeb ie t oder in Tei len davon für b e ­
s t ehende bau l iche A n l a g e n die Hers t e l lung von 
Kinderspielf lächen nach Ar t . 8 Abs. 2 oder von 
Ste l lp lä tzen oder G a r a g e n nach Ar t . 62 geforder t 
w e r d e n k a n n . 

(3) V e r o r d n u n g e n im S inne des Abs . 1 Nr. 2 und 
des Abs . 2 Nr . 1 u n d 2 k ö n n e n auch die L a n d k r e i s e 
für das Kre i sgeb ie t oder Tei le davon er lassen, wenn 
eine e inhei t l iche Rege lung erforder l ich ist. 

(4) ö r t l i c h e Bauvorschr i f t en k ö n n e n auch durch 
B e b a u u n g s p l a n nach den Vorschr i f ten des B u n d e s ­
baugese tzes e r l assen w e r d e n . W e r d e n die ört l ichen 
Bauvorschr i f t en durch B e b a u u n g s p l a n er lassen, so 
sind § 1 Abs« 4 u n d 5, § 2 Abs . 5 bis 9, § 8 Abs. 1, 
§ 9 Abs. 1 e r s te r Ha lbsa tz und Abs. 5, § 10, § 11 
Satz 1 u n d 2, § 12, § 13 u n d § 31 des B u n d e s b a u ­
gesetzes a n z u w e n d e n . 

(5) A n f o r d e r u n g e n nach den Absä tzen 1 u n d 2 
können in der V e r o r d n u n g auch zeichnerisch gestell t 
we rden . Die zeichnerischen Dar s t e l l ungen können 

auch dadu rch b e k a n n t g e m a c h t werden , d a ß sie bei 
der e r l a s senden B e h ö r d e zur Einsicht ausgelegt w e r ­
den. Hierauf ist in de r V e r o r d n u n g h inzuweisen . 

T e i l VIII 
V. 

Übergangs- und Schlußvorschriften 
Art. 108 

Abwick lung e inge le i te te r Ver fah ren 

Vor I n k r a f t t r e t e n dieses Gesetzes e ingele i te te V e r ­
f ah ren s ind nach den b i sher igen V e r f a h r e n s v o r ­
schrif ten we i t e r zu füh ren . 

Ar t . 109 
A u f h e b u n g b e s t e h e n d e r Vorschrif ten 

(1) Mit d e m I n k r a f t t r e t e n dieses Gesetzes t r e t en 
al le Vorschrif ten a u ß e r Kraf t , d ie d iesem Gesetz 
en t sp rechen oder wide r sp rechen . In sbesonde re t r e ­
ten a u ß e r Kra f t 

1. de r § 14 Buchst , b de r V e r o r d n u n g , die O r g a n i ­
sat ion des S t a a t s b a u w e s e n s bet reffend, vom 23. 
J a n u a r 1872 (BayBS II S. 405), 

2. die V e r o r d n u n g , die B a u o r d n u n g für die H a u p t -
u n d Res idenzs tad t München betreffend, vom 29. 
J u l i 1895 (BayBS II S. 430), 

3. die V e r o r d n u n g , die B a u o r d n u n g betreffend, vom 
17. F e b r u a r 1901 (BayBS II S. 446), 

4. die §§ 4 und 7 des Gesetzes übe r die S icherung 
von B a u f o r d e r u n g e n vom 1. J u n i 1909 (RGBl. 
S. 449), 

5. die V e r o r d n u n g übe r die E r r i ch tung von D e n k ­
m ä l e r n vom 27. M ä r z 1919 (BayBS II S. 460), 

6. d ie V e r o r d n u n g übe r die E r r i ch tung von B a u t e n 
für U m s p a n n e r vom 5. Mai 1922 (BayBS II S. 461), 

7. die V e r o r d n u n g u n d oberpolizei l iche Vorschrift 
ü b e r A u ß e n a n t e n n e n vom 23. März 1932 (BayBS 
II S. 461), 

8. die V e r o r d n u n g ü b e r Bauges t a l t ung vom 10. No­
v e m b e r 1936 (RGBl. I S. 938), 

9. die V e r o r d n u n g ü b e r die baupolizei l ichen E r ­
le ich te rungen für S igna lhochbau ten der L a n d e s ­
a u f n a h m e vom 19. J a n u a r 1937 (RGBl. I S. 22), 

10. d ie V e r o r d n u n g ü b e r den Abbruch von G e b ä u ­
den vom 3. Apr i l 1937 (RGBl. I S. 440), 

11. die V e r o r d n u n g übe r baupol izei l iche M a ß n a h m e n 
zur E i n s p a r u n g von Baustoffen vom 30. J u n i 1937 
(RGBl. I S. 728) i. d. F . der V e r o r d n u n g vom 15. 
Augus t 1939 (RGBl. I S. 1425), 

12. die V e r o r d n u n g übe r die a l lgemeine baupol ize i ­
liche Zu las sung n e u e r Baustoffe und B a u a r t e n 
vom 8. N o v e m b e r 1937 (RGBl. I S. 1177), 

13. die V e r o r d n u n g übe r Bel ich tung und Belüf tung 
von S ta l lungen landwir t schaf t l i cher Bet r iebe 
vom 19. J a n u a r 1938 (RGBl. I S. 37), 

14. die V e r o r d n u n g übe r die baupol izei l iche B e h a n d ­
lung von öffentl ichen B a u t e n vom 20. November 
1938 (RGBl. I S. 1677), 

15. die V e r o r d n u n g ü b e r G a r a g e n und Einste i lplä tze 
(Re ichsgaragenordnung — RGaO) vom 17. F e ­
b r u a r 1939 (RGBl. I S. 219) i. d. F . vom 21. März 
1955 (BayBS II S. 462), sowei t sie Landesrech t 
en thä l t , x 

16. d ie V e r o r d n u n g ü b e r Fe t t absche ide r vom 10. 
Apr i l 1940 (RGBl. I S. 643), 

17. d ie V e r o r d n u n g ü b e r Grunds tückse in r i ch tungs ­
gegens t ände vom 27. J a n u a r 1942 (RGBl. I, S. 53), 

18. d ie V e r o r d n u n g ü b e r die s ta t i sche P r ü f u n g ge­
nehmigungspf l i ch t ige r B a u v o r h a b e n vom 22. 
Augus t 1942 (RGBl. I S. 546), 
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19. die Verordnung zur Hebung der baulichen 
Feuersicherheit vom 20. August 1943 (RGBl. I 
S. 497), 

20. die Verordnung über Lehmbauten (Lehmbau­
ordnung) vom 4. Oktober 1944 (RGBl. I S. 248), 

21. das Gesetz über verunstaltende Außenwerbung 
vom 2. März 1954 (BayBS II S. 461), 

22. der Art. 38 Abs. 2 Nr. 2 des Stiftungsgesetzes 
vom 26. November 1954 (BayBS II S. 661), 

23. der Art. 42 des Landesstraf- und Verordnungs­
gesetzes vom 17. November 1956 (BayBS I S. 327). 

(2) Soweit in anderen Rechtsvorschriften auf die 
nach Abs. 1 außer Kraft getretenen Vorschriften ver­
wiesen ist, treten an ihre Stelle die entsprechenden 
Vorschriften dieses Gesetzes oder der auf Grund 
dieses Gesetzes erlassenen Rechtsverordnungen. 

(3) Bauvorschriften, die auf Grund der in Absatz 1 
aufgehobenen Vorschriften erlassen sind, gelten 
nach Maßgabe des Art. 77 des Landesstraf- und Ver­
ordnungsgesetzes fort, soweit sie diesem Gesetz nicht 
widersprechen. 

(4) Festsetzungen über die äußere Gestaltung bau­
licher Anlagen und über Grenz- und Gebäudeab­
stände in einem Bebauungsplan, der vor Inkrafttre­
ten dieses Gesetzes nach den verfahrensrechtlichen 
Vorschriften des Bundesbaugesetzes aufgestellt 
wurde, gelten als örtliche Bauvorschriften im Sinne 
des Art. 107 Abs. 4. Auf sie ist Art. 107 Abs. 4 Satz 2 
anzuwenden. 

Art. 110*) 
Inkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt am 1. Oktober 1962 in Kraft. 
Die Vorschriften über die Ermächtigung zum Erlaß 
von Rechtsverordnungen und von örtlichen Bauvor­
schriften treten jedoch bereits am 1. August 1962 in 
Kraft. 

») Diese Vorschrift betrifft das Inkrafttreten des Gesetzes 
in der Fassung vom 1. August 1962 (GVB1. S. 179). Der Zeit­
punkt des Inkrafttretens der späteren Änderungen ergibt 
sich aus dem Gesetz zur Änderung der Bayerischen Bauord­
nung vom 29. Juli 1969 (GVB1. 184), das ist der 1. Oktober 1969. 

Erste Verordnung 
zur Änderung der Verordnung über B a u ­
vor lagen im bauaufsichtl ichen Verfahren 

(Bauvor lagenverordnung — BauVorlV) 

Vom 21. August 1969 

Auf Grund des Art. 86 Abs. 2 Satz 3 der Bayeri­
schen Bauordnung (BayBO) vom 1. August 1962 
(GVB1. S. 179) erläßt das Bayerische Staatsministe­
rium des Innern folgende Verordnung: 

§ 1 
Die Verordnung über Bauvorlagen im bauauf­

sichtlichen Verfahren (Bauvorlagenverordnung — 
BauVorlV —) vom 1. 8. 1962 (GVB1. S. 204, ber. 
S. 250) wird wie folgt geändert: 

1. § 1 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Nr. 4 wird „die Nachweise" durch 
„die erforderlichen Nachweise" ersetzt. 

•b) In Absatz 1 Nr. 5 wird „die Darstellung der 
Grundstücksentwässerung (§ 6)" durch „die er­
forderlichen Angaben über die Grundstücks­
entwässerung und die Wasserversorgung (§ 6)" 
ersetzt. 

c) Absatz 4 erhält folgende Fassung: 
„(4) Die Kreisverwaltungsbehörde kann ver­

langen, daß für den Bauantrag ein vom Staats­

ministerium des Innern amtlich bekannt­
gemachter Vordruck verwendet wird." 

2. In § 3 Absatz 2 Nr. 2 wird „der Aborte, Bade­
wannen, Duschen und Wasserzapfstellen," durch 
„der Aborte, Badewannen und Duschen," ersetzt. 

3. In § 5 wird folgender Absatz 3 angefügt: 
„(3) Nachweise über die Standsicherheit, den 

Wärme- und Schallschutz von Ein- und Zwei­
familienhäusern und zugehörigen Nebengebäuden 
müssen nur eingereicht werden, wenn der Bau­
herr eine Prüfung beantragt (Art. 87 Abs. 4 
BayBO)." 

4. § 6 erhält folgende Fassung. 

„§ 6 
Angaben über die Grundstücksentwässerung 

und die Wasserversorgung 

(1) Der Bauantrag ist durch Angaben über die 
Beseitigung von Abwasser und Niederschlags­
wasser (Grundstücksentwässerung) und die 
Wasserversorgung zu ergänzen. Die Angaben sind, 
soweit erforderlich, in einem Plan im Maßstab 
mindestens 1:1000 zu erläutern. 

(2) In dem Plan ist das Grundstück darzustellen, 
soweit das zur Prüfung der Grundstücksentwässe­
rung und Wasserversorgung erforderlich ist. Der 
Plan muß insbesondere enthalten 

1. die Angaben nach § 2 Abs. 2 Nr. 1, 4, 5, 7 und 8, 
soweit sie nicht für die Beurteilung der Grund­
stücksentwässerung und Wasserversorgung ent­
behrlich sind, 

2. die Lage der vorhandenen und der geplanten 
Brunnen, 

3. die Lage der vorhandenen und der geplanten 
Kleinkläranlagen, Gruben und Sickeranlagen 
sowie die Führung der vorhandenen und ge­
planten Leitungen außerhalb der Gebäude mit 
Schächten und Abscheidern, 

4. wenn an eine Sammelkanalisation angeschlos­
sen wird, die Sohlenhöhe an der Anschlußstelle 
und die Abmessungen der Kanalisation. 
(3) Die Eintragungen nach Abs. 2 sind unter An­

gabe der Werkstoffe oder Baustoffe in folgenden 
Farben vorzunehmen: 

1. vorhandene Anlagen grau, 
2. geplante Anlagen rot, 
3. zu beseitigende Anlagen gelb, 
Die Leitungen sind in einfachen Linien darzustel­
len. Ausschließlich für Niederschlagswasser vor­
gesehene Leitungen sind zu stricheln. 

(4) Angaben über Kleinkläranlagen, Gruben, 
Sickeranlagen, Abscheider und Leitungen sind, 
soweit erforderlich, durch besondere Bauzeichnun­
gen zu erläutern." 

5. In § 7 Absatz 1 Satz 1 wird „oder der Bauanzeige" 
gestrichen. 

6. § 8 Absatz 2 erhält folgende Fassung: 
„(2) § 1 Abs. 2 bis 5 gilt sinngemäß." 

7. § 9 Absatz 3 erhält folgende Fassung: 
„(3) § 1 Abs. 3 bis 5 gilt sinngemäß." 

8. § 10 Absatz 3 erhält folgende Fassung: 
„(3) § 1 Abs. 3 bis 5 gilt sinngemäß." 

9. § 11 wird wie folgt geändert: 
a) Absatz 3 erhält folgende Fassung: 

„(3) Die Bauzeichnungen, für die ein Maßstab 
nicht kleiner als 1:50 zu verwenden ist, müssen 
insbesondere enthalten 
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1. die Ausführung der geplanten Werbeanlage 
und 

2. die Darstellung der geplanten Werbeanlage 
in Verbindung mit der baulichen Anlage, 
vor der oder in deren Nähe sie aufgestellt 
oder errichtet oder an der sie angebracht 
werden soll." 

b) Absatz 5 erhält folgende Fassung: 
„(5) § 1 Abs. 5 gilt sinngemäß." 

§ 2 
Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1969 in Kraft. 

München, den 21. August 1969 

Bayerisches Staatsministerium des Innern 
I. V. F i n k , Staatssekretär 

Landesverordnung 
über die Güteüberwachung von Baustoffen 

und Bautei len 
(Güteüberwachungsverordnung — GüBauV) 

Vom 21. August 1969 

Auf Grund des Art. 25 Abs. 1 Satz 2 und des Art. 106 
Abs. 1 Nr. 1 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) 
vom 1. August 1962 (GVB1. S. 179) erläßt das Baye­
rische Staatsministerium des Innern folgende Ver­
ordnung: 

§ 1 
Güteüberwachung von gebräuchlichen Baustoffen 

und Bauteilen 
Soweit das Staatsministerium des Innern für die 

folgenden Baustoffe und Bauteile technische Bau­
bestimmungen eingeführt hat, dürfen diese Baustoffe 
und Bauteile nur verwendet werden, wenn ihre Her­
stellung einer Güteüberwachung nach Art. 25 BayBO 
unterliegt: 

1. Fertigteile aus gebranntem Ton, insbesondere 
Mauerziegel und Deckenbausteine, 

2. Fertigteile aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton, 
insbesondere Steine und Platten für Wände, 
Decken und Dächer, 

3. Kalksandsteine, 

4. Hüttensteine, 
5. Fertigteile aus mineralisch gebundener Holzwolle, 

insbesondere Schalsteine und Leichtbauplatten, 
6. werkgemischter Beton-Kiessand, 

7. Leichtzuschlagstoffe für Stahlleichtbeton, 
8. werkmäßig hergestellte oder aufbereitete Beton­

zuschläge, 

9. Bindemittel für Mörtel und Beton, insbesondere 
Zement, Baukalk und Baugips, 

10. Betonstahl, ausgenommen Betonstahl I, 

11. wetterfeste, korrosionsbeständige Baustähle, 

12. Beton, der von Werken zur Baustelle geliefert 
wird (Transportbeton), 

13. vorgefertigte Wand-, Decken- und Dachtafeln, 
insbesondere aus Holz, für Häuser in Tafelbauart, 

14. Platten aus Holzwerkstoffen für tragende oder 
aussteifende Bauteile, 

15. Gipskarton-Bauplatten, 

16. Dämmstoffe für den Schallschutz und Wärme­
schutz, insbesondere Faserdämmstoffe und 
Schaumkunststoffe, 

17. feuerhemmende und feuerbeständige Türen und 
Fahrschachttüren für feuerbeständige Schacht­
wände, 

18. ortsfeste Behälter zur Lagerung flüssiger Brenn­
stoffe in Verbindung mit Feuerstätten, 

19. Baustoffe und Bauteile, für die das Staatsministe­
rium des Inneren bei der Einführung technischer 
Baubestimmungen eine Güteüberwachung fest­
legt. . 

§ 2 
Eigenüberwachung von Baustoffen, Bauteilen 

und Bauarten durch die Hersteller 
Die Richtlinien, nach denen gemäß Art. 25 Abs. 2 

BayBO die Güteüberwachung durchzuführen ist, 
müssen insbesondere bestimmen, daß 
1. die Erzeugnisse durch die Hersteller ständig zu 

überwachen sind (Eigenüberwachung) und 

2. die Ergebnisse der Eigenprüfung in einem Werks­
tagebuch nachgewiesen werden. 

§ 3 
Ordnungswidrigkeiten 

Zuwiderhandlungen gegen § 1 werden als Ord­
nungswidrigkeiten nach Art. 105 Abs. 1 Nr. 11 Buch­
stabe a BayBO geahndet. 

§ 4 
Schlußvorschrift 

(1) Die Landesverordnung über die Guteuber­
wachung von Baustoffen und Bauteilen (Güteüber­
wachungsverordnung — GüBauV) vom 2. Oktober 
1962 (GVB1. S. 249) in der Fassung der Verordnung 
vom 17. November 1964 (GVB1. S. 258) tritt am 
30. September 1969 außer Kraft. 

(2) Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1969 in 
Kraft. Sie tritt am 30. September 1989 außer Kraft. 

München, den 21. August 1969 
Bayerisches Staatsministerium des Innern 

I. V. F i n k , Staatssekretär 

Erste Landesverordnung 
zur Änderung der Landesverordnung über 
Feuerungsanlagen und die Lagerung von 

Brennstoffen 
(Feuerungsanlagenverordnung — FeuV) 

Vom 21. August 1969 

Auf Grund der Art. 98 Abs. 7 und 106 Abs. I der 
Bayer. Bauordnung (BayBO) vom 1. August 1962 
(GVB1. S. 179) und des Art. 44 Abs. 3 des Landesstraf-
und Verordnungsgesetzes in der Fassung der Bekannt-

' machung vom 3. Januar 1967 (GVB1. S. 243, ber. S. 350) 
erläßt das Bayerische Staatsministerium des Innern 
folgende Verordnung: 

§ 1 
t Die Landesverordnung über Feuerungsanlagen und 

über die Lagerung von Brennstoffen (Feuerungs­
anlagenverordnung — FeuV) vom 27. August 1965 
(GVB1. S. 292) wird wie folgt geändert: 

1. § 1 wird wie folgt geändert: 
r 

a) Abs. 6 erhält folgende Fassung: 
„(6) Feuerstätten dürfen nur in Räumen mit 

mindestens feuerhemmenden Wänden und Dek-
ken aus nichtbrennbaren Baustoffen aufgestellt 

i werden. Ausnahmen sind zulässig, wenn keine 
Brandgefahr entstehen kann." 
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b) Abs. 7 Satz 2 erhält folgende Fassung: 
„In innenliegenden Räumen dürfen Feuer­

stätten nur aufgestellt werden, wenn eine aus­
reichende Zuführung der Verbrennungsluft ge­
sichert ist und keine gesundheitlichen Beden­
ken bestehen." 

c) In Abs. 8 Satz 1 Nr. 1 wird „oder mit schwer 
entflammbaren" gestrichen. 

d) In Abs. 8 Satz 1 Nr. 2 wird „oder schwer ent­
flammbaren" gestrichen. 

e) In Abs. 9 Satz 1 wird „oder schwer entflamm­
baren" gestrichen. 

2. In § 2 Abs. 4 wird „oder schwer entflammbaren" 
gestrichen. 

3. § 4 wird wie folgt geändert: 
a) In Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 wird „oder mit schwer 

entflammbaren Baustoffen" gestrichen. 

b) In Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 wird „oder schwer ent­
flammbaren" gestrichen. 

c) In Abs. 2 Satz 1 wird „oder schwer entflamm­
baren" gestrichen. 

4. § 5 wird wie folgt geändert: 

a) Abs. 1 Satz 1 erhält folgende Fassung: 
„An einen eigenen Rauchkamin (Rauchschorn­

stein) ist anzuschließen 
1. jede Feuerstätte für feste oder flüssige Brenn­

stoffe mit mehr als 40 000 kcal/h Nennheiz­
leistung, 

2. jede Feuerstätte, deren Rauchgase nach 
Menge. Temperatur oder Art den Kamin 
stärker beanspruchen als die Rauchgase 
häuslicher Feuerstätten und gleichartiger 
anderer Feuerstätten für feste Brennstoffe, 

3. jede ölfeuerstätte mit Zerstäubungsbrenner, 
und 

4. jede offene Feuerstätte." 

b) In Abs. 4 wird folgender Satz eingefügt: 
„Die Verordnung zur Verhütung von Luft­
verunreinigungen durch Feuerungsanlagen 
(VVLF) vom 16. Juli 1969 (GVB1. S. 229) bleibt 
unberührt." 

c) In Abs. 5 wird „oder schwer entflammbaren" 
gestrichen. 

d) In Abs. 10 wird „oder schwer entflammbaren" 
gestrichen. 

e) Abs. 14 wird gestrichen. 

5. § 6 wird wie folgt geändert: 
a) Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

„(1) Für Gasfeuerungsanlagen gelten § 1 Abs. 1 
Satz 1 und Abs. 6, § 5 Abs. 1 (ausgenommen 
Satz 1 Nr. 4), 4, 5, 7, 8, 11 und 13 sinngemäß; an 
die Stelle der Nennheizleistung von 40 000 kcal/h 
tritt jedoch eine Nennheizleistung von 75 000 
kcal/h." 

b) Abs. 2 Satz 2 erhält folgende Fassung: 
„In innenliegenden Räumen bis zu 12 cbm 
Rauminhalt dürfen Gasfeuerstätten nur auf­
gestellt werden, wenn eine ausreichende Zu­
führung der Verbrennungsluft gesichert ist und 
keine gesundheitlichen Bedenken bestehen." 

c) Abs. 4 erhält folgende Fassung: 
„(4) Für die Abstände der erhitzten Teile 

häuslicher und vergleichbarer anderer Gas­
feuerstätten von Bauteilen gilt § 1 Abs. 8 sinn­
gemäß." 

d) Abs. 5 erhält folgende Fassung: 
„(5) Für den Abstand der Abgasrohre von 

Bauteilen gilt § 4 Abs. 1 Satz 1 sinngemäß, wenn 
nicht die Abgastemperatur so niedrig ist oder 
durch einen Strahlungsschutz gewährleistet ist, 
daß brennbare Baustoffe nicht entflammen kön­
nen." 

e) In Abs. 6 Satz 1 wird „oder schwer entflamm­
baren" gestrichen. 

f) In Abs. 7 Satz 1 wird „oder schwer entflamm­
baren" gestrichen. 

6. § 7 Abs. 1 Satz 1 erhält folgende Fassung: 

„Feuerstätten für feste, flüssige oder gasförmige 
Brennstoffe zur zentralen Beheizung mit Warm­
wasser, Niederdruckdampf oder Luft oder zur zen­
tralen Warmwasserbereitung mit einer Nennheiz­
leistung von mehr als 40 000 kcal/h dürfen nur in 
Heizräumen aufgestellt werden, die, außer zur zu­
lässigen Brennstofflagerung (§ 8), nicht ander­
weitig genutzt werden dürfen." 

7. § 8 wird wie folgt geändert: 
a) Abs. 2 Satz 3 erhält folgende Fassung: 

„Türen, die nicht ins Freie führen, müssen 
mindestens feuerhemmend und selbstschließend 
sein." 

b) Abs. 2 Satz 6 erhält folgende Fassung: 
„Der Rauminhalt der aufgestellten Behälter 
darf 100 000 1 nicht überschreiten." 

c) Abs. 3 Satz 1 erhält folgende Fassung: 
„Außerhalb der Heizöllagerräume (Abs. 2) 
darf Heizöl gelagert werden 
1. in Heizräumen in Behältern mit einem Ge­

samtrauminhalt bis zu 5000 1, wenn die Heiz­
räume die Anforderungen des Absatzes 2 er­
füllen und die Behälter nicht über oder in 
der Nähe der Feuerungsanlagen angebracht 
sind; 

2. in Wohnungen 
a) in Kanistern mit einem Gesamtrauminhalt 

bis zu 40 1 je Wohnung und 
b) in ortsfesten Behältern mit einem Gesamt­

rauminhalt bis zu 100 1 je Wohnung; 
3. außerhalb von Wohnungen in Räumen ohne 

Feuerstätten in Behältern mit einem Gesamt­
rauminhalt bis zu 5000 1 je Raum; die Räume 
müssen, wenn mehr als 300 1 gelagert wer­
den, mindestens feuerhemmende Wände und 
Decken und mindestens dichte und selbst­
schließende Türen haben; die Gesamtlager­
menge je Gebäude darf 10000 1 nicht über­
schreiten; sind die Gebäude in Brand­
abschnitte unterteilt, so gelten die Höchst-
lagermengen für die einzelnen Brandab­
schnitte." 

8. § 11 erhält folgende Fassung: 

„§ n . 
Ordnungswidrigkeiten 

Zuwiderhandlungen werden als Ordnungswid­
rigkeiten nach Art. 105 Abs. 1 Nr. 11 Buchst, a 
BayBO geahndet." 

§ 2 
Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1969 in Kraft. 

München, den 21. August 1969 

Bayerisches Staatsministerium des Innern 
I.V. F i n k , Staatssekretär 
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Verordnung 
zur Übertragung der Befugnisse der obersten 
Landesstraßenbaubehörde nach dem Bundes­

fernstraßengesetz 
Vom 25. August 1969 

Auf Grund des Art. 5 des Gesetzes zum Vollzug 
des Bundesfernstraßengesetzes vom 25. Juli 1969 
(GVB1. S. 182) in Verbindung mit § 22 Abs. 4 des 
Bundesfernstraßengesetzes (FStrG) in der Fassung 
vom 6. August 1961 (BGBl. I S. 1742) erläßt das 
Bayerische Staatsministerkim des Innern folgende 
Verordnung: 

§ 1 
Die Befugnisse der obersten Landesstraßenbaube­

hörde nach dem Bundesfernstraßengesetz werden 
übertragen: 

1. den Autobahnbauämtern für die Bundesautobah­
nen in den Fällen 

a) des § 9 Abs. 2, 5 und 8 FStrG, 

b) der §§ 15 Abs. 3 und 4 und 17 Abs. 2 Satz 3 
FStrG; 

2. den Regierungen in den Fällen 
a) des § 5 Abs. 4 Satz 4 und des § 9a Abs. 3 Satz 1 

und Abs. 5 FStrG; 
b) der §§ 17 Abs. 2 Satz 3 und 18 Abs. 5 Satz 1 

FStrG für die Bundesstraßen einschließlich der 
Ortsdurchfahrten; 

c) des § 9 Abs. 5 und 8 FStrG für die Bundesstra­
ßen einschließlich der Ortsdurchfahrten, wenn 

ein Verfahren nach Art. 103 Bayerische Bau­
ordnung (BayBO) durchgeführt wird; 

3. den Rechtsaufsichtsbehörden der Gemeinden (Art. 
110 Gemeindeordnung) in den Fällen des § 8 
Abs. 7 FStrG; 

4. den unteren Bauaufsichtsbehörden (Art. 77 Bay­
BO) in den Fällen 

a) des §. 9 Abs. 8 FStrG für die Bundesstraßen 
einschließlich der Ortsdurchfahrten, soweit 
nicht die Regierungen zuständig sind; die Ent­
scheidung wird im Baugenehmigungsverfahren 
oder, wenn ein solches nicht durchgeführt wird, 
in einem eigenen Verfahren getroffen; soll der 
Hochbau außerhalb einer Ortsdurchfahrt (freie 
Strecke) errichtet werden, so darf eine Aus­
nahme nur im Einvernehmen mit dem Stra­
ßenbauamt (Straßen- und Wasserbauamt) zu­
gelassen werden; 

b) des § 9 Abs. 2 und 5 FStrG für die Ortsdurch­
fahrten von Bundesstraßen, soweit nicht die 
Regierungen zuständig sind; 

5. den Straßenbauämtern (Straßen- und Wasserbau­
ämtern) für die freien Strecken von Bundesstra­
ßen in den Fällen des § 9 Abs. 2 und 5 FStrG, so­
weit nicht die Regierungen zuständig sind. 

§ 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1969 in Kraft. 

München, den 25. August 1969 
Bayerisches Staatsministerium des Innern 

I. V. F i n k , Staatssekretär 
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